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9la|irttcCCet>r m -en Reichstag

Drtlers neueste Schwenkung / BannstrahL gegen Franzen

SPD. Müneben, 4.September.

Die in Braunschweig gegen Dr. Franzen getroffene Ent-
scheidung wurde auf ausdrücklichen Befehl der Nazi-Reichs-
leitung gefällt. Litler begründet nun im Völkischen Beobachter
seine Anordnung, unter allen Umständen einen Nazi-Minister in
Braunschweig zu stellen, mit folgenden Auslastungen:

„Ich bin nicht gewillt, aus persönlichen Erwägungen ein-

zelner eine Machtposition in dem Augenblick aufzugeben,
in dem durch die jüngste Notverordnung den Regierungen der
Länder unter Berufung auf den Artikel 48 eine geradezu dikta-
torische, von den gesetzgebenden Körperschaften vollkommen un-
abhängige Stellung und MachtsMe gegeben wurde. Zn diesem
Augenblick sich selb st ausschalten, würde die Beteiligung
an einer Neuwahl in Zukunft als überflüssig erscheinen lasten.
Nicht nur amtierende Parteigenosten haben Pflichten, sondern
ihre Wähler besitzen auch Rechte. Die Millionen
Menschen in der nationalsozialistischen Bewegung, die durch ihren
Wahlsieg das Vertrauen ausdrücken, tun dies nicht, um
in der schlimmste» Stunde ihr Schicksal aus-

schließlich fremden Parteien ausgeliefert zu
sehe»."

Diese Erklärung Litlers ist grundsätzlicher Natur, sie enthält

zugleich mit der Verurteilung Franzens die grundsätzliche
Verurteilung der Politik der nationalsozia-
listischen Reichstagsfraktion, die den Reichstag ver-
lasten hatte. Die Amtsniederlegung Franzens in Braunschweig
entspricht durchaus dem Auszug der Nationalsozialisten aus dem
Reichstag. Die Erklärung Hitlers zeigt, daß er diese Politik
nicht fortsetzen will. Man wird also bei dem kommenden Zu-
sammentritt des Reichstages die Nationalsozialisten
wieder in den Reichstag einwandern sehen. Seit
ihrem Auszug haben sie manche Niederlage erlebt. Man darf
gespannt sein, wie sie sich diesmal benehmen werden und ob sie
einheitlich auftreten werden.

Franzen rü»t sich!

vraunschweigislder Ministerabbau bür» Notverordnung

Minister Franzen hat sich an den Postenjägern seiner frühe-
ren Partei bitter gerächt. Er hat heute einer Notverord-
nung des brauschweigischen Staattministeriums zugestimmt,
nach der in Zukunft der Freistaat Braunschweig nur durch
einen Minister regiert werden kann. Der Landtag ist
allerdings berechtigt, einen zweiten Minister zu wählen. Die
Nationalsozialisten baden aber durch diese Notverordnung nicht
mehr die Möglichkeit, einen Druck auf die Deutschnationalen
auszuüben. Minister Franzen hat gleichzeitig sein Amt als
geschäftsführender Minister niedergelegt. Seine letzte Tat
bedeutet einen Schlag gegen seine eigene Partei.

Der Studienrat 'N u st aus Hannover, der so sehr nach dem

Genf, 3. September.

Dei vierte Tagung des Studienausschustes für die Europa-
union begann; ihr wohnen Vertreter auch Rußlands und der
Türkei und Beobachter Japans bei. In öffentlicher Sitzung
gab der

österreichische Außenminister Schober

eine Erklärung über die Zollunion ab, in der er
keine vertragliche Bestimmung erwähnte,^ und zwar weder den
Vertrag von St. Germain noch das Genfer Protokoll von 1922.
Schober erklärte unter Betonung der Uebereinstimmung mit der
deutschen Regierung, daß die beiden Regierungen beschlosten
hätten, den .

Zollunionsplan nicht weiter , zu verfolgen,

insbesondere da dem Europäischen Ausschuß bereits Pläne all-
gemeiner europäischer Zollunionen und Markterweiterungen
»erlägen.

Dr. Schober machte dann den Vorschlag, einen Unter-
aus schuß der Europakommisiion «inzusetzen, in dem die
wesentlichen Elemente europäischer Zollunion ausgearbeitet wer-
den sollen. Ferner betonte Schober in seiner Rede, er habe mit
Genugtuung feststellen können, daß die vorbereitenden Arbeiten
des europäischen Studienkomitees die Ueberzeugung gebracht
haben, daß der Gedanke der Zollunion geeignet sei, der gegen-
wärtigen europäischen Wirtschaftskrise abzuhelfen und daß
ferner bei der Behandlung des deutsch-österreichischen Zoll-
unionsplans die beteiligten Regierungen stets vom Gesichts-
punkt des

allgemeinen europäischen Jnterestes

ausgingen. Die deutsche und die österreichische Regierung
konnten daher mit Vertrauen die Weiterverfolgung dieser Pläne
>u die Hand der Europakommistion zurücklegen.

Oesterreich könne deshalb t» voller Uebereinstimmung

mit der deutschen Regierung erklären, daß es unter den

veränderten wirtschaftliche» Umständen die Zollunion mit

Deutschland nicht weiter verfolgen werde.

Die Erklärung Schobers wurde mit allgemeiner Spannung
»»gehört. Unter gleicher Spannung verlas

Außenminister Dr. Lurtlus

feine Erklärung. Er begrüßt, daß in bestimmtem Ausmaß für
die notleidenden Agrarstaaten Vorzugszölle gewährt werden
können, aber unter Aufrechterhaltung des ishstems der Metst-
degünstigung. Den Bericht des Komitees der wirtschaftlichen
Sachverständigen werde jeder Kenner des Elends der euro-
päischen Wirtschaftszerstückelung mit größter Befriedigung
Men. Empfehlungen des Wirtschaftsausschusses berühren sich
e»g mir den Gedanken, aus denen vor einigen Monaten der

Plan der deutschen und der österreichischen Regierung

entstanden fei. Er wolle einige Bemerkungen dazu machen,
die unabhängig seien von den in den nächsten Tagen zu erwar-
senden Gutachten des Ständigen Internationalen Gerichtsbvfes
n» Haag, das sieb auf die wirtschaftliche Seite der Ungelegen-
"eit beziehe. Die Absicht der deutschen und österreieluswen Re-
■»erung sei von vornherein dahin gegangen, da» dieser h lan
d" 'Ausgangspunkt für weitergebende Mirt-
kWaftsverträge sein sollte, an denen eine möglichst groste
Anzahl europäischer Mächte reilzunehmen hätte», «ettbcin
batten sich die Ereignisse überstürzt, so daß sich die ursprüngliche
^»chlage völlig verändert habe. Man stebe jetzt lne> in bet
^Wopäjschen Studienkommission vor

Plänen von allgemeinerem Charakter.

Erwartung eines fruchtbaren Ergebnistes der Arbeiten der
Europäischen Studienkoinmissivn hat die deutsche Regie-

Ministersestel jammert, wird also kaum Gelegenheit haben, sich
hineinzusetzen. Zwar hat der aus der Nazipartei ausgetretene
Abgeordnete Groh jetzt die Erklärung abgegeben, er werde bei
der Ministerwahl am 15. September trotz seiner Gegnerschaft
gegen einen zweiten Naziminister für die Wahl des Nazi-
kandidaten eintreten, um — wie er angibt — durch die tatsäch-

f Als Nachfolger Franzens

in Braunschweig hat Hitler
den Gauführer von Hannover
Rust in Aussicht genommen.
Herr Rust ist ein echter
nationaler Held, besten Bild
festgehalten zu werden ver-
dient. Bei der letzten Reichs-
tagswahl trat Rust plötzlich
als Spitzenkandidat der Nazis
in Hannover auf. Sein Bild
prankte an allen Plakat-
sänken. Das warVeranlastung
dafür, daß die Redaktion des
Volkswille in Hannover ge-
radezu gestürmt wurde von
früheren Kriegsteilnehmern,
die mit Rust im Felde waren
und ihre Erlebniste erzählten.

Rust zog als Leutnant
des 10. Ersatz-Battaillons,

38.gemischte Brigade, 4.Kom-
Heldenvater Rust panie, in den Krieg. Er hat

dort viel ,Mnglück" gehabt.
Eines Tages sollte er eine Offizierspatrouille
führen. Schon in der Nacht kam er ohne seine Leute zurück. Er
war offenbar der Aeberzeugung, daß die Patrouille ohne seine
Führung mehr erreichen könne, als mit ihm.

Der Kompanieführer Crasemann war über diese
Feigheit so erregt, daß er vor Zeugen dem Rust ins
Gesicht sagte: „Ich werde sie vor ein Kriegsgericht

stellen."
Ganz toll wurde bk Sache, als die Patrouille ohne ihren
Führer zurückkam und mitteilen mußte, daß sie von dem Leut-

nant Rust gegen, einen Bäurischen Truppenteil
anstatt gegen den Kriegsgegner geführt worden sei!

Am 9. September 1914 fand in Champinol-Wald ein G e -
fecht statt. Rust lag mit dem 2. Zug der Kompanie in Reserve.

.Er hatte Befehl zur Verstärkung einzuschwNmen. Das Gefecht
war sehr hart. Der Kompanieführer Crasemann wurde schwer
verwundet und mußte zurückgebracht werden.

r u n g im Einvernehmen mit der österreichischen nicht die
Absicht, das ursprünglich ins Auge gefaßte
Projekt weiterzuverfolgen. Zum^Bericht des
Kreditausschustes befürwortete Curtius zum Schluß aufs
wärmste die Schaffung der internationalen Industriekreditbank
nach dem Franequiplan und schloß mit einem sehr optimistischen
Appell an die Völker, sich nickt durch die Schwierigkeiten ent-
mutigen zu lasten.

Nack Schober und Curtius sprach der

franaßfihhe jvinanaminiitcr ivlanMn

Im Namen seiner Regierung nehme er mit Befriedigung
Kenntnis von den Erklärungen über die Zollunion, die so glück-
lich formuliert worden seien. Er hoffe, daß die Unruhe, die
durch den Plan verbreitet worden sei, sich nun zerstreuen
werde, und er versichere von neuem, daß Frankreich mit allen
Staaten für die Festigung des Friedens arbeiten werde durch
Schaffung einer wahren europäischen Einigung.

Grandi (Italien) nahm für die italienische Delegation unter
Anschluß an Flandins Worte mit großer Befriedigung die Er-
klärung zur Kenntnis. Sie würde ein glückhaftes Echo in allen
europäischen Ländern haben. Ebenso betonte Kro st a für die
Tschechoslowakei seine Befriedigung über diese Ent-
scheidung, die Europas Befriedigung fördern werde. Lord
C e e i l besckränkte sich auf eine Begrüßung der versöhnlichen
Worte, die Schober und Curtius gefunden hätten und fügte dem
eine Aufforderung zur Zusammenarbeit hinzu. Litwinow,
der wieder das kapitalistische und das sowjetistische Wirtschafts-
system nebeneinander stellte, begründete ausführlich seine Vor-
behalte zu dem Wirtsckaftsberickt. Schars polemisch gegen
Deutschland bezeichnete er die Präferenz als einen Angriffs-
pakt gegen Sowjetrußland. Die ständige Herum-
reichung seines Nichtangriffspatt-Vorschlages von Komitee zu
Komitee ironisierte er und wollte die Prüfung in einem Heinen
Ausschuß noch in dieser Woche vollzogen misten.

Damit war die Generaldebatte erschöpft. Der Bericht des
Koordinationskomitees zur Unterbreitung an die Völkerbunds
Versammlung wurde angenommen.

SPD. Berlin, 4.September.

An zwei Berliner Landgerichten wird ein Zivilprozeß ge-
führt, der im engsten Zusammenhang mit dem großen Kriegs
anleihe-Betrugs Prozeß'gegen Hugo S t i n n e s
jun. steht. Die Frau eines Berliner Reckrsanwalts klagt
gegen Hugo Stinnes jun. und die Rechtsanwälte Mar Als-
berg und Kurt Gollnick auf Zahlung von 17 000 <«. Ihre
Behauptung gebt dahin, daß sie

während der Dauer des großen Stinnes-Prozeffes als
Frau eines Gericktsastestors beim Schöffengericht
Berlin-Mitte eine Reibe von gesellschaftlichen Zu-
iarnmenkünfteu arrangiert habe, um die Mitglieder des
Gerichts mit den Rechtsanwälten des Herrn Stinnes

zusammenzubringen.

Es sei vereinbart worden, daß sie für ihre Bemühungen ein
Honorar von 32 000 Jt erhalten solle, mit besten Hilfe
ihrem Gatten eine Rechtsanwaltkanzlei eingerichtet werben
sollte. Nach bem Freispruch von Hugo Stinnes habe sie

liche Entwicklung bie Richtigkeit seiner Auffassung bestätigen zu
lasten; aber noch ist eine Mehrheit für ben Nazikanbibaten nicht
vorhanden. Auch wenn die Deutschnationalen für ihn stimmen
sollten, werden erst 20 von 40 Stimmen aufgebracht, da der
Iungdomann Schrader erklärt hat, er werde sich gegen die
Wahl eines nationalsozialistischen Ministers wenden.

Der famose Zugführer Rust hatte aber sorgfältigerweise
die Verbindung mit der kämpfenden Truppe verlöre».

Auf die Verstärkung wartete die kämpfende Truppe vergebens.
Der tapfere Leutnant hatte aber nicht mit dem Feldwebel
gerechnet, der schließlich Rust hinter einem Baumstamm
liegend in guter Deckung fand. Rust mußte die Füh-
rung der Kompanie übernehmen. Er machte seine Sache so gut,
daß die Truppe von der eigenen Artillerie be-
schossen wurde. Da verlor der famose Kriegsheld ganz und
gar sein bißchen Fassung und gab den ganz und gar unmög-
liche» Befehl: „Zurück, marsch, marsch". Dadurck hätte die
Truppe dem Gegner ein ganz hervorragendes Ziel gegeben,
sicher wäre die übergroße Mehrheit durch diesen geradezu blöd-
sinnigen Befehl gefallen.

Der Feldwebel mußte eingreife«, kurz entschlossen entzog
er seinem Vorgesetzten, dem Leutnant Bernhard Rust,
den Befehl und verkündete mit energischer Stimme:
„Die Kompanie hört jetzt nur »och auf mein

Kommando."

Ende September 1914 kam die Truppe, zu der Rust gehörte,
in bie Nähe bes Dorfes Henbeeourt am Berge Le Mont.
Rust sollte roieber einmal eine Patrouille führen. Er sollte links
um einen Walb herumgehen, ein Unteroffizier rechts. Vor bem
Wäldchen war der Treffpunkt der beiden Pattouillen ausgemacht.
Wer dort nicht ankam, war Held Rust. Nach langem Warten
entschloß sich der Unteroffizier, dem Leutnant entgegenzugehen.
Plötzlick ertönte es: „Halt, wer da?" und bie Münbungen bet
Gewehre bet Rustschen Patrouille waren auf ben Unteroffizier
gerichtet.

Es hätte nicht viel gefehlt und dieser vorbildliche
Kriegsheld hätte wieder seinen eigenen Kameraden

erschosie».

Rust gab bann bem Unteroffizier ben Befehl, auf feinem
Stand auszubalten, um ben Rückzug bes Leutnants Rust zu
becken. Das war noch eine befonbere Heldentat dieses Mannes,
über die er einen schwülstigen Bericht schrieb. Der Erfolg war
für Rust der gewünschte. Nack einigen Tagen klebte auf seiner
Heldenbrust bas Eiserne Kreuz. Seinern damals dreijährigen
Sohn schrieb Rust aber:

„Heute, unter bem Donner der Geschütze, das Eiserne
Krenz erhalten. Dein Heldeuvater."

Bald daraus wurde Rust als Kompanieführer a b g e l ö st.
Er wurde Bataillonsadjutant. Als er sick in der Schreibstube
des Feldwebels Müller aufhielt, nahmen die Franzosen das
Dorf etwas unter Feuer. Rusts Nase funktionierte wieder aus-

gezeichnet. Er wußte in der Nähe einen bombensicheren Unter-
stand, den das Wackkommando gebaut hatte.

Wie ein wildgewordener Terrier stürzte er znrn Schreib-
ftubenfenfter hinaus,

berechnete aber dabei nickt, welch langes Lasier er war. Er
sprang zwar nickt mit seinem edelsten Körperteil, aber immerhin
mit dem Kopf gerade gegen den Fensterhaken
und verletzte sick. Man mußte ihn in bie nächste Verbanbstelle
schaffen. Der Kompanie würbe gemeibet, daß ihr Helbenpapa
einen Kopfschuß bekommen habe. Erst am Abenb klärte unser
Felbwebel Müller ben Charakter der Verletzung auf. Wir batten
alle schon Angst gehabt, baß Rust wirklich etwas vom Feinb
gesehen habe.

In ganz Hannover nennt man seit jener Zeit Rust nur noch
ben „Helbenpapa". Als der Volkswille im September 1930
diese Kriegsepisode aus dem Heldenleben des Obernazis mit
noch vielen andern verösfentlickte, forderte er offen Rust auf,
wegen übler Nackrede Klage zu stellen. Diese Aufforderung
wurde des öfteren wiederholt. Wer nicht klagte, war
R u st. Die SA--Leute aber forderten Aufklärung und so mußte
eine Versammlung anberaumt werden, in der Ruft einige
Zeugen aus dem Felde aufmarsckieren ließ. Der Hauptzeuge
war ausgerecknet sein früherer Bursche, der heute Hausmeister
im Braunen Palazzo der hannoverscken Nazis ist. Den drei
ober vier Zeugen, bie Rust stellen ließ, konnte ber Volkswille
aber mindestens 50 gegenüberstellen. Aus nah unb fern, selbst
aus Schlesien, melbeten sich ohne Aufsorberung Kriegsteilnehmer,
die unter Rusts Führung im Felde standen, unb boten sich als
Zeugen an. Rust bat ganz genau gewußt, weshalb er nickt klagte.

Herr Hitler bat ben Braunschweigern einen ganzen Helben
als Minister zugebackt!

zum üchrct nicht mehr geeignet

Rust war Lehrer in Hannover. Er reickte sein Pensions-
gesuch ein mit der treffenden unb von nicmanbem bezweifelten
Begrünbung, baß ihn

feine geistige Konstellation nicht mehr znrn Lehrer
geeignet erscheinen lasse.

In Hannover weiß man, baß biefc Begründung absolut ehrlich
gegeben war. Das Schulamt hat ihn baraufbin auch ohne
weiteres pensioniert.

15 000 Zl erhalten. Sie Hagt nun auf Zahlung ber restlichen
17 000 cÄ.

Am 28. August fand Termin vor dem Landgericht II statt.
Der Zivilrickter wies die Klage gegen Dr. Alsberg ab, weil

das zugrunde liegende Gejckäft den guten Sitten wider-
spreche;

die Klage gegen Gollnick wird am 9. September vor dem Land-
gericht III nochmals zur Verhandlung kommen.

Die Klägerin behauptet also nickt mehr und nickt weniger,
als daß die 'Recktsanwälke Alsberg und Gollnick es auf eine
strafbare Beeinflussung des Gerichts abgesehen batten. Es ist
bisher nichts davon bekannt geworden, daß bie Rechtsanwälte
Alsberg unb Gollnick gegen diese Behauptung auf dem Wege
ber Beleibigungsklage vorgegangen wären. Ebensowenig bat
sich bisher die Staatsanwaltschaft mit der Angelegenheit befaßt.
Es wird nötig sein, daß diese seltsame Affäre in vollster Oeffeni
lichkeit gerickklick geklart wirb. Sollten bie Behauptungen ber
Klägerin richtig sein, so würbe es sick um einen Skandal in der
Justiz von größtem Ausmaße Handeln!

Str Bnziibt

Die Außenminister Deutschlands und Oesterreichs Haben

am Donnerstag in Gens ihren Verzicht auf bie 3 oli-

tt n t o n vorgetragen. Daß die Erklärung ihnen schwer ge-

worden ist, dafür wird jedermann Verständnis haben. Aber

nachdem die Anvermeidlichkeit des Rückzugs erkannt war,

warum hat man dann noch allerlei Sperenzien gemacht?

Das ganze Unternehmen war von vornherein verfehlt, es

mußte zu einer schweren Niederlage führen. Verantwortlich

dafür sind nicht nur Curtius und Schober, verant-

wortlich find in gleichem Maße die obersten Leiter der Re-

gierungen Deutschlands und Oesterreichs. Wie es für

Schober keine Entschuldigung ist, daß Seipel seine Kreis«

störte, so können Curtius und Brüning sich nicht sal-

dieren mit dem Hinweis, daß die „nationale Opposition" sie

vorangetrieben habe. Das ist eben der Fehler, daß man mit

der Rücksichtnahme auf innenpolitische Sttömungen sich die

Außenpolftik verderben läßt. Aebrigens war wie in Oester-

reich so in Deutschland, und in Deutschland sogar noch

schlimmer, die Erforschung des Volkswillens gar nicht recht

versucht worden; in Oesterreich hat man erst in der letzten

Stunde, als es bereits zu spät war, den Parlamentsausschuß

gefragt, und in Deutschland ist nicht einmal das geschehen.

Der Reichstag wurde der vollendeten Tatsache gegenüber-

gestellt.

Eine solche Eigenmächtigkeit hätte nur ein voller Erfolg

rechtfertigen können; aber ein voller Mißerfolg kam

heraus. Allerdings kann Curtius jetzt sagen, im Europa-

Ausschuß seien gewisse Wandlungen eingetteten; er hat ja

auch ausdrücklich hervorgehoben, der Europa-Ausschuß billige

das sogenannte Präferenzsystem; er lasse nämlich zu, daß

innerhalb des Rahmens der üblichen Handelspolittk Son-

derabmachungen, die wirtschaftlichen Notständen begegne»

sollen, zulässig sind. Auch auf den französischen Plan der

Schaffung von Finanzorganisattonen zur Hilfeleistung an

notleidende Industriegebiete hat Curtius Bezug genommen.

Er sagt jetzt, alles das liege auf der Linie des Zollunions-

plans; der Zollunionsplan habe keine Abkapselung Mittel-

europas bezweckt, sondern er habe die Aeberleitung zu einet

allgemeinen Union darstellen sollen. Mancher wird dazu

sagen, eine gute Ausrede sei drei Batzen wert. Und jeden»

I falls haben Curtius und Schober das Gesicht so gut ge-

I wahrt, wie es in dieser vollständig verfahrenen Situation

überhaupt nur möglich war.

Als Tatsache bleibt jedoch bestehen, daß Frankreich

seinen Willen durchsetzte, und seine wirksame

Waffe war sein Goldschatz. Ein bißchen Weitblick hätte

das Ergebnis erkennen müssen; schließlich mußte doch auch

der Reichsregierung die Löhe der kurzfristigen Verschuldung

Deutschlands bekannt sein, und sie mußte wissen, daß diese

Verschuldung Deutschland außerordentlich empfindlich mache.

Aber man sah zu, wie Frankreich dem armen Oesterreich

finanziell zusehte; man hielt, als die englische Bank mit

einem mäßigen Kredit an Oesterreich zunächst die äußerste

Gefahr abbog, sich für geborgen. Und es. brach doch das

größte österreichische Kreditinstitut zusammen, es machte

weiter Frankreich sich Ungarn gefügig; und dann kam auch

für England die schwere finanzielle Situation. Seiner Va-

sallen, Polens, der Tschechoslowakei, Jugoslawiens, Rumä-

niens war Frankreich von vornherein sicher; inzwischen ist

seine Macht noch bettächtlich gewachsen. Frankreich

herrscht. Frankreich wahrt seinen Goldschatz. Die eng-

lischen Schatzscheine hat die Bank von Frankreich nicht in

seinen Tresors behalten, sondern sofort wieder mit vollem

Erfolg ins Publikum gegeben. Nicht nur ungeschwächt, son-

dern verstärkt ist Frankreichs Goldrüstung.

Das alles war vorauszusehen, und darum war es höchst

töricht, daß mit dem Zollunionsplan Frankreich vor den Kopf

gestoßen wurde. Was nützt es Deutschland, daß das Haager

Gericht chm seine juristische Sauberkeit in betreff der Ver-

träge bestätigt hat; und zu was soll es führen, wenn jetzt

noch ein schielender Blick auf die Möglichkeit geworfen wird,

daß Oesterreich ja doch einmal, in Gott weiß wie ferner Zeit,

durch Rückzahlung der Völkerbundsanleihe von dem Genfer

Protokoll 7922 loskommen werde. Die Hoffnung ist doch

gerechffertigt, daß bis dahin die Welt sich verändert haben

wird. Verständigerweise haben Curtius und Schober am

Donnerstag in Genf nicht mehr von bloß vorläufigem

Verzicht geredet. Eie haben in ihren letzten Erklärungen

nichts verdorben; und da vermutlich diese Erklärungen im

voraus im Einverständnis mit Frankreich er-

folgten, so darf matt annehmen, daß die Vorgänge in Genf

eine endgültige Verständigung Deutschlands und

Frankreichs bei dem bevorstehenden Besuch Lavals

und Briands in Berlin vorbereiten. Aus diese Verstän-

digung kommt es an. Laßt die Ideen von einer mitteleuro-

päischen Vereinigung fahren und stellt euch enffchlossen auf

den Boden europäischer Zusammenarbeit. Der Zollunions-

plan hat Deutschland und Oesterreich schwer geschädigt; aber

der Schaden kann zum Nutzen werden, wenn man daraus
lernt.
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und engste wirtschaftliche Beziehungen, die in eine r r e -

Line Million Kinberfpeilungsgelder verspekulierl

SoMverWerung in Wahr

Körperschaften, sondern

leuchten, sondern nur die ®ei

Kunst und Wissenschaft

älteren, natürlich em:

Unterricht einaerichtet, in die haui
Unterklafsenschülerinnen eingeschult fi
Schülerinnen haben noch feine Arv,

er alS

ihrer Tendenz hervor-
cht, die Sozialversiche-

evangelischen k i r ch -
das Kirchenbundesamt,

Die Deutsche Liga der freien Wohlfahrtspflege sah sich gezwun-
gen, energisch gegen die Lilfskasse vorzugehen, die einen lleber-
brückungskredit der Reichskreditgesellschaft zur Flüssigmachung
der Kinderspeisungsmittel aufnahm, der später mit Beträgen der
Amerikaanleihe des Caritas-Derbandes abgelöst wurde'. Der
Verlust mußte später aus andern staatlichen Wohlfahrtsgeldern
gedeckt werden.

Mahnung, wir müssen sparen, ist nur ein Vorwand. Man will
nur das System treffen. Wohlfahrtspflege und Krisenfürsorge
gehen einem ungewissen Schicksal entgegen. Kommt die von den
Gewerkschaften geforderte Reichsarbeitslosenfürsorge nicht, dann
werden die Gemeinden einer ungeheuren Auspowerung aus-
geliefert.

Die Regierung hat für den Lerbst ein allgemeines
R e f o r m p r o g r a m m für die Sozialversicherung angekündigt.
Wir erwarten das Programm mit großer
Skepsis. Der Reichsarbeitsminifter sprach hier aus dem
Kongreß davon, er könne die Sozialversicherung nicht Hundert-

mann ist in der Pommerschen Hauptgenofienschast nicht
davor zurückgeschreckt, durch Steuerhinterziehungen «nd

düng Europas und damit in einen Frieden der Welt
ausmünden. Die internationale Familie der Arbeit ist durch
den Weltkrieg auseinandergerisien worden. Bekenner derselben
politischen und wirtschastlicben Zdeen standen siL mit der Waffe
in der Land gegenüber. Das soll niemals mehr sich wiederholen.

Es lebe der Frieden, der Frieden am Rhein, der
Frieden mit Frankreich, der Frieden der Welt!

Ein Deifallsorkan trug Graßmanns Friedensgrüße
aus dem großen Saal hinaus in'das Land am Rhein.

in zwei Abteilungen geteilt; der theoretische Unterricht ist für
beide Abteilungen gemeinsam.

Die Erwerbslosen der Mittel- und Oberklaffe erhalten weiter
einen vierstündigen Zusatzunterricht, also insgesamt wöchentlich
zwölf Stunden.

Die sozialdemokratische Fraktion im Preußischen Landtag
hat folgende Große Anfrage eingebracht:

„ , interflofji,
Ibjärigen in die Mittelklaffe und der 16- bis 17jährigen in die
Oberklaffe. Die jungen Mädchen erhalten zweimal wöchentlich

je vier Stunden Unterricht, vier Stunden praktischen und vier
Stunden theoretischen. Im praktischen Unterricht ist die Klaffe

bringen, haben nicht nur Genofsenschaf
widerrechtlich Verwendung gefunden, sondern

heben. Ganz oi „ , , , , .
rung wieder in Fürsorge zurückzuverwandeln. Am" dem Gebiet
der Arbeitslosenversicherung ist das bereits völlig klar. Die

Abschie» »Oti der Zottttnlott

Das ist der Brauch bei uns im Land
Und war schon so im Kaiserreiche:

Rings in der Welt sind wir bekannt
Als Freunde der Lusarenftreiche.

Wir schmettern mit Fanfarenton

(An dem scheint es uns nie zu mangeln)
„äurra: wir machen Zollunion!

Jetzt geht die Welt aus ihren Angeln!"'

Trompetenklänge . . . Knalleffekt . . .
Am Ende steht der Katzenjammer.
Das ganze Sensationsprojekt
Fliegt in die große Rumpelkammer.

'Das ist bei uns der Dinge Lauf:
Erst heißt es: Dicke Töne schwingen.
Dann wenden alle Kraft wir auf,
Sie i > Vergessenheit zu bringen,

Äans Bauer.

nicht nur in mehreren der erwähnten
einige in allen als Mitarbeiter tätig gewesen. Es kann daher
wohl als selbstverständlich angesehen werden, daß

AMWimgsmlmöver der öezjalreaktivn

Sofort nach dem Vortrage R ö r p e l s über die Entwick-
lung des Arbeitsrech'ts (wir berichteten gestern bereits
über den Vortrag) begann die Aussprache.

Riedel, Berlin, Gesamtverband: Wir stimmen Nörpel
darin zu, daß zur Fortentwicklung des kollektiven
A r d e i t s r e ch t s die Arbeiterklaffe alle ihre Kräfte einsetzen
muß. Eie kann das aber nur durch restlosen Zusammenschluß
in der gewerkschaftlichen Organisation. Die Erweiterung
der Amtsdauer der Betriebsräte auf zwei Jahre ist
zweckmäßig, weil die Erledigung so mancher Beschwerde oft
länger als ein halbes Jahr hingeschleppt wird. Bis die Be-
schwerde erledigt wird, sind schon wieder neue Betriebsräte da.
Die Kurzarbeiterunterftützung muß allen Arbeitnehmern, die
verkürzt arbeiten, gegeben werden. Jeder Arbeiter, der verkürzt
arbeitet, hungert.

Eilenburg, Köln. Metallarbeiter, fordert ebenfalls klare
Rechtsverhältniffe. Darüber hinaus verlangt er Ausdehnung
der Schutzvorschriften gegen Bleivergiftung auf alle Arbeits-
kräfte, die dieser Gefahr ausgesetzt sind.

Rosenzweig, Berlin, Baugewerksbund, kritisiert die
starken Verluste der Arbeiter infolge der Zahlungsunfähigkeit
der Unternehmer. Die hierbei in Frage kommenden Summen
gehen in die Lunderttausende.

Dr. Broecker, sozialpolitischer Sekretär des ADGD.:
Rörpel hat den Zusammenhang zwischen Sozialversiche-
rung und Arbeitsrecht nur knapp berührt. Die Sozial-
versicherung ist eine Voraussetzung für die arbeitsrechtliche
Sicherung des Arbeiters. Die stärksten Angriffe der Sozial-

reaktionäre richten sich gegen die Sozialversicherung. Den An-
greifern kommt es Heute nicht mehr auf das Ausmaß der Sozial-
versicherung an — das Prinzip der Sozialversiche-
rung ist bedroht. Deshalb wollen wir noch einmal betonen:
Wir wollen Sozialversicherung und nicht Für-
sorge.

Ich will nicht Einzelheiten der Notverordnung be-

Ae Berufsschule und unsere erwerds'

leie weibliche Fügend

Auf Grund der Verordnung des Senats vom 28. Februar
dieses Jahres können Erwerbslose im fortbildungsschul-

Pslichtigen Alter bis zu 20 Wochenstunden eingeschult werden.

Ganz stilrein ist die Aufführung nicht, es mischen sich bor-
niert-preußische mit behaglich-bayrischen Zügen, auch in der
Bilderausstattung der Polizeiwache. Aber das muß wohl so
fein, der Bayer Thoma hat ja teutsche bürgerliche Moral por-
trätiert, wie sie in Nord und Süd daheim war und noch ist.

R.W.

Wirkst die Messe belebend?

WTB. L e i p z i g, 3. September.

In den meisten Messehäusern und Ausstellungsräumen hat
der Besuch und der geschäftliche Verkehr ziemlich gleichmäßig bis
zum Schluß angehalten. Im allgeineinen zeigt es sich, daß d i e
Messe belebend auf das Geschäft eingewirkt hat. Einzelne
Branchen haben die Umsätze der vorjährigen Lerbstmesse erreicht
und in Möbeln sogar übertroffen. Auf dem technischen Ge-
lände brachte der letzte Tag noch wesentliche Aufträge für kleine
Maschinen für die Werkstatt, für neue Baustoffe und praktische
Neuheiten für den Laushalt. Auch die Schmucklvareninesie in
billigen Artikeln bat ganz gute Umsätze gebracht. Das Intereffe
für Gebrauchsmöbeln bis zur teueren Art hielt bis zum Schluß
an. Auch mit den Aufträgen auf Lederwaren und dem Intereffe
an Gebrauchswaren sind die Aussteller leidlich zufrieden.

Störend machte sich bemerkbar, daß den Ausländern, die auf
der Spielwarenmesse nach Neuheiten Ausschau hielten,
erklärt werden mußte, daß die Spielwarenindustrie beschloßen
habe, Neuheiten nur auf der Frühjahrsmesse auszustellen. Da
aber troydem manche gute Neuheit herausgebracht wurde, hielt
sich in solchen billigeren Artikeln doch ein gutes Geschäft

Auch diesmal hat die Meffe ausländische Produzenten und
Verbraucher miteinander in Fühlung gebracht. So erklärt zum
Beispiel die Leitung der italienischen Sonderausstellung, die zum
erstenmal eine Uebersicht über die italienischeTabak-
Industrie gab, mit dem Erfolge dieser Meffe als durchaus zu-
frieden.

Dlk Ponimtrfchk 8tll»sstMMfkiiMI

eo^ialdemotratifcfK Anfrage Über die Betrügereien und Schwindeleien

in der Pottrnrerfchen Hauptgenoffenfchaft

Üble Betrügereien und Schwindeleien mit Einsuhr-
scheinen die Mittel zu beschaffen,

mit denen man glaubte den Parteiverlag aufrechterhalten
zu können. Wir fragen das Staatsministerium:

1. Wie hoch find die durch den Zusammenbruch des Verlags
Pommersche Reichspost in Stettin eingetretenen Verluste der
pommerschen Genoffenschaften?

2. Ist Vorsorge getroffen, daß jede Unterstützung ober
Sanierung des verkrachten Unternehmens unter Verwendung
öffentlicher Mittel auf Kosten der Steuerzahler, sei es über die
Genoffenschaften ober über bie Osthilfe, auf alle Fälle unter-
bleibt?

3. Werben bie an der unrechtmäßigen Verwendung der
Genoffenschaftsgelber zu rein parteipolitischen Zwecken, an den
Steuerhinterziehungen und an den Betrügereien mit den Ein-
fuhrscheinen beteiligten Personen zur Verantwortung und
Wiedergutmachung des insbesondere in der Genoffenschafts-
bewegung angerichteten Schadens herangezogen?

Ludwig Thema im Skulschtn 6tbmifoldW

Zum ersten Mar: jRoral“

Von bleibender Bedeutung ist Ludwig Thoma als Schilderer
und Interpret bäuerlichen Lebens in Südbayern. Wenn späteren
Geschlechtern nichts weiter als Thomas Dauernromane über-
liefert würden, könnten sie doch genauen Einblick in bie unmittel-
baren Lebenszustände der bodenständigen Volksschicht und in die
Primitivität ihrer seelischen Antriebe gewinnen. Wo er Aus-
schnitte des Lebens gesellschaftlich führender Klaffen konterfeit
und mit ätzender Schärfe ihrer Verschrobenheit und Leuchelei
zu Leibe geht, bleibt Thoma zeitgebunden, so als Schlemihl des
Simplizissimus, so in der Komödie „Moral", bie die Sexual-
Heuchelei seziert. Im Deutschland Wilhelms II. hatte, vom Kaiser
begünstigt, das lutherische Muckertum und die katholische Sittlich-
leitsfcrerei zur „Reinigung" des öffentlichen Lebens von Schund
und Schmutz sich gefunden; in Anknüpfung an den Zuhälter-
prozeß Leinye sollte die Gesetzgebung verschärft werden; der an-
gebliche Schutz der Moral diente als Deckschild zu einem Attentat
gegen geistige Freiheit. Die Sozialdemokratie führte überlegen
den Abwebrkampf, Wolfgang Leine erwarb sich dabei Ver-
dienste. Der große Gelehrte Mommsen urteilte: Kunst und
Wissenschaft haben sich unter bie Fittiche der Sozialdemokratie
geflüchtet. And Ludwig Thoma handhabte prächtig die
Waffe der Ironie, auch in der Komödie „Moral". Er erträntte
die Sittliwkeitsretter in Fluten der Lächerlichkeit.

Das'Stück setzt ein mit der Proklamierung eines Rentners
als Reichstagskandidaten aller Ordnungsparteien; eben des-
wegen konnte der Mann Kandidat werden, weil er politisch
völlig verwaschen. Aber in e t n e m Ist et ein Charakter: er, der
Vorsitzende des Sittlichkeitsvereins, die fleischgewordene deutsche
Reinheit des Familienlebens; mehr braucht es nicht, um das
deutsche Volk würdig zu vertreten. Nur gehört er zum Stamm
jener, von denen Leine sagte: Sie trinken heimlich Wein und
V ebicen öffentlich Wasser. Der Sittenreiniger ist Stammgast
ir.: Leim einer gefälligen Dame, deren Seidendeffous und was
darin steckt angenehmer kitzeln als der eheliche Flanell. Die
Ehegattcn ist weltklug, ein bißchen zur Ironie veranlagt; nicht sie,
ober ein hvchdummer Polizeiaffeffor bringt das Anheil in Gang.
In Subaltemeiftr hat er btt Reinigungsparole für Ernst genom-

prozentig über bie Krise hinwegbringcn. Anb Ministerialbirektor
Grießer erklärte vor 14 Tagen in Mainz nock> deutlicher, man
müsse sich in der Sozialversicherung auf „Maßnahmen von
eiserner Lärte gefaßt machen". Das ist ein Wink mit dem

Zaunpfahl.
Schleicher, Berlin, Lolzarbeiterverband, behandelt die

Frage der Tarifunfähigkeit bet Epitzengewerkschaften und das
Problem der Anabdingbarkeit der Tarifverträge. Es gibt kein
Gericht, das Reserve mit Verzicht auf tarifliche Bedingungen
verbietet. Aber auch dem Arbeiter muß gesagt werden, daß er
unter keinen Umständen einen Verzicht auf den Tariflohn aus-
sprechen darf. Er muß gegen die unsittlichen Angebote des
Anternehmers, auf die Tariflöhne zu verztchten, Widerstand
leisten.

Apitzsch, Berlin, Eisenbahner, unterstreicht bie Aus-
führungen von Nörpel. Unser Schlichtungswesen krankt ins-
besondere in bet Frage bet Allgemeinverbindlich-
keitserklärung. Bei den Vorwürfen gegen bie Arbeits-
riebter darf man nicht vergessen, baß sie aut einer völlig ver-
alteten Rechtsgrundlage, auf einem veralteten Individualrecht
fußen und Recht sprechen sollen. Riesenarbeit ist noch zu leisten,
ehe die Arbeiterschaft in der Frage des Arbeitsrechts wirklich
festen Boden unter die Füße bekommt. (Beifall.)

Die Donnerstag-Sitzung wurde um zwei Ahr geschloffen.
Gegen Abend begab sich der Kongreß nach Mainz zur V e r -
st ä n d i g u n g s k u n d g e b u n g der Gewerkschaften.

sicherheit in die Angst
steht IuliusKobl ,
steifleinener teutscher Festigkeit, und ach! so jämmerlich klein im
Schwanken zwischen Grundsatz und Geilheit. Den Iustizrat gibt
Theo Götz wie ein nichts ganz ernst nehmender Oesterreicher
guter Kultur, und die schöner Natürlichkeit lebende alte Dame
ist von Margarethe Otto-Körner würdig vertreten.
Das Anglückshühn von Affeflor gibt Fritz W a g n er in streber-
haft-dummer Dienstbeflissenheit. Aller Mitwirkenden Anteil ver-
dient Lob, besonders der naturechte Polizeischreiber Earl Sat«
torys, das Urbild eines gedrückten Untergebenen.

Außerdem sind Kurse von wöchentlich zwanzigstündigem
in bie hauptsächlich bie erwerbslosen

■' sind. Die meisten dieser
, , Arbeitsstelle gehabt, sind zum

Teil auch noch unschlüssig, welcher Berufs- ober Erwerbsrichtung
sie sich zuwenben wollen. Man versucht, bie Kurse in An-
lehnung an bie spätere Beschäftigung zu bringen. So unter-
scheiden wir einen hauSwirtschastlichen und einen gewerblich
gerichteten Kursus. Der Werkunterricht geht Land in Land
mit dem Nähunterricht. Die Schülerinnen erhalten in diesem
Werkuntericht verschiedenartiges Material zur Verarbeitung.
Einmal wird damit die Aneignung von Materialkenntniflen
bezweckt, und zum andern muß sich die Schülerin mit den
Eigenschaften der Materialien auseinandersetzen, soweit sie bei
der Verarbeitung Beachtung finden müssen. Die Schülerin
wird damit gezwungen, nachzudenken und sich zu konzentrieren.
Zur Förderung des Farbensinnes und zur richtigen Anwendung

bie Evangelische Kirche mit ihrem Vermögen die gefähr-
deten Spargroschen der Bausparer sicherstellt

nach dem Rechtsgrundsah, wer Schaden hat, muß Schade»
bessern.

Wir fragen: Ist das Staatsministerium bereit,

1. die evangelischen Kirchenbehörden anzubalten, durch Be-
reitstellung von Vermögensteilen der Evangelischen Kirche jeden
Verlust von den Bausparern fernzuhalten?

2. Vorsorge zu treffen für eine ordnungsmäßige zweck-
entsprechende Verwendung der den Organisationen für Wohl-
fahrtszwecke zur Verfügung gestellten Mittel?

3. auf die Reichsregierung einzuwirken, daß die vom Reiw^-
tag beschlossene Staatsaufsicht über die Bausparkaffen unver-
züglich und gründlich durchgeführt wird?

Renn Skandal der cvangelijlbcn

Sttlskasse

Aus dem Korruptionssumpf der Lilfskasse
gemeinnütziger Wohlfahrtseinrichtungen, an
der die innere Mission ausschlaggebend beteiligt ist, wird, wie
der SPD. berichtet, ein neuer unerhörter Skandal bekannt:

Der Lilfskasse wurden im Januar 1928 eine runde Million
Mark aus Mitteln des Preußischen Ministeriums für Landwirt-
schaft überwiesen. Diese Gelder waren ausschließlich für Zwecke
der Kinderspeisung bestimmt und sollten umgehend über
die Deutsche Liga der freien Wohlfahrtspflege an die Provinzial-
beworben weitergeleitet werden. Die Leistung der Lilfskasse
unter Führung des Pastors Cremer von der Inneren Mission
hatte jedoch den traurigen Mut,

diese Million, die in dem harten Winter 1927/28 Hun-
gernden armen Kindern Hilfe bringen sollte, ihrer Bör-
fettfirme Rambaum & Co. für Spekulationszwecke zur
Verfügung zu stellen. In wenigen Wochen war auch
diese Summe, wie andere der Hilfskasse übergebenen

MillivnenbettSge aus Steuermittrl«, verspekuliert.

Der VerlagPommersche Reichspost in Stettin, ein
deutschnational-nationalsozialistisches Unter-
nehmen, ist zusammengebrochen. Einer Schuldenlast von
416 500 J*. stehen nur Werte in Löhe von 172 500 M gegenüber.
Nach Abzug der bevorrechtigten Forderungen werden sich bie
Gläubiger mit einer Abfinbung von runb 24 % begnügen
müssen. Da eine Beteiligung ber pommerschen lanb-
wirtschaftlichen Genossenschaften mit reichlich der
Lälfte des Gesellschaftskapitals nachgewiesen ist, haben auch
bie Genossenschaften durch den Zusammenbruch dieses rein
parteipolitischen Unternehmend große Verluste erlitten. Um bie
Mittel für biefe rechtsrabikale Derlagsanstalt zusammenzu-

tsgelber

men. Er ließ bie gefällige Dame festnehmen; unb sintemal bas
Luberchen ein Tagebuch geführt hat, bas ber Polizei in bie Lände
fiel, droht ein Skandalprozeß. Vergebens reibt ber Polizeipräsi-
dent seinem Untergegeben unter die Nase, daß soziale Anter-
schiede zu beachten seien; ber Kampf gelte nur der Ansittlich-
keit unterer Volksklassen. Der begriffsstutzige Assessor treibt
bie Dinge weiter, bis er vor einem unübersteiglichen Linbernis
steht in Gestalt bes herzoglichen Kammerherrn, ber am Abenb
ber Polizeiexekution mit seinem Prinzlein in jenem Liebesheim
zu Gast war; beibe hatten im Kleiberschrank ben Polizeiaugen
sich verborgen. Unmöglich darf die Lohest bloßgestellt werden.
Schnell das verhaftete Luderchen freilassen, zur Sicherheit sie ab-
schieben! Sie ist bereit; gegen 1500 <41 Schmerzensgeld. And so
bringt der Präsident der Sittenretter in seinem Verein eine Um-
lage auf, zu der alle beitragen, sintemal alle im „Adreßbuch"
stehen. Die Sittlichkeit ist gerettet.

Die Komödie würde ganz echt wirken, wenn wenigstens e i n
echter Fanatiker reiner Sexualmoral darin aufträte. Das
Schwarzweiß seines Moralgemäldes hat Thoma nur ein bißchen
koloriert durch einige Quentchen Ironie, vorgetragen von einer

apfinbenben Dame unb einem burch Berufs-
Iustizrat. Zeitnah wirtt bas Stück, ttotz be#

Die vier über Lamburg verteilten Bezstksschulen erfassen
die 14- bis 17jährigen Jugendlichen, die un- ober angelernten
Arbeiterinnen, Lausangestellten ober Laustöchter. Die Ein-
teilung der verschiedenen Altersgruppen geschieht durch die Ein-
schulung der 14- bis 15jährigen in die Unterklasse, der 15- bis

erfahrung gewitzten Iustizrat. Zeitnah wirtt das Stück, ttotz be#
Durchbruchs neuer Lebensanschauungen auch in Deutschland, im
Linblick auf die Geschlechtsheuchelei, mit der vor anderthalb
Jahren die Nationalisten einen preußischen Minister stürzten.
Jedenfalls nahm das Publium die Komödie mit verständnis-
inniger Heiterkeit auf. Die Hauptrolle spielt Bruno Harp-
r e eh t, der auch ein gutes Zusammenspiel gesichert hatte. Im
Spiel brachte er köstlich heraus, wie selbstsicher bie bürgerliche
Moral sich als zur Führung berufen fühlt unb wie bie Selbst-

sicherheit in bie Angst bes Ertappten umschlägt. Neben ihm
Gvmnasiallehrer, krachenb vor

unb ach! so jämmc

Dieses beschämenbe Kapitel aus ber Skanbalgeschichte der
Lilfskasse gewinnt neue Bebeutung, nachbem jetzt bie Deutsch«
Liga ber freien Wohlfahrtspflege bie diesjährige Winterhilfe
organisiert und einen Aufruf an das deutsche Volk vorbereitet.
Solange der Z e n t r a l a u s s ch u ß für die Innere Mission, der
Lauptschuldige für zehn Millionen Verluste der Deva-Leim-
Sparer, der Träger eines in der Geschichte einzig dastehenden
Korruptionssystems, als Anterverband der Liga an dieser Aktion
beteiligt ist, solange keine Garantien gegeben sind, daß die LilfS-
kasse gemeinnütziger Wohlfahrtseinrichtungen keinen Pfennig aus
der Winterhilfe zur Verwaltung erhält, wird die Oeffentlichkeit
die ganze Aktion äußerst skeptisch betrachten.

SozlalbemottaMe Anfrage Im Landtag

Dio sozialdemokratische Fraktion hat im Preußischen Land-
tag die folgende Große Anfrage eingebracht:

Der Zusammenbruch der wirtschaftlichen Einrichtungen bet
Inneren Mission und ber Evangelischen Kirche
bat große Verluste mit sich gebracht. Es kann als feststehend
gelten, baß

große Beträge aus Mitteln des Reiches und des
Staate» in der -nnveranttvorMchsten Weise verwirt-

schaftet und vergeudet worben sind.

Darüber hinaus finb taufenbe kleiner Sparer, die ihre mühsam
zurückgelegten Groschen in den evangelischen Bausparkassen an-
legten, nicht nur um ihre Loffnung auf eine Wohnung betrogen,
sondern höchstwahrscheinlich auch restlos um ihr Gelb gebracht.
Dieser großen Gefahr ftnb über 20 000 Bausparer ausgesetzt
Der Zusammenbruch ist auf

unzulässige Spekulationsgeschäfte, leichtfertige Verwen-
dung der Mittel und persönliche Mißwirtschaft auch

bei ber Hilfskafle zurückzuführen.

Nr. 0r6ti'ahn t

SPD. Berlin, 4. September.

Professor Alfred Grotjahn, der bekannte sozialdem».
kratische Sozialhygieniker, ist heute morgen im Alter
62 Jahren gestorben.

Grotjahn war ordentlicher Professor für Sozialhygiene an
der Berliner Universität unb Mitglieb bes Reichsgesundheüs.

rates unb bes Preußischen Landes-Gesunbheitsrates. Er hat sich
burch seine Arbeiten auf dem Gebiete ber sozialen Hygiene einen
Namen gemacht, ber auch in ber gesamten wissenschaftlichen q$ C [t

einen guten Klang hat. Ganz besonders eingehend befaßte er sich
mit den Fragen der Geburtenregelung und der Lygiene bet

menschlichen Fortpflanzung. Seine Werke darüber gehören z„
den bekanntesten auf diesem Gebiete. Erst vor wenigen Tagen
erregte eine Veröffentlichung von ihm in der „Medizinische^
Welt" über die Karthotek eines verstorbenen Landarztes, bet
zahlreiche Schwangerschaftsunterbrechungen vorgenommen und
darüber genaue statistische Angaben gemacht hatte, allgemeines
Aufsehen. Zur Frage der Geburtenregelung nahm Grotjahn
eine von ber Mehrheit ber sozialbemokratischen Sozialhygieniker
abweichenbe Stellung ein. Selbstverftänblich verlangte auch er
eine vernünftige Geburtenregelung; aber im Gegensatz ju bet
Mehrheit seiner Parteifreunbe bekannte er sich als Anhänger
eines freilich reformierten Abtreibungsgeseyes, da er in bet Ftej.

gäbe der Schwangerschaftsunterbrechungen bevölkerungspolitisch«

und gesundheitliche Gefahren sah. Aber wie immer man auch
im einzelnen zu Grotjahns Auffassungen stehen mochte, die Ueber-

zeugung war allgemein, daß man es bei ihm mit einem ehr.
liehen, überzeugten Kämpfer für den menschlichen Fortschritt und
das Wohl besonders der arbeitenden Menschen zu tun hatte.

Grotjahns plötzlicher Tod ist ein schmerzlicher Verlust.

Sorlalistischll Sührtr in USA. verbalst!

Norman Thomas, der bei den letzten Präsidentschasts.
wählen sozialistischer Kandidat war, ist heute mit 47 andern
Personen verhaftet worden, weil er versuchte, Arbeiter einer
Seidenspinnerei von ber Arbeit zurückzuhalten. Alle Ver.
hafteten wurden später gegen Kaution auf freien Fuß gesetzt.

Generalstreik in Barcelona

In Barcelona brach heute morgen ein Generalstreik auj
300 000 Arbeiter traten in den Streik. Sie fordern den sosorw
gen Rücktritt des Gouverneurs. Die Verkehrsmittel und bet
Betrieb in den Gas- und Elektrizitätswerken ruhen. Die Läden
sind geschlossen. Bei Zusammenstößen zwischen Streikenden
und der Polizei wurde ein Demonstrant getötet und mehrer«
verletzt.

der Farbenmengen beim Verzieren von Gegenständen werden
die Schülerinnen an Land von praktischen Uebungen mit den
Gesetzen der Farbenlehre vertraut gemacht. Die Mädel sm»
mit Begeisterung bei diesen Arbeiten, da alles unter Berück-
sichtigung ihrer späteren Erwerbsarbeit geschieht. So werden
die jungen Erwerbslosen zur Erwerbsarbeit hingeführt. Um
das noch zu unterstreichen, wird ein Arbeitszettel für den
fertigen Gegenstand ausgefüllt, als Kontrolle über Material-
kosten, Arbeitszeit und eventuellen Lohn.

Der ■ Kursus wird besucht von Schülerinnen mit ab-
geschlossener und nichtabaeschlvssener Schulbildung, teils sogar
von Hilfsschülerinnen. Kein Arbeitgeber wird mit einem un-
geschickten Mädchen lange Geduld haben, sondern er wird i’ e
schnell wieder aus seinem Betriebe entfernen. Gibt man dem
unbegabteren Mädchen aber Gelegenheit zu einer Vorübung,
so kann es möglich sein, daß es sich neben andern behauptet.
Aber auch der begabten Schülerin kann dieser Kursus dam
dienen, bte Eignung zu irgendeiner Berufsarbeit zu finden.

Es ist die Aufgabe der Lehrerin, nach Möglichkeit auf die
Eigenart der erwerbslosen Jugendlichen einzitgehen. Gilt es
doch, gerade in der schon kritischen Pubertätszeit der durch
Arbeitslosigkeit in noch größerem Zwiespalt mit dem Leben
und if>rer Umgebung geratenen Jugendlichen ein weitgehendes
Verständnis ehfgegenjtibringen und führend zur Seite zu stellen-

Die Schülerinnen, die täglich die Schule besuchen, be-
kommen dreimal wöchentlich ein ausreichendes und gutes
Mittagessen unentgeltlich.

Auch ein gutes Stück Fürsorgearbeit an den arbeitslosen
Jugendlichen leistet die Berufsschule, Es Handelt sich da »m
das Verhältnis der Lehrkräfte zu ihren erwerbslosen Schuld
rinnen, das schon im letzten Winter, wo noch keine besondeten
Maßnahmen für die erwerbslosen Jugendlichen getroffen
waren, stark zum Ausdruck kam. Die Berufsschttle wird selbst-
verständlich von den Erschütterungen der Wirtschaft start be-
troffen. Der Geist des Unterrichts war daher durchdrungen
von der Not ber Zeit. Diese Not schmiedete die Klassengeincin'
schäft fester zusammen und ließ ben einzelnen zuversichtlicher
in bie kommenben Zeiten schauen. So ist gerabe in dieser
schweren Zeit bie Arbeit ber Berufsschule für unsere erwerbs-
tätige und erwerbslose Jugend wertvoll, notwendig und >>N'
entbehrlich. G. G.

Das 1. Volkskouzert, Montag, 7. September, abends 8 Uhr,
in der Musikhalle, leitet Eugen Papst. Vortragsfolge: Mozart-
Divertimento D-Dur; Beethoven : Klavierkonzert G-Dur unb
Laydn: Symphonie v-Dur. Solist: Carlo Stephan.

SPD. Mainz, 3. September.

Die Mainzer Stadthalle war am Donnerstagabend ber
Schauplay einer gewaltigen Kunbaebung ber freien
Gewerkschaften für ben Frieben unb für bie
Verständigung ber Völker. Die Kunbgebung, bie um
sieben Uhr begann unb unter ungeheuer starker Beteiligung ber
Arbeiterschaft vor sich ging, wurde eingeleitet durch einige kurze
Ansprachen, an denen sich Staatspräsident Dr. Adelung,
der Bundesvorsihende des ADGB-, Theodor Leipart, der
Generalsekretär der französischen Gewerkschaften, I o u h a u x,
der Sekretär des Internationalen Gewerksivaftsbundes. S ch e -
venels, unb ber Bürgermeister ber Stabt Mainz, Dr. Krauß,
beteiligten. Im Mittelpunkt ber Kundgebung stand eine wuch-
tige Rede, in der

Peter Graßmann,

der zweite Vorsitzende des ADGB., der tiefen Sehnsucht ber
beutfeben Arbeiter nach Frieben unb Verstänbigung, berebten
Ausdruck verlieh.

Wir wollen Verständigung mit allen Völkern,
rief Graßmann den Tausenden, die an der Kundgebung teil-
nahmen, zu. Wir wollen Frieden, ganz besonders mit
unserm „Erbfeind".

Im Gegensatz zu dem, was aus so manchen Rheinland-
feiern unter großem Wortschwall erzählt wurde, betonen wir
mit allem Nachdruck, daß es vor allem das Verdienst der Ge-
Werts (haften war, wenn während der Besetzung die Einheit
der deutschen Republik gerettet wurde. Wie war es
denn?

Längs dem Rhein stand fremdes Militär. Das Rhein-
gebiet War gegen das Reich abgeriegelt. Das Wirtschaftsleben
stockte. Die Soldateska unb besonders die Offiziere benahmen
sich, als ob sie noch mitten im Kriege wären. Es war eine
schwere Zeit. Die Maßnahmen der lokalen Führer fanden nicht
immer das nötige Verständnis bei ben Massen. Die Verbin-
düngen mit den Lauptvorständen waren unterbrochen. Dazu
kam das Versammlungsverbot. Das Bestreben, die Gewerk-
schaffen in Takt zu halten, wurde gefährdet durch die Sepa-
ratisten. Manche von ihnen und ihren irregeleiteten Anhängern
finden wir heute in den Reihen der radikalen Flügelparteien.

Die Gewerkschaften waren der Stütz- unb Sammelpunkt
aller der deutschen Republik Treugebliebenen.

Am 2. Juni 1921 würbe ein Generalstreik allgemein durchge-
führt._ Die Betriebe ftanben still. Die Läben waren geschlossen.
Die Straßenbahnen stellten ben Verkehr ein. Am 3. Juni er-
klärten bie Gewerkschaftsfunktionäre in einer von Offizieren
überwachten Sitzung, niemals würben die freien Gewerkschaften
sich dazu zwingen lassen, die Separatisten am Rhein zu dulden.

Was war bie Folge ber Abwehr der 'Ar-
beiter? Die deutsche Verwaltung konnte zunäckft wenigstens
ihre Tätigkeit wieder aufnehmen. Troydem bestand natürlich
der Druck der.Besatzungsbehorden weiter. Noch schlimmer wurde

MNnSruf btt Gewerkschaften

„Wie toottctt Brücken fotogen zu allen Völkern"

bie Lage beim Einmarsch ber Besatzungstruppen ins Ruhrgebiet.
Die Gefängnisse füllten sich. Die Lage war reif zur Explosion.
Im Augenblick ber Lochspannung entrissen Lunberte von Ar-
beiter, nur unvollkommen bewaffnet, ben schwerbewaffneten Se-
paratisten bie von ihnen besetzten Gebäude.

Die Arbeiter des ganzen besetzten Gebietes haben ihr
Leben unb ihre Existenz eingesetzt für bie Unabhängig-

keit des Reichsgebiets.

Sie haben nicht nach Dank gefragt unb keine klingende
En tschädigung erwartet — im Gegensatz zu andern Er-
werbsschichten.

Ohne ben zähen Kampf ber Gewerkschaften, ohne bie
moralische unb materielle Hilfe ber Gewerkschaften im übrigen
Reich, ohne bie Nutzbarmachung ihrer nationalen unb inter-
nationalen Beziehungen wäre nie ein Umschwung am Rhein
eingetreten, wäre bie vorzeitige Räumung ber zweiten unb
brüten Zone nicht erreicht worben.

Das muß einmal festgestellt werben gegenüber benjenigen,
die mit ihrer Vaterlandsliebe prahlen, bie aber in ben schlimmen
Jahren sich entweber im Lintergrunb hielten ober gar mit bent
Separatismus liebäugelten.

Diese Erinnerungen haben nichts gemein mit Natio-
nalismus, aber sie bekräftigen, waä stets bie Auffassung ber
Gewerkschaften war:

Voraussetzung Wirklicher internationaler Verbunden-
heit unb internationaler Lolibarität ist bie Freiheit unb

politische Unabhängigkeit jebeS Volke«.

Nur der denkt und handelt — so hat es Jean Iaurös aus-
gedrückt — wirklich international, der zu seinem Volk steht. Je
mehr er dies tut, um so mehr wird er vermeiden, einem Volk
anzutun. was für das eigene abzuwehren er für unabweisbare
Pflicht halten muß.

Die bitteren Erfahrungen ber letzten Jahre, bie Nöte ber
jüngsten Zeit — sie finb bte stärkste Rechtfertigung für unsere
Ibee:

Wir wollen Brücken schlagen zu allen Völkern,

Wir wollen vor allem bie Verstänbigung mit Frank-
reich. Wir forbern bie Abrüstung auf ber ganzen Linie

die Synode und der Oberkirchenrat. Eine .Anzahl ber für
bie Mißwirtschaft verantwortlichen Personen sind

Verantwortlich für ben angerichteten Schaben ist nicht nur der
Zentralausschuß ber Inneren Mission ber Evan-
gelischen Kirche, sondern sind auch die
Iichen Spitzenbehörden,



vKwarzll Sog an der Börse

aOkderevöfjnung naOf »er SantenCrije / UeberaU riesige Aueenerlufte

Gestern wurde dir Börse wieder erSffuet. Damit ist
nach Aufhebung der verschiedenen Zahlung-verbote, nach
der DiSkontsenkung bei der Reich-bank und der Beseiti-
gung der Krediteinschränkungen der letzte Schritt in der
Rückkehr zu sogenannten normalen DerhSltnifien getan.

Die Börseneröffnung erfolgte zwar äußerlich in ruhiger
gtimmung. Es gab keinerlei Panik. Dennoch muß man von
(inetn schwarzen Tag sprechen. Di« Kurse fielen
td pibe. Vielleicht ist man an den maßgebenden Stellen zu
Optimistisch gewesen. So hat man wohl Vorsorge getroffen,
M6 große Pakete fe st verzinslicher Werte unter der
-and untergebracht wurden. Sie brauchten also die Börse nicht
ui passieren. Das glaubte man aber für den Markt der
qndustriepapiere nicht notwendig zu haben. Man sagte
ßch die Industriepapiere sind bereits so weit gefallen, daß ein

| „euerer Sturz d e m inneren Wert nicht mehr entspricht
„nb deshalb nicht sehr wahrscheinlich ist. Der Donnerstag hat
etwas anderes bewiesen. Auch wenn die Industriepapiere im

! Kurs niedrig liegen, können sie weiter fallen.
In solchen Stunden, wie sie die Börse am Donnerstag
erlebte, gibt es keine Orientierung nach dem inneren

Wert.

Die Börse steht unter rein psychologischen Ein-
। Hüffen und Einwirkungen. Die Besitzer von Effektenpapieren

tob gestern kopfloser gewesen als beispielswei e das kleine
^parerpublikum in den Tagen nach der Bankenkrise.

Mit Kursabschlägen hatten wohl alle Kreise bei einer
Wiedereröffnung der deutschen Börsen gerechnet. Aber man
batte das Ausmaß unterschätzt. Latte man vorher so durch-
blicken lassen, daß bei den Aktien nicht mehr als 25 %
des Wertes, bei Renten nicht mehr als 15 % des
Wertes heruntergeschlagen werden sollten, so zeigte sich gestern,
baß diese Ankündigung bestenfalls für di« Renkenwerte zutrifft,
soweit hier überhaupt Kurse zustande kamen.

Weit darüber hinaus gehen die Verluste an den
Aktienmärkte«,

insbesondere an den ehemaligen Terminpapieren, den Standard-
aktien der deutschen Börsen. Den Rekord stellten hier die
Aktien der Dresdner Bank auf. Um nicht weniger als
öl Punkte (von 101 auf 47 %) gingen sie gegenüber dem 11. Juli
mruck. Daß alle angebotenen Aktien, wie überall bei den Groß-
banken, im Gegensatz zu ziemlich sämtlichen übrigen Aktien, voll
zu dem tiefen Kurs abgenommen wurden, erklärt sich hier wie
bei Danatbank, VO-Bank, Berliner Landelsgesellschaft, Com-
merz- und Reichsbank daraus, daß diese Instituteihrean-
gebotenen Aktien zu den sehr billigen Kursen
(bie übrigens durchschnittlich 25 niedriger) ausgenommen haben.

Aber
nicht nur zu den Bankaktie» ist das Vertrauen

geschwunden.

Das gleiche gilt gerade für die bisher maßgeblichsten Papiere,
nur daß bei diesen fast nirgends — mit Ausnahme von I. G.
Farben — die Verkäufer restlos ihr Angebot los wurden. Aber

auch bei Farben bekamen sie nur einen etwa 30 niedrigeren
Kurs. Anders sieht eS bet den führenden Elektropapieren
aus. Eine ganze Anzahl konnte infolge allzu großen Angebotes
überhaupt nicht notiert werden (Schuckert, Gesfürel
usw.). Bei Siemens betrug der Verlust etwa 37 (103 nach
140 %). Die Verkäufer konnten aber nur 15 % ihrer angebotenen
Ware loswerden. AEG. waren rund 25 (59 nach 83,75 %) nie-
driger, und hier wurden den Verkäufern nur 10 % ihrer Aktien
abgenommen.

Von den Montanpapieren wurden zahlreiche über-
haupt nicht notiert, ebenfalls wegen Ueberangebotes. So
Rbeinstahl und Phönix. Sehr erheblich war die Ab-
gaveneigung in Vereinigten Stahlwerken. Eine Pro-
zentquote für die Abnahme genügte hier nicht, vielmehr wurde
bestimmt, daß von jedem Verkaufsangebot über-
hauptnurlOOO^tnominalabgenommenwerden.
Aehnliche Fälle waren noch bei zwei andern der alten Groß-

Papiere festzustellen. So bei den Bembergaktien, wo bei
einer Kursherabsetzung von 85 auf 60nur200^tvonjeder
Verkaufsorder abgenommen wurden, und Polyphon-
a k t i e n, die mit 80 nach 108,75 notierten und von denen die
Verkäufer 100 bis 300 <M, je nach der Größe ihrer Verkaufs-
order, los wurden.

Bei den bis zur Börsenschließung am höchsten notierenden
Papieren zeigten sich nicht minder starke Rückschläge. Schult-
heiß-Patzenhofer-Aktien sanken von 11775 auf 90, wo-
von nur 10 % wirklich einen Abnehmer fanden, und Salz-
detfurth büßte nicht weniger als 43 ein (135 nach 178), wovon
allerdings etwa ein Drittel an den Mann kam.

*

In der heutigen Sitzung des Börsenvorstandes wird grund-
sätzlich beschlossen, daß die Erfüllung der am 15. September
fälligen Lieferungs- und Abnahmeverpflichtungen hinaus-
geschoben wird. Die Einzelheiten werden bald festgesetzt werden.
Wegen der Erleichterung der Rückzahlung von Lombarddarlehen
sind Verhandlungen in die Wege geleitet. Daß über Erleichte-
rungen für Leistung von Nachfchüssen Entschließungen vorbereitet
werden, ist bereits bekanntgegeben.

Feste Börse In Paris

SPD. Paris, 3. September.

Die schweren Kurseinbußsn an der Berliner Börse vom
Donnerstag haben auf die Laltung der Pariser Börse
keinen Einfluß gehabt. Rach einem sehr ruhigen Anfang machte
sich eine festeTendenz bemerkbar, die am Schlüsse eine starke
Kauftätigkeit zur Folge hatte. Es handelt sich besonders um
Deckungskäufe der Baisse-Spekulation. Zu dieser festen Laltung
trugen zum großen Teil die günstigen Nachrichten aus Genf über
den Verzicht Deutschlands und Oesterreichs auf die Zoll-
union bei. Besonders fest waren Bankwerte (Banque du
Francs plus 380), Metall-, Kohlen- und chemische Aktien. Nur
auf dem Markt der Elektrizitätswerke war die Laltung auf
Grund von Realisationen für ausländische Rechnung etwas un-
sicher.

Himalaya-Expedition

Der Angriff auf den Kangchendzönga

der Münchner Schaller und der «inheimische Träger
P q s a n g, sind in 5400 Meter Höhe bei der Bezwingung
eines steifen Eiscouloirs auf dem Rordvstsporn des Gipfels
abgestürzt.

Es ist ein alter Traum der Menschheit, die zwei höchsten
Berge des üimalaya, den 8840 Meter hohen Mount Everest
und ;>cn 8580 Meter hohen Kangchendzönga, zu bezwingen. Zahl-
reiche Expeditionen wagten den Ausstieg. Aber die beiden
Riesen leisteten bisher zähen Widerstand und sind trotz der
heroischen Aufopferung vieler kühner Forscher noch heute un-
öezwungen. ‘
, Schon 1854 unternahmen die drei Brüder ücchlag-
'ntweit Erkundungsfahren in diesen Gebieten. Sie erreichten
«der nur eine Löhe von 6788 Meter, die allerdings zu jener Zeit
eine Rekordleistung war. Seither versuchten auch andere For-
scher diese höchsten Spitzen der Welt zu ersteigen, doch ohne
Erfolg, Erst 75 Jahre später, 1929, wurde von P a u l B a u «k,
bem jetzigen Expeditionsleiter, ein ernstlicher Versuch unternom-
men, den Kangchendzönga zu bewältigen.

Die erste Expedition Bauer

Diese erste Expedition hatte kein festes Ziel. Sie wollte
iunächst die etwaigen Ersteigungsmöglichkeiten fefiscellen. Als
aber die Expeditionsmitglieder den Kangchendzönga zum ersten-
mal erblickten, nahmen sie sich fest vor, den Unbezwingbaren
unter allen Umständen zu erobern.

Nach unendlicher Mühe unb Schwierigkeiten war die Ex-
pedition in einer Löhe v,on 6000 Meter angelangt. Nun hieß
es, einen festen Plan zum Weiterkoinmen auszuarbeiten. Bauer
entschloß sich, einen „Nordostsporn", der, nach einem Photo des
Eav. Vittorio Sella, oben in gleichmäßig geneigte Läng« aus-
"es, zu bewältigen. Der Aufstieg begann. Der Grat mußte
schritt für Schritt bezwungen werbe». Oft kauten dte Ex-
peditionsleiter an einem Tag nicht höher als eine Seillänge
<3b Meters. Paul Bauer hoffte zwar, in zwei Tagen bis auf
8000 Meter zu kommen. Dieser Plan erwies sich <Us unburch-
sührhar, da sich der Wintermonsun mit ungeheuren Schneefällen

schon sehr frühzeitig einstellte, wobei die Expeditiön In große
Gefahr geriet. Unter diesen Umständen blieb der Expedition
nichts anderes übrig, als ihren Vorsatz, den Gipfel des Kang-
chendzönga zu erreichen, aufzugeben und den Rückmarsch an-
zutreten.

Auch dieser war jedoch unerhört schwierig. Immer und
immer wieder drohte die Gefahr, daß die Expeditionsteilnehmer
von einer Erdlawine verschüttet würben. Diese Lawinen kamen
von den Längen, rissen alles mit sich unb fielen mit donnerndem
Getöse ins Tal.

Der Mißerfolg verstimmte jedoch Paul Bauer nicht im
geringsten. Er begann sofort mit den Vorarbeiten für eine neue
Expedition und Verwertete hierbei die praktischen Erfahrungen
der ersten. Im Juli dieses Jahres begab sieb bann die zweite
Expedition Bauer auf den Meg und versuchte, das Unmögliche
möglich zu machen. Bis vor kurzem ging alles vorschriftsmäßig
vor sich, wenn auch in ttwai langsamerem Tempo, wie es vor-
gesehen war. Vor einigen Tagen geschah dann das erste Unglück.
Es ist aber zu hoffen, daß trotz'dieser Katastrophe bie wohl-
ausgerüstete Expebition diesmal ihr Ziel erreichen wird.

In den letzten zehn Jahren versuchte man nicht nur, den
Kangchendzönga, sondern auch den höchsten Berg der Welt, den
Mount Everest zu ersteigen. Zu diesem Zweck wurden im Jahre
1921 und 1922 zwei Expeditionen ausgerüstet.

Die erste Mouut-Everest-Expedition

Im Frühjahr 1921 versuchte unter der Führung des Ober-
sten Loward Bury eine wohlausgerüstete Expedition, den
Mount Everest zu bezwingen. Major Morshead, der vor einigen
Monaten in der Nähe von Rangoon tot aufgefunden wurde,
nachdem fein Pferd blutbefleckt zurückgekommen war, gehörte
ihr als Vermessungsoffizier an.

Da» Ziel der Expedition war der Mount Everest, die
„Tschomolungmo", die „Göttin-Mutter der Erde", wie sie von
den Einheimischen genannt wird.

Das Unternehmen stand gleich zu Beginn unter einem Un-
stern. Dit verschlagenen Tibetaner schickten die Expedition auf

91t Sparmaßnahmen in Preußen

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt zu den Ver-
öffentlichungen über die preußischen Sparmaßnahmen mit, daß
sie in keinem Falle vollständig den endgültigen Beschlüssen des
preußischen Ctaatsministeriums entsprechen, das an zwei Tagen
in vielstündigen Beratungen die entsprechenden Vorlagen der ein-
zelnen Ressorts durchgeprüft und über sie ihr die endgültigen Be-
schlüsse getroffen hat, die naturgemäß in zahlreichen Fällen von
den ursprünglichen Vorschlägen der Ressorts abweichen. Die
Fülle der behandelten Fragen — es handele sich vor allem um
die Sparmöglichkeiten im Rahmen der preußischen Besoldungs-
ordnung, auf dem Gebiete der Fürsorgeerziehung, der Rechts-
pflege sowie bei den Gemeinden und Gemeindeverbände» —
mache es nötig, daß das Ergebnis der Beratungen des Staats-
ministeriums noch eine eingehende redaktionelle Sichtung erfahre,
bevor es als Notverordnung in Kraft treten könne. Mit einer
Veröffentlichung der Notverordnung in dieser Woche ist nicht
mehr zu rechnen. . .

Frau Verbotst zur WS. Mrsetreteu

Sem Ausschluß aus der SPS. mvorgekommen

SPD. Düsseldorf, 3.September.

Die ehemalig« sozialdemokratische Beigeordnete Dr. Adel•
deid Torhorst desertierte vor einigen Wochen von ihrem
Beigeordnetenposten, ohne sich mit Fraktion und Partei in Ver-
binbung gesetzt zu haben. Die Düsseldorfer Ortsgruppe der SPD.
hat dieses Verhalten schärfstens mißbilligt und der Bezirks-
vorstand hat einstimmig beschlossen, ein Verfahren gegen
Frau Torhorst ju'beantragen. Jetzt ist sie ihrem Ausschluß

aus der Partei durch Hebertritt zur KPD. zuvorgekom-
men. Diesen llebertritt vollzog sie vorsichtigerweise erst am
2.September, nachdem sie sich ab 1.September eine Pension
in Löh« von 10 OvOMark besorgt batte. Die Düsseldorfer

Parteikung der SPD. hat zu diesen' Vorgängen folgende Er-
tlärung veröffentlicht:

„Der Uebertritt der Beigeordneten a. D. Adelheid Torhorst
zur KPD. fiärt die Situation. Er erfolgt für sehr viele nicht
unerwartet unb fällt zusammen mit der Entlarvung von
einer Anzahl vo» Spitzeln der KPD., bie in ihrem
Auftrage in der SPD. arbeiteten. Für jeden überzeugten unb
erfahrenen Sozialbemokraten war es feit langem klar, daß

Adelheid Torhorst, bie mit den Personen, bie nun als
kommunistische Spitzel entlarvt find, enge Fühlung hatte,
im kommunistischen Sinne innerhalb der SPD. Wirtte.

Jetzt ist auch der wahre Grund der Niederlegung ihres Bei-
geordnetenpostens bekannt. Wir stellen fest, daß sie vergebens
versucht, diese Amtsniederlegung mit andern unwahren,'gegen
besseres Wissen ausgestellten Behauptungen zu rechtfertigen, bie
zum Teil mit Bezug auf Parteigenossen verleumderischer Art
waren."

I» ben USA. würbe auch bie Anleihe von 800 Millionen
Dollar überzeichnet.

ie.

$" ^Rothenburgsort. Heute, 20.15 Uhr, Helfersitzung, Schul« vlerUnder.

flrtelitreertin .iWtrWt1 Wnro

Zentrale: Gr.Theaters«.44,IL Tel.: 0 4Dammtor6621 fn
Geöffnet: Mittwoch« und greitag« von 17 W 18 Uhr.

Gllnde. liesset. _ ...
Berne. Rote Halten, 18 Ul

Hamm-Borgfelde.. Heute Helfersitzung bei Oltsch. Restfaltengrupvew-
abend nicht mehr Montags, sondern Dienstag«, 17 M« 18 Uhr, Schule
Osterbrook. Beitrag für September mitbringen.

ttirtted. Sonnabend wie immer Spielen. Jungfalten: sfohtt in-
Blour. Treffen Sonntag, 6. September, 7.30 Uhr, Haslelbrook. 40 A mit»
bringen. Montag, 7. September, 20 Uhr, Elteinversammluna, Schule
Schellingsttatze. Geiundheitsbogen abgeben. 8Umtarten Sonntag,
13. September, .Menschen am Sonntag" beim chnwssen Zandt, 10 und

Parlamentssitzung bestimmt Mittwoch, 9. September, 11 Uhr, tat
Parteihau« Taae«oidnung wie vorgeseben.

®t. Pauli-Süd. Montags bei gutem «Setter «ubensptel«. Donner«,
tag, 10. September, 19.30 Uhr, Slternverfatnmlnng. Jugendheim
Bohmtenttrafie.

■eewBe “ " '

6®t. »eorg-Rard. Sonntag, 6. September, Fahrt nach WeMngSbüttel.
Treffen 7 Uhr, Berliner Tor. 40 H mitbringen. HauSkassteret «artho.
»Harten abgeben. ‘

1. Bejirt. Versammlung aller Korvilführet und Stellvettreter Sonn,
abend, 20 Uhr, bei Uchlierz. Bde Gärtnerstrabe und Wrangelftrabe. Sr.
scheinen aller Kameraden ist VMivt.

1. Sonnabend, 20 Uhr, GesamtvorsiandSsitzung bei Behr.
9. Unsere Nameraden Wilhelm Gebert und Emil Grand sen. sind

gestorben. Antreten tut Teilnahme an der Beisetzung de« Kameraden
Gebert Sonntag, 10 Uhr, und deS Kameraden Grand Montag. 14.45 Uhr,
bei Schmidt, Tanziger Stratze 25. Es ist Ehrenpflicht eine« jeden Ra-
meioden, sich zu beteiligen.

11. Heute, 20 Uhr, Stafo-Uebungrabend.
©an SchleSwig.Holstei»

CrtSberein Billstedt. Versammlung am Donnerstag. 10. September,
20 Uhr, bei Koch. Am Sonntag, 13. September, bereitbalten ,um Gau.
ausmarsch in Hamburg, flamptvlateilen zu 30 H pro Stück zu haben
beim Vorsitzenden Die Bilder von der Nachtwanderung sind anzusehe»
und zu dcsiellen ebenfalls beim Vorsitzenden.

Sotftedt. Heute, 20 Uhr. Vorstandssitzung bei Hagge, Schnelsen.
Achtung, «ptelleuer! Am Sonntag, 6. September, findet bei Robert

Hatz, Kieler Sttatze, ein Konzen und ein RindervergnUgen, berarrftaltet
vom Spielmannrzug und der Reichsbannertavell« statt. Anfang 16 Uhr.
Sämtliche Kameraden mit ihren Italien sind herzlichst «ingeladen.

Reich-karlell Republik e.V.
6. Heben in Bahrenselb fällt Sonnabend au«.

Uhlenhorst. Nestsalken I und II: Sonntag, 6. September, Fahrt nach
Glinde. Treffen 8 Uhr, Bachstratzenbrücke 30 3 mttbrlngen.

Berne. Rote Falten, 18 Uhr, in der Schule. Bericht vom Zeltlager.
20 Uhr Fübrerbesprechung bei Hans. Sonntag, 6. September, Nestfallen
unb Rote Falten, Treffen 14 Uhr, VoUshauS. $ten«tag, S- September,
Treffen 17 Uhr, Schule, Baden für Rot« Saite».

Wbttitwt.

Sonnabend« « M« u uet Telephon: B 4 Steintor UH.

wahltundgebung Sonntag, 6. September, 9.45 Uhr, Paulsplotz.
(Fahnen, Wimpel, blaue« Hemd, rotes Halstuch, 6W«heute mit In.
fttumenten.)

Hasen: 9.30 Uhr, Vaulsplatz: Eimsbüttel: 9 Uhr, Simsblltteler
Marttplatz: Tüdost: 8.45 Uhr, Bullerdetch: Elbe: 8.45 Uhr, Roter Hahn:
etabtparf: 8.30 Uhr bet Tocbl: Eppenhude: 8.15 Uye, Sppendorfer
Kirche: «oldbeck: 8.30 Uhr, Lolchplatz: «Irena: 9 Uhr, Gultav.Adolf.Pla».

Hafen. Flugblattverbreitung Sonnabend, 5. September, in den Be-
wirten.

Eimsbüttel Flugblatlverbrettung in allen Bezirken Sonnabend,
ab 19 Uhr. Fiihrettrei« Montag, 20 Uhr, Jugendheim Siche nstratze 61.
Thema: »Technik und Praiis unserer arbeit? Referent: Rudolf MevtuS.
Oeffemliehe Versammlung im Hansasaal Dienstag. 8. September.
19.30 Uhr. Referent: Dr. Leber. Fahnen mitbringen. — Frauentund-

Scbung im Lotal Tiefenstacken Mittwoch, 9. September, Sidelstedie«Beg, 20 Uhr. Alle Mädel nehmen teil. Mitgliedsbuch mtlbringen.
«üdast. Anmeldungen für Radfahret-Werbeumzug am Sonntag.

13. September, lchnellstens vornehmen — Mittwoch Teilnahme an ben
öffentlichen Wahlkundgebungen der Partei tn den Distrikten.

Elbe. Sportabend sollt heule aus.
Altona. Alle Gruppen schnellsten« Abrechnungen erledigen unb

Monatsbogen abliesern. Dampferfahrt nach Eukhaven ennntajL
20. September. Kosten 2 M. Anmeldungen schnellstens bei Helmuth
Heins.

Rasenspiete. Spiel Südost—Eimsbüttel fällt Sonntag au«.
Sportleiter und Spielführer. Sitzung Donnettiag, 10. September,

bereit« 19 Uhr, Jugendheim Srotze Theaterstratze. Anschltetzend Zeit-
nahme an der Wahlkundgebung. Endtermin für Hand, und Futzballseri«
Montag, 7. September. — Für unsere Bremer Genossen brauchen wir
noch Tribatauartter für bie tziacht vom 12. auf ben 13. September. An-
meldungen schnellstens in der Zentrale.

Aus aller Welt
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

„Gros zevvelln" zum Slüüflug gestartet

WTB. Pernambuco, 4.September. Das Luftschiff

„Gras Zeppelin" ist heute früh um 2.40 Uhr (Ortszeit) zur Rück-
fahrt nach FritdrichShafen gestartet.

Rorwegstche Ssttservedttten für ..SlautlluS'

WTB. Oslo, 4. September. Nach einer Erklärung des
Premierministers wird die Regierung voraussichtlich morgen
Vorbereitungen zu einer Lilfsexpedition für das Polaruntersee-
boot „Nautilus" treffen. Für diese Expedition kommt entweder
der Robbenfänger „Veiding" oder der Robbenfänger „Frithjof
Nansen" in Frage. Der Lilfplan soll heute im Laufe des TageS
bis ms Detail ausgearbeitet werden.

Sturmflut auf Porto Mo

Die Stadt Ponce auf Porto Rico ist von einer Sturmftuk
heimgesucht worden. Zahlreiche Läufer und Felder sind zerstört.
Man schätzt, daß bei der Katastrophe 200 Menschen ums Leben
gekommen sind.

Ervloston in einer englischen Kohlengrube

WTB. Astley (Grafschaft Lancaster), 3. September. Bei
einer Explosion in einer Kohlengrube wurden vier Arbeiter ge-
tötet und fünf schwer verletzt.

Schweres Vergwerköungluck in Südafrika

WTB. Johannesburg, 3. September. Bei einer
Explosion im Robinfon-Bergwerk wurden 14 Eingeborene ge-
tötet und zwei Europäer und 14 Eingeborene verletzt.

Reu« Beumlenprokeft

Der geschäft-führende Vorstand des Deutschen Be-
amtenbundes hat einstimmig folgende Entschließung gefaßt:

„Der Beamtenschaft sind durch die Verordnung vom
5. Juni 1931 schwerste Belastungen auferlegt worden, deren in
Aussicht gestellte Milderung immer noch auf sich warten läßt,
obwohl sie dringend geboten ist. Statt zu mildern, hat man
weitere Maßnahmen zuungunsten der Beamten getroffen, andere
in Aussicht genommen. Neuerdings wollen Länder und ander«
Anst«llungskörperschaften von sich aus weittragend« Anord-
nungen treffen. Weitgehende, die grundsätzliche Einheitlichkeit
des Beamtenrechts und der Beamtenbesoldung gefährdende
Unterschiedlichkeiten werden die Folge sein.

Einige Länder haben bereits über die Reichsregelung
hinauSaehende Kürzungen vorgenommen. Die Verordnung
vom 24. August 1931, weitgehend ausgelegt durch ein besonderes
Rundschreiben, gibt den Ländern in dieser Beziehung völlig
freie Land. Dieses Vorgehen, das den Ländern und Gemeinden
bei ihrer finanziellen Abhängigkeit vom Reich Sondermaß-
nahmen gegen die Beamten nahelegt, die auch in kultureller
Beziehung (Schulabbau) schwerwiegende Folgen nach
sich ziehen, muß deutlich gekennzeichnet werden. Selbst eine
Notzeit, wie wir sie durchleben, berechtigt nicht dazu, die Be-
amten und Lehrer in Ländern und Gemeinden durch Aus-
schaltungsämtlicher Vertretungskörperschaf,
t e n der Willkür auszuliefern unb die Einheit des
Beamtentums preiszugeben. Der Glaube an Recht und Ge-
rechtigkeit, die ein Staat in einer Zett wirtschaftlichker Not b«-
sonders achten sollte, geht bei der angebahnten Weise völlig
verloren.

Der gegenüber allen Beamten beabsichtigten Verlängerung
der Aufrückungsfristen von zwei auf drei Jahre, die sich im
Linblick auf die Sperrvorschriften des § 22 des Reichsvesol-
dungsgesetzes unb der Ziffer 98 der Ausführungsbestimmungen
noch besonders ungerecht auswirkt, und der allgemeinen Kürzung
der Pensionen muß mit allem Nachdruck widersprochen werden.
Die Vorenthaltuna der Alterszulage bedeutet einen Einbruch
in das Besoldungssystem, die Beseitigung eines im Gesetz aus-
drücklich festgelegten Rechtsanspruchs, eine ganz unterschiedlich
wirkende wirtschaftliche Benachteiligung. Den Warte- und
Ruhestandsbeamten, die von der allgemeinen Gehaltskürzung
erfaßt worden sind, während sie bei Gehaltserhöhungen nur
bescheiden berücksichtigt wurden, will man unverständlicherweife
eine besonders in ihrer Wirkung durchaus unsoziale Kürzung
zumuten. Außerdem muß festgestellt werden, daß diese Mass-
nahmen, wenn nicht die bisher gültigen und anerkannten Rechts-
auffaffungen rücksichtslos beiseite geschoben werden, nicht durch
Notverordnungen erlassen werden können.

Der geschäftsführende Vorstand des Deutschen Beamten-
bundes verurteilt die bürokratische und fiskalische Art vermeint-
licher Sparmaßnahmen. Sie beinträchtigen die Dienst- und
Staatsfreudigkeit der Beamten und führen zu Erbitterung und
Verbitterung. Die Beamten verlangen, daß weitere wirtschaft-
liche Schädigungen unterbleiben, daß keine Maßnahmen ge-
troffen werden, die den letzten Rest von Vertrauen auf gerechte
Behandlung zerstören müssen."

Unter dem Stichwort: ,^> ö p k e r - A sch off und bie
Lehrer" verbreitet der Demokratische Zeitungsdienst ein De-
menti des bösen Gewissens. Danach hätte der staatsparteiliche
Finanzminister weder jemals den Plan einer Sondergehalts-
türjung der Volksschullehrer noch im Kabinett eine Meinungs-
verschiedenheit mit dem Unterrichtsminister gehabt. Der politisch
Geschulte wird das faustdicke Dementi mit Schmunzeln lesen:
es will keiner gewesen fein!

Umwege, unb so mußte sich die Karawane durch Schluchten,
Wüste'nflächen mit Treibsanddünen ihren Weg bahnen. Die
Teilnehmer waren bereits ganz erschöpft, als der eigentliche
Aufstieg begann. Sie erreichten nur eine Löhe von 6800 Meter
und müßten bann unverrichteter Sache zurückkehren.

Die zweite Expedition

Unter viel günstigeren Auspizien begann ein Jahr später,
unter General Bruce — wieder mit Morshead als Vor-
messungsoffizier — die zweite Expedition. Der Geologe Seron,
der an der ersten Besteigung teilnahm, durfte jedoch nicht mit;
denn die Tibetaner waren der Meinung, daß er durch fein
Klopfen an de» Felsen die Ruhe der Götter und Geister der
Berge störe.

3m April 1922 errichtete die Expedition im Rongbuktal ihr
Talhauptlager. Zwei Monate später erreichte sie in 6040 Meter
Löhe das 'Berghauptlager und kurz darauf bezog Morshead
mit drei andern Expeditionsteilnehmern und neun Trägern das
Nord-Ioch-Lager in 7015 Meter Löhe.

Da sich dieses Lager aber nicht als günstig erwies, mußten
die vier auf die Ostflanke ausweichen und in 7620 Meter ein
neues Lager aufschlagen. An das Weiterkommen war vor-
läufig infolge des wütenden Eissturmes nicht zu denken. Beim
Beginn des weiteren Aufstiegs mußte Morshead, der ganz er-
schöpft War, zurückgelassen werden. Seine drei Ge'fährten,
Mallory, Dommerwell und Norton, versuchten, sich dann am
Grat emporzukämpfen.

Nach tagetanger, harter Arbeit konnten sie 549 Meter zu-
rücklegen. Damit erreichten sie eine Löhe von 8169 Meter.
Weiter ging es aber in der sauerstoffarmen Lust nicht. Alle drei

glaubten zu ersticken, rangen verzweifelt nach Luft, und Waren
so gezwungen, Morshead mitzuschleppen unb wieder zum Nord-

Ioch-Lager herunterzusteigen. Dieser Abstieg erfolgte nach
einer furchtbaren Nacht, die sie bei dem kranken Major ver-
brachten. Als sie in dem Lager ankamen, mußten Morshead
mehrere Fingerspitzen abgenommen werden.

Mallory und ein zweiter Stoßtrupp, unter der Führung
von Finch und des Nesse» von Bruce, fetzten die Erstürmung
des Gipfels fort. Doch auch sie konnten ihn nicht erreichen.
Diese zweite Aktion kostete Mallory und Irwing, einem zwei-
undzwanzigjährigen Oxforder Studenten, das Leben. Beide
stürzten ab unb fanden tn der unheimlichen Tiefe ihr Ende.

>. Professor Dr.Leo Lautenschlager.

Z) $orltb5ttoonlmflfl)Dnotn
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Achtung, SilMktMrer!

Materialbestellung nur »och heute bi« 19 Uhr. Es fehlt
noch 6t Georg-Nord.

Mgblattverbreitung st

Sonntag, 6. September, 9 Uhr, von allen Hamburger Be-
zirkslokalen aus. Di« Flugblätter Jinb heut« für
alle Distrikte um 19 Uhr in den Distriktslokalen.

Eimtbüttel. Flugblattverbreitung von allen Bezirken aus
Sonnabend, 19 Uhr.

Veddel. Kinderlaternenumzug Sonnabend, 5. September.
Ausstellungsplätze (19 Uhr) Knabenschule Sieldeich und Wilhelms-
bürget Platz. Abmarsch 19.30 Uhr. Fahnen heraus.

Disttikt Wohldorf-Ohlstedt Versammlung Sonnabend,
5. September, 20 Uhr, bei Weber, Schulweg. Besprechung der
Bürgerschaftswahlarbeit.

MilllM üttetMM WWiirc
$^eater1tra|e 44. 4. 6tagt

®e6ffnet vo> 9 dit 1 Uhr enb ovn 4 blJ 7 Utzff
anher Mittwoch- and Sonnabends

Grundstücke

Geschäfte

la 160 ar. Boten
Sich« mRutzb„ her-
Bonafl. Ausl, nur 64u.

Can Meimann
Repsolbsiratze 45.

Billige P ütze
nm schon von 30 H an

finden Sie
im Alstertal

nur bei
Berten«. mtiHMitei.

Brombeerweg 4t
Besicht, auch Sonntag#
IVodirncub- n. Sirbl.

Melnnbr Beamtetd,
10 Min. v. Hachb.Gancn-
stadt i Teil. b. wooqm
aufwärts, auf Abzahlg.
zu vertäuten.

Mchalz * Sohn
Wandsbeck. SHausfee 328

B 8, MM.

Jetzt entmeht:
Wald-Garten-

Stadt Reinbek,
die Stadt der
KMHItiMrten.

Aufteilung i. ISnter
Hinsohendort.

1200 m T. Bahnhof
Reinbek

Ban- und
Wochen-

endplätr.e
an der Bille
per qm 70 Pt an

Oünatlgflte
Zablungfwelee

Besichtig. Sonn- u
werktags 1019 Uhr

Adolf Miller.
Reinbek Born

bunter Str 51 Te
Bergedorf 487

Garten-

Bauplätze
Hdg 33. Hellbrook. Halte-
stelle Lime t. bei bis
1000 qm gtotz. billig zu
bettaufen 6. Scnroaer,
Hellbrook, Hbget Str 36.

| Unterricht |

Abitur
OteerfleXunda-Reile

C 5 2510
Colonna-len 41

Dr. Hartmann

ü'i'j Schule
Isllll-Rusdie

Beginn neuer Kurse in
Waltet unb Modemnzeu

in alten Gebenden.
Honorar 10 » tdlproig.
»tähetes: Anschlagsäulen



Stadt-

Theater

Heute Sonnabend Sonntag Montag

4.VorstellungIm Freitag-Abonnem. Lohengrin-

st tnde gegen
ÖUhr 10'/,Uhr
A Vorstellung Im
“• Sonnab.-Ab

Gastspiel
DUSOLINA

GIANNINI

Tosca

O Ende
ÖUhl 11 Uhi

Volkstümliche Preise

Mk. 1,- bis 6,-

Die

Fledermaus

71/ ,:h . Ende
• 12 uht 10«/, Uhr
A Vorstellung Im

Montag-Ab.

Gastspiel
DUSOLINA

GIANNINI

Die Macht des

Schicksals

Deutsches

Schau-

spielhaus Einoo
Lebens-c künstlet-

O ... Ende
O Uhr 10 1 /, Uhr

Abonnements-Vorsl.

Moral

A 75 Pi bi»
4 Uhr Mk 3,50

Des Meeres und der
Liebe Wellen

Q .Volkstüml.
ö Uhr Preis .

Mk. 1.50 bi» 6,—
Der Hauptmann von

Köpenick

Q -nde
O Uhl 10'/, Uhr

Abonnements-Vorit.

Iphigenie

Thalia-

Theater

8 Uhr

Freie
Bahn
dem

Tüch-

tigen

8 Uhr

2. Vorit. 1. Sonnab.-Ab.

Willy Grill
Jubiläum

Kyritz-Pyritz

AU, Mh , I. Parkett
/* Uhr Mk. 3,-

Freie Bahn dem

Tüchtigen

8 Uhr

Kyritz-Pyritz

Q tnde
O Uhr 10i/ 5 uhr

3. Vorst. I. Montag-Ab.

Freie Bahn dem
Tüchtigen

Kammersplele |
Täglich 8»/, Uhr

Intimi-
täten

Der Graue

10»/, Uhr Ludw. Hardt

4i/ 2 Uhr
Marguerite duich Drei

8 1 /« Uhr Intimitäten
103 / 4 Uhr Ludwig Hardt

Der Graue

Speise»., Elche
m. tauf. iSuftb« SBüf. m.
Blir.- kluft., Krcd.Luflt.
m. r. Erk., 6 la Lederst.,
Teppich, zusammen nur
•3H8 X. auch ein». Lager
Charlostcnsst. 29. Billa.

4 A neue uno
gebrauchte

tmoeten-^Manee,
Miete Teilzahlung

Manda. Klaviermachei
Bramselder Str. 10. pari.

Kiichendüfett
120 cm, mit Brotkasten

nur 9S Marl
1 An». 10 A, wöchent. 2 x

Ttschlrrmelfter Daun
Kirchenwefl "ZI

Htnterbs (b. Hansaplatz)
‘Jgrwblunfl 10 °/o

1 Kleiderschränke 1
1-, 2-, 3tür., m. n. obn.

< Spg„ Ti.jd.gTV. Farbe
s billigst auf Kredit
- Zahlung nach Abrede

Susennenstrafle 14

NEMO

Vermischtes

Pr. CberbrttllX.Rtfi.
4 X, HdL u. l'Wtbläf.,
Gurllttftr. 22, pst,, Hbg.

Sonderangebot!

Gaskocher,
weißemailliert, nur

11.80 Mk.

Hamburterstraße 170
Mühlenkamp 23

Schulterblatt 36. |Riesig preiswert!
Schlafzim.,rpL aon _
Etcheu.Bisten 6OV,
Spetsezim..komvl. »SO,-

3 Hestcstjim-.kompl. »4«.-
, Küche, kompl..... 95,-

Illomon, Möbel-Lager
Schulterblatt 88 a, L

Preisabbau

95 Mark
Polftersosa, 4 Stuhle,
Wollmokeste, (ML Teil».
Flacher, Methsestelstr, 46

(gabstkgebäude).
■ Prets-Abbau

|20 %
«Rabatt

1 20 %
■ Barwö. Mönei-Nau«

Dledestchstraße 31

IP *
Gaskocher

emailliert. 2fl., 20,- A
P RINZ. Altona

Gr. JohanniBRtr. 66
24j. Mädel aus d. Jugd.-
bero. sucht einen gleich- j
ges Wanbergesäbstensin).
Zuschriften erbeten unter
^Wanderlust-, postlag.
Hamburg 22.
Denkt auch mal an Euren
alten 80stihr. Genossen!
Anscrtiguna v. Kiäu,en
mod. Nuss., Schniftbl.
Jed. Käuser Iverden die
Blumen fstsch geschnitt. i
J. Imbeck. HandelSgärttt,

Kathnerort 54- 64. .
Nächste Woche— 1

10. September I
Mainz - Wormser

Dombau

Geld-Lotterle
Mit Gen. ELELSenate

2833 Geldgewinne
und 1 Pi&mie —

16000
Höcbstgewinn

6000
Donmauioee k jci,. I
Poeto u. Liste 30 I
extra, empfiehlt u. 1
versende auch nach
auswärts unt Nach-

nahme

Boli. Hi. Schröder
Hamburg

Gr. JobannlMtr. 19
POBtscbeck 7428
and lila durch

Piakita kanntUcba
MrtiutaMaiiaa

SchrMero Glück I
UJatJeoloaui | MM |

Klubmöbel
Sofa. 2 Seesei, prima

Woll- 1QE ,
mokette IvU»
Wohlert, Hbg, Große

Reichenetraße 63,
direkt ab Fabrik!ager.
■ SiUtfl« preis« 1

BShoifelenguc

IM. 2,-
■ Barmb. Möbel-Haue

Dledestchstraße 31

Fahrzeuge |

=AUTO=

Gelegenheitskiute
für Privat und Hindier

apottbUUg.
B 11 K y M AB 0 R

Handelagee. m. b. H.
Krohnekamp 16/17

H1 Hansa 114«.

Fahrgeld
könn. a. Sie sparen
Fahrräder statt 95,-

nur M. 42,■ D. 56,"
Brennab„ DÜrk.,W.KC.

Teilzahlung!
KXCILtlOB

a. W. ohne Anzahlung
wenn i. gut Stellung
General vertr. u. Lager
Franz Lindemann
Reifen U>5. Kett. 95
Schlauch 85Ä Pedal 651»
Hämmertrookstrale 74.

Süiröder

Kaffee

40. 454

50, 8O4
Tcigllch ftisch-

aus eigener Rösterst

Toe

*/«» 95 4

Derkaussläger
Hamburg nur

RI. Reichrnftraste 5
b. Gemiisemant 1

C 3, 3180
Altona nur

Gr. «ergstr. 201
Post-Bestand

Musik

la Selon Grammophon,
f neu. Saxophon-Tons..
D. W. u. 30 M Unikat. 40,-
Bttrgerwelde 28,Lr, HdL

der öffentlichen

12J0 Uhr,

Max Werner

ist

Leiuuor,
Ohlsdorf.

SpeditionsarbelterUnser

14^0 Uhr,

: Sonnabend, 5. September

: Sonnabend. 5. September.
5m Friedhof Tonndorf-Lobe

ireonen- und
‘.-Hamourg

Theater-Spielplan

Diensag

im Alter von 74 Jahren,

In dor neuen InizenlerIn tiefer Trauer

Hans HellingDie Kinder

Abonnements-Vorst

Jugend

8 Uhr

Intimitäten

1,68

Wasserlahrzeuge

V« Pfund 0,65

Arbelter-Ordiester „Gewerkschaft“, Hamburg

Möbel

Bekleidung

Mähmaschinen

Werktags: 7.50 UbrSonntags. 7.30 Uhr

liermarkt

Jeden Posten

beliebte

Käsesorten

Die neue Mfftl ft
Echter Harzer Stück 6 4

Schachtelkäse, voiitett Stück 28 4

Limburger (Aiigäueo, „geg-kuk" ptd. 60 4

Norweger (Holländer Art), 7« fett.. Pfd. 80 4

Pfd. 92 4
10,80

Pfd. 92 4

KONSUM-, BAU- UND SPARVEREIN

in den Fachgeschäften wirdJhnen bereitwilligst

Auskunft über diese neue Maschine gegeben.

Elektro Nr.180

St Paull-

OS
1,64

Sing.^iinalchlffmasch.
35 x, Langlwistmalchine
28 X iu Verl. J. Schlitzer,
Carl4heodEti.L,Alt.

5,90
5,80
6,80

2,90
4,80

8,90
4,75
4,80

0,95
1,65
3,90
2,85
3,90
1,95
0,95
1,85
1,35
1,65
0,95
1,85
1,95
3,90

Ob Anni an Emil
SMüter am 5. Sept,
sidc woll wat marken
lots Viele Durstige

3.90
1,95

4,90
6,80
9,80

14,90

Grobe Mettwurst
Knoblauchwurst.
Weinsülze

Hamburg 1
Banksstraße 46

Fernspr.: B 4
Steintor 4241-4242

Feine Qualität
Feinste Meierei-Butter
Allerfeinste schleswig-holsteinische

Meier ei-Marken-Butter
Allerfeinste dänische
UnsereTeebutter,ungesalzenu.leicht

gesalz., in auserlesenster Qualität

Unsere Wurstpreise:
Holsteiner Katenschinken

kaust H. Schmidt.
Ximb., Humboldtstr. 69.

4. Vorst. I. Dienstag..Ab

Kyritz-Pyritz

Einäscherung1 am Sonntag, dem 6. September,

11.15 Uhr, Krematorium Ohlsdorf.

Unsere Jleisdipreise:
Schweineschinken
Schweineschulter
Schweinenacken
Schweinebauch
Schweineflomen
Rippenkarbonade
Frisches Beefsteak
Frisches Rollfleisch
Frischer Schmorbraten ohne Knochen ..
Frisches Goulasch
Gefrier-Ochsenleber
Gefrier-Rollfleisch
Gefrier-Beefsteak
Frisches Hammelfleisch
Frische Hammelkeule
Prima Ochsenfleisch zum Kochen
Querrippe zum Kochen
Ochsenfleisch zum Braten

«erkauf
mnabd., 5. September,
: .21O16i39in««5O,
rm.bon ObtS 11 Uhr

* Vorstellung l m
Dlenstag-Ab.

Motorradstiefel ,..,16,50, 9,80
Wanderstiefel 6,35
Arbeitsstiefel 4,80
Bergstiefel 6,80
Reitstiefel 18,50

Gouda (deutsch und norwegisch),

vollfett

Unsere

Butterpreise

5 Heideblüte

Bad KattwyK
Moorburg,

Altenwerder usw.

Sonntags:
Von Hamborg

r. 8. 9. 10, 11, 12. L 2.
1 3.45t. 4.30, 6. 7.30,

9. 11.45 Uhr.

MIelewerkeA.6.,Gütersloh/Wesl£

Qrößta Waschmaachinenfabrik Deutschlands
Ober 2000 Werksangehörige.

MS. „Jan Meisen**
Am Sonntag, 6. Sept.: Sonntagsrückfahrkarte 4,25 .<
Dienstags billiger Tag: Hin- u. Rückfahrt 4.25*
Mi t,twoc hs: MS. ..Bürgermeister Diestel 1*

von hervorragender Qualität.

Besonders preiswert.

Tilsiter, vollfett,

speckig und pikant

Schlosserjacken
Drilljacken und -hosen
Blaue Pilotjacken u.-hosen
Arbeitsblusen
Lagermäntel, alle Farben
Frauen-Berufsmäntel
Taghemden
Taghemden, Köper
Einsatzhemden
Sporthemden
Kurze Laufhosen, Köper..
Arbeitshemden
Wanderhemden, viel.Färb.
Pullover und Pullunder...

Heeresgut
Neu und guterhalten

Feldgraue Hosen
Feldgraue Breeches
Feldgraue Breeches

mit Ledersitz
Schwarze Breeches
Feldgraue Röcke
Zeltbahnpelerinen

Allgemeine Bekleidungs-Centrale

Alter Steinweg 1, Hochparterre,
Ecke Düeternstraße

Die Mitgliedschaft kann in jeder Verteilungsstelle
erworben werden.

Mudftnaafwitt für Sonntag, e. eepfemb« 1931.
Evangelisch-reformierte Kirche, Jerdtnandstratze 21, 10 P Hermes.

Oute Parkett- tj»
unii Rangplätze Uy 4

Windjacken
Regenjacken
Gummimäntel
Lodenmäntel
Breecheshosen,

mod. Muster..
„ Wildleder imit.
„ Manchester ..

Knickerbocker,
moderne Muster

Streifenhosen
Kletterwesten,

Wildleder imitiert ....
Lumber Jacks,

Wildleder imitiert 6,30
Lodenjoppen 5,90
Laufhosen, Wildleder imit. 5,20
Motorrad-Schutzanzüge .. 9,80
Lederjacken 59,—

Am Dienstag. l.Sep-
tember, entschlief
sanft nach schwerer
Krankheit mein lie-
ber Mann

Julius Ploen

In tiefer Traner
Bett, Ploen
Franz Ploen u. Frau
Anno Hupka,

geb. Ploen
Einäscherung am

Sonnabend. 5. Sept,
naebm. 3 Ubr. iui
Krematorium.

Bei Vorzeigen dieser Annonce geben wir nochmals10°/g Rabatt

Handelsverwertung ° Z: Hamburg
Kaiser-Wilhelm-Straße 15

Dar wolteite Weg lohnt sich

0,9011,20 l. G.
0,50
0,50

Lauenburger Dampfschiffe
Theodor & Hugo Basedow

Aenderungen vorbehalten.
Hamburg 3, Vorsetzen »3. Fernspr. C 6, 1881: C 6. 3393

Plötzlich und un-
erwartet verstarb
mein lieber Mann,
unser Vater

HansSdiäfer
In Trauer

C. Schäfer
nebst Hindern
und alle, die ihm

nahet landen.
Einäscherung am

Sonnabend. 5. Sep-
tember, 13.30 Uhr
im Krematorium in
Ohlsdorf.

BROCKE BLANKENESE-ALTLÄND. LINIE
Blankenese - Strandbad Wittenbergen - scnuiau ■ Lühe
Werktags: 10,11». 12f. 14. 15. 16. lb Ubr. Sonntag®
7.30, 9§, 10. 11«, 12$, 13§, 14, 15, IOK. 17t. 18 Chr.

* direkt Blankenese, S nur bis Wittenbergen.
+ nur bis Schulau.

Xach Twielenfleth—Stadersand—Ntnde
Werktags: 10,14,18 Uhr. Sonntags 7.30.10.14 18 Uhr.

bRDCKEfINKENWÄRDER LINIE
Werktags: 6, 7. 8f. 9,10,11.12f. 13, 14,15. 16f. 16.44

17^0, 18.15, 19t, 20.30, 22, 23.40, 1 übt
Sonntags: 6. 7, 8f. 9, 10, 11, 12t. 13, 14, 15, 16t,

17. 18. 19t, 20, 21, 22, 23. 24. 1 Ubr.
t D. legt ca. 10 Minuten später Maakendamm aa

Sonntags-Rückfahrkarte 70 a>

Ihre Vermählung beehren sich an-
zuzeigen

'Rechtsanwalt 6. ftörzer

Elisabeth Höner, geb. Billy

Hamburg, 4. September 1931
(ab 22. Sept. Caspar- Voght-Straße 28)

Spezialität:

tt. Aufschnitt von M. 1,60 bis 2,60

BROCKE C UXHAVEN-LINIE
via Blankenese und Stadersand (Stade)

B ROCKE GROSSE HAFENRUNDFAHRT
Sonntags u. Werktags von 9 bis 17.30 Uhr halbstündlich
Anschließend SchilTsibe«ichtifisnii$r bis 14 Ubr

Besichtigung: I>. „New York** (Uapag)
Einziges hierfür staatlich zugeiassenes Unternehmen

Eine Waschmaschinein

höchster Vollkommenheit

ist jetzt lieferbar. Zu den

bekannten Vorzügen der
Miele - Waschmaschinen:

Größte Waschwirkung bei vollkom-
mener Schonung derWasche*Lange
Lebensdauer der Waschmaschinen-
Geringer Stromverbrauch,

sindneue Vorzüge hinzugekommen:
Vollkommen geräuschloser Bang»

SchwenkbarerAluminium-Wringer
mit 70mm dicken Walzen »LeiMe

Transportmöglichkeit.

per Pfd.
.... 1,00
.... 0,95
.... 0,95
.... 0,85
.... 0,80
1,1011,20

.... 1,50

.... 1,40

.... 1,20
0,8011,00
... 0,80
... 1,10
... 1,20
... 1,05
... 1,20
... 0.90
... 0,90
... 0,95

Die letzten Neuheilen
für Herbst und Winter

treffen jetzt täglich in
größter Auswahl ein!

Damen-Mäntel

Herren-Mäntel

Schlafzimmer
Herrenzimmer
Lpeste,Immer
fküchea
Losa. Lifche
KbeiftL uim.

auch in Seien
larmb. mwei-Hn
Tiederichstratze 31

Brücke 2.
'Billige Preise

Ab 1. Sept. 1931 bis auf weiteres:
Von Hamburg (Stadtdeich)

Nach: Moorwärder (Stadtkolonie), Ocbsen-
wftrder, Freibad Overwärder, Hoopte,
Zollenspieker: Werktags 8. 10, 14.
17L0*. 18.30§ Uhr (Sonnabends auch
20 Uhr nach Overwärder bis 19. Septbr.
Sonntags 8, 10, 14 u. 19 Uhr.

N Geesthacht. Tesperhude, Lauenburg:
Werkt. 8, 14 U., Sonnt. 8. 10, 14 Uhr.

„ Bolzen bürg. Bleckede, Hitzacker und
Dömitz: Dienstags. 8 Uhr, bis einschl.
13 Oktober.

• = ab 16. Sept Montags, Mittwochs tl Freitags
§ — Montags, Mittw.. Freitags n. Sonnabends bis

15. Sept., ab 16. bis 26. Sept nur Sonnabends

8 ... tnde nachUhl 10'/, Uh,

Zn jebrat PreiB
aretzcr Posten wenig

fleht. Nähmaschinen
mir voller Garantie 25
verienwaic, rote neu. 15
bochi- Kasten-NShmaich
45. 65, 85 x tn. Garantie.

Retzlefr.
Evvendorie r Weg »5.

8 Ende nachuhl 10 Uhr

Pfd. 1,34
» 1,48

labrik feiner fleisdi- und Wurslnwen

Ernst Aeck

Mamburg 3, Heuer Steinweg 95

liefern wir

auf Kredit

ohne Anzahlung
und außerdem noch dazu

SMarkinbar!
als

Sensation«-Angebot

zur Erzielung von
Rekord - Umsätzen

zum

Beginn der Saison am

Donnerstag, dem 3. Sept.

Freitag, dem 4- Sept.

Sonnabend, dem 5. Sept.

Güro: Hamburg i, Bleberbaus (am HauDibahnhoi)
Fernruf: B 4 Steinlor -ZUtia

■ Schiller-Theater

^^DieKleinevomVariete
Sonntng 3 Uhr: Kinder <0 5, bis 1 — Ui

Lugenmluiehen und WihrheiUmUndcben
5 Ubr: 30 bis 2 — X

Babi hat 'ne Vergangenheit

iSotieedtenfte
am 14. LonMag, nach

rrinstarir,6.Lcvibr.l93i
Hauhikitche, 10P@ra-

bet. B. A^lPi.flbg, berf.,
6 P Siegmann, B. a
St. -Johanni» - Kirche,

8* iPSiaimann.in Probst
Sievcking. 11', flbfl. ide-
ieacnstistokaHeUe. 10 P
Roos, R A. Jtiebenb-
ktrche, 10 P Pelerfcn, 2
Kdg. HP SSeflpbal et..
Pelti,Kirche, 10 p Abra-
dam, B A., 11' , Kdg. beri,
Pauiuegemeinde cTüp-
pclftt.39), 9-, P Chriin-
anfen.B. A.. 11 Kdg. ders.
EhtiftianSFirche (Otten-
ien>,l(,PKeteir,N-.,Kdg„
ders. Kteu^kitche (Otten-
ien». 10 P $L di einet, 2
Kdg. P Hansen. 6 P Han-
sen. CfterhrdM (Otten-
sen!, io p Tbchm#. 11'.
Kdg.,ders, 6 PHildebtand,
rtuiherkirche IDabren-
seld), 10 P Andersen r a_,
11'/- Kdg,, P -Andersen,
2 Üdg„ (L bestalle«, P
Hasselmann, Christus,
strche (Olhmarschem, io
P Schröder, B. a., 11'/,
Kdg. Donnerstag. lO.Sep-
tember, abends 8 Ubr,
Btbeibesbrechung im Pa-
storat.

ZaiijenAe
voncherten konnenweih
sparen! Wir Derfaitfm

Kavalier-

Sardervden
aus prima Mähst osten,
auch für starke Herren,
enorm billig. Der
weiteste Weg ist lohnend
Garderobendaus Raat.

WeMrsnMgw

Geräucherter magerer Speck... Pfund 1,00
Geräucherter fetter Speck , 0,85

Nach schwerem Leiden verstarb am 2. Sep-

tember unser lieber Vater, Bruder, Schwieger-
und Großvater

Wilhelm Geher!

Neue u gettag.Auzuge,
Mänlel, Smostngs ver-

lauft billig Wöhrle,
Felds«. 39. Hbg. 6. Laden.

Xammonia

States Butter-fpeiialgesdiäfl Deutschlands!

Verkaufsstellen überall.

Herrenanzüge
blau und farbig. Wochenrate 2 AL

L. Krämer
50 Großnenmarkt 50

Herzlichen Dank

allen, die uns beim Heimgang meines lieben Gatten und
meines lieben Vaters

Gustav Beiker
ihre Teilnahme zeigten und den Sarg mit Blumen schmückten.

Unsern besonderen Dank sprechen wir dem Vorstand,
A-Ufslchterat und dem Personal der Volksfürsorge, der
Bürgerschaft, der sozialdemokratischen Fraktion der Bürger-
schaft, dem Part ei Torstand, dem Distrikt Hamm-Horn-
Borgfelde der SPD. und dem Reichsbanner aus.

Herzlichen Dank auch den Herren Podeyn und Streine
lür die dem Entschlafenen bekundeten Worte der Ehrung
und Anerkennung und dem GBV. für die würdige Ausführung
der Bestattung.

Frau M. Beiker und Toditer Lotte.

Probe: Sonntag, 6. September, vormittags 10 Uhr, Klublokal
Mause, Maurienstratte 16. Wegen Ausbau und Vergrößerung der
Vereinigung werden weitere ausübende Mitglieder, Streicher,
Holz- und Blechbläser gesucht Meldungen in der Probe.

In Vorbereitung: Unvollendete - Schubert; Nachtmusik —
Mozart; Sinfonie Nr. 11 Haydn; Frithjof — Bruch.

Kapellmeister Scheyder.
Hamburg, Repsöldstr. 58, IL — Telephon: B 4, SW

am Sonntag, 6. September, „."Är
bei günstiger Witterung

in

Hagenbechs Tierpark

dazu das große

Pracht-Feuerwerk

4,30
und eine Menge and. Artikel

Prnct Driir-kar Sonntag, 1 Uhr Anner Lüd Kinner
Cm tl urucKer ‘ Tägl. I Uhr u. Sonntags 4 Uhr: Von'n

Theater„Greunen Sood” blt Hollywood

Äird>en<m$eigen
A = Abendmahl.

14. Sonntag nach Trinitalts, 6. September 1931.
Alsterdorf, 10 P Lensch. Andreas, 10 P Lindemann. Annen,

10 P Schöppe. AnSgarktrche, 10 P Tol,ien A. Apostel, 10 P
Lorentzen A. Bulerftebunas Gemeinde $t. Pauli, 10 P Klinkest.
Auferstehungsktrchc, 10 P Fischer (Elgersburg, Thüringen), 6 P Dabm-
los, BarmbcS, 10 P Ostmer, BclhcSda, 10 P Ford, «ethlehcm-
tirchc, Gärtnerstratze 64, 10 P Schumacher. Sroh-Borftcl, 10 P
Gerber. Bugenhagen, 10 P Mansharbi. Chriftuskirchc, 10 P
Mumffen A, 6 P Haack. Dankcskirchc, 10 P Schulze A. S. 3nel
berg, 10 P Schade. S.-Laal Eiffeftrastc 82, 10 P Mcvcr. Eppendorf,
10 P Freund. Eppcndorfer Krankenhaus, 10 P Block, Erlöierkirchc,
10 Kand. Neugeschwcnder, yriedenskirchc, io p Wehrmann, 6 Kand.
Scharbau. «emeindelaal Fricdcnftraste, 10 Hilsspr. Gross. Kranken-
haus Kt. Georg, 11 P Kolbing. Georg, 10 P Ladenborf, Gertrud,
10 P Rems, 6 P Uhsadel, Gnaden, 10 P Kun,e A. Hamm, 8 ]' Kreye,
10 P Heldmann A. Harvestehude, 10 P Tittmann A. HcilandSkirchc,
10 P Rode A. Heilig-Geist Hospital, 9f, Kand, Schwieger Jacobi,
10 P Fischer A, Johannes-Kapelle, 10 P Isenberg, 6 P Isenberg.
Immanuel, 10 P Ebert. Katharinen, 10 P Janisch. KreutkirLe, 10 P
Bauer A, 6 P Bauer. Lukas, 10 P Zacharias-Langhaist. Luther
10 P Sauerlandt. Markus, 10 P Claußen A. Mariinskirche (Horn),
10 P Strome. Matthäus, 10 P Brodmeier A. Michaelis, 10 Hauvtb.
Schöffel, 6 k> Jobst. Nikolai, 10 P Hennecke. Pauli, 10 P Drechsler A.
Paulus-Kapelle, lOPSaß. Petri, lOPPoppeA. Phiiippu», 10PJensen
A. Schröderstift, 10PStuewer. Stephan Kempe,lOPDaur. SiephanuS,
10 P Matthaci. Stiftskirche, 10 P Fliedner A, 6 P Fliedner. Thomas,
10 P Tamm A. BersöhnungSkirchc, 10 P Jürß A, 6 P Hahn. Walsen
Haus, 1044 P Gaftrow. Wichernhaus, 10 Lberhctter Spitzbarth.

Besondere Gostesdienstc: WaidgoiteSdienst, Wellingsbüttel bei
Randel, 5 Buchhändler Scheteling. LhlSdorier Friedhoi-Kapelle Xin,5 P Grube.

Trauerandachten auf dem chlsdsrfer Friedhof werden täglich
kostenlos gehalten. Anmeldungen tags ;uvor dir 18 Ubr bei dem
Pastor oder dem Büro der Kirchengemeinde oder bet Pastor
Tippe, Hamburg 20, Orchideenstieg 4a.

Im Geheimdienst
mit Willy Fritsch und Brigitte Helin

Faltboote, Zelte
allo Wassersport-

Artikel
Leihboote
Leihzelte
alle Reparaturen
Faltbootdoktor Ernst

Albrecht, H.11.Deichst, 7
Tuche Aalldoot. Slnqab
von Hiarfc, Atter, Preis
an W. Kahmann. Hvg. 2°
Lchieidenpiay 19,3. irt

PRODUKTION

E. G. M. B. H.

Bomben

Bomben

Bomben

Statt Karten

Am Mittwoch. 2. September 1931, entschlief nach langer,
schwerer Krankheit mein lieber Mann, unser guter Vater
und Schwiegervater, der Fischhändler

Emil Grand

Im 52. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Sophie Grand, geh. Seidler,
nebst Kindern.

Beerdigung am Montag, 7. September, 16 Uhr, von der
Kapelle des Tonndorfer Friedhofes. Zugedachte Kranzspenden
werden dorthin erbeten.

Besichtigung hat bereits stattgefunden.

r- SPD —i

I Hamburg |
Distr. St. Georg-Nord

Bezirk 5
Unser langjährig.

Genosse

Wilhelm Gebert
ist nach langer
Krank h. verstör b.

Einäscher.: Sonn-
tag. 6. September,
11 Uhr. im Krema-
torium Ohlsdorf.

Distr. St Georg-Nord
Bezirk 9

Unser langjährig.
Genosse

Emil Grand
ist im Alter von 51
Jahren nach langer
Krankh. verstört».

Beerdig.: Montag.
T.Septem bei, 16 U h r,
auf d. Friedh. Tonn-
dorf bei Wandsbek.

Jlstr. Barmbeck-Süd
Bezirk 4

Unser langjährig.
Genosse

Bernhard

Wlsdinewski
ist im Alter von 71
Jahren verstorben.

Beerdig.: 5, Sept-
IS Uhr, von Kap. 12
in Ohlsdorf.

Ehre ihrem
Andenken.'

Zahlreiche Betei-
ligung erbeten.
DieDistriktsleitungen

UAFEN-DRfflPHCMIFFflURT A G.

uomsiomiiciies Honzeri

■ Leitung: Generalmusikdirektor Richard Richter. ■
Sollst: Jakob Sakom.

I Vortragsfolge: u. a. G. A. Rossini: Ouvertüre zu ./Wilhelm Teil ': I
I Popper: „Ungarische Rhapsodie“ für Violoncell, mit Orchester; I
I P. Tchalkowsky: Suite aus dem Ballett ..Dornröschen“; A. Adam: I
I Ouvertüre zu „Wenn ich König wär“; G Verdi: Melodie aus I
I „Der Troubadour“; Ch. Gounod: Faust-Walzer aus „Margarethe“. I
I Karten zu IH> S» (IL Rang). 1.40 X (Saal). l.SOx (i. Rang) an I
I der Abendkasse und im Vorverkauf (ohne Aufschlags bei den I

bekannten Vorverkaufsstellen.
XäcliMtes VolkRtüniliche* Konzert

Freitag, den 11. September, abends 8 Uhr: Wiener Abend.
Leitung: Richard Richter, Solist: Fritz Leue.

qa_Sonnabend. Sonntag, 8 Uhr:
Altonaer Stadt- Mon. aGen , 0 und

Theater iX.Z7ari[ e i enschaft

Untere

Rekord -Tage
übertreffen alles

Die Preise sind so herabgesetzt, daß ein Jeder kaufen kann

■ I Gaitiplel Wo k Nur In der

IlGERT SASCHA

Röbellager

Heise
Grohe iintt 7, Hpt.

Schlaftlmmcr. echt Eich
x 390.- .Küchen. Büseftc
unb E'n^lmöbel kon
kustenztos billig.

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchenrinrichmngen
Polftergarmruren
Zabiungserleichterunk

ab Lager Fritzel
eitinbammll®.

„VALENGiA“? I
vorm. Wilhetmshallo g

HAIKA -Th AasAP la ”s-"^B« hr ' 5 Christians
I1UI9OQ IIIVUKul auch f/, Uhr und neues Variete

| MILLERNTOR ££
L-THEATER Mlllerntorplatz 5 uhl

Hamborn gröfltee
ApeaialgeschAft

in neu. o. getragn ehern,
gereinigt MlBfirderoö.
Große Auswahl Anzüge

von 15 A an.
Verleih von Garderoben

Robert Schul«,
Niedernstr. SMohlenho

Gewähre

ZahlnngierieichleniDg
oimen-rnintei

Anzüge - mime

Ga [ag.T GehPlS
Wandibecker aii

Chaussee 41 f

1300
wenig gest, hochseme
Hestengarderobcn spott,
billig. Hecht, Hamburg,
GraSkrllst 8. L u. 2. 3t

beim Rödingsmastt.

Jetzt ist es höchste Zeit,
Ihre Pelzsacnen

reMiaen, blenden oder
austarbcn zu lassen.

Bstahkelle, Eolliers,
Borleflrr m Fabrikpists.
Fachmännische Beratung
raul Hauiding. Ma mag 22

Langenrehm 26
Fernsprecher: B 3, 3564

Feststem
daß auch die kleinste
Anzeige im,,Hamburger
Fcho“ Beachtung findet

Dampfer
Znr»chttnen
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Tages-Bericht

Hamburg

StlMnationale Kandidatenliste

60 Kandidaten nominiert die Deutschnationale Volkspartei

euf der Stadtliste für die Lamburger Bürgerschaftswahl. Das

sind zwar 40 weniger als bei der letzten Wahl, ist aber trotzdem,
penn man das Ergebnis vom 14. September 1930 zugrunde legt,

noch außerordentlich großzügig. Listenführer ist — der „Mann

her Tat" Iohannes Lenningsen. Darin äußert sich di« ganze

Dürftigkeit dieser Partei. Ls folgen Max Stavenhagen,

Dr. Koch, Ernst Dehmlow, Walter Blohm, Gertrud Frehse,

Dr. Nagel, Ioseff Loffmann, Bruno Reincke usw. Was nach

Johannes Lenningsen kommt, bestätigt, was der Spitzenkandidat

verspricht.
Abgesehen davon, daß die 22 Deutschnationalen, die 1927 in

hie Bürgerschaft einzogen, sowieso nicht wiederkehren werden,

wird die Bürgerschaft auch infolge der personellen Gestaltung der

deutschnationalen Kandidatenliste auf manchen „edlen" Kämpfer

verzichten müssen. Insbesondere kehrt der Leimkrieger Cuno

Ridderhoff nicht wieder. Auch Ilse v. Arnoldi ist in der

Versenkung verschwunden. Mit ihr unter andern Dr. Bohnert,

Fraatz, Krumsiek, Laeisz und Schaumann.
Die Landliste der Deutschnationalen wird von Offen-

trügge, Cuxhaven, geführt.
Der Abstieg zur Splitterpartei kann beginnen.

Ser Senat lehnt Ltngreisea In Beraetert ab

Das von uns bereits gemeldete Aebereinkommen über bk
Bürgermeister- und Ratmann-Wahl in Bergedorf hat besonders
auch den llnwillen des deutschnationalen Lerrn Lenningsen
erregt, der sich in seiner Wichtigkeit als Vorsitzender des Deutschen
Wirtschaftsbundes, mit einer Eingabe an den Senat um Ver-
Hinderung der Wahlen gewandt hatte. Lerr Lenningsen hat
setzt vom Senat folgende unzweideutige Ant-
wort erhalten, die man auch gleichzeitig auf die sich wild ge-
bärdende Staatspartei beziehen kann:

Die Wahl des Bürgermeisters und der Ratsmänner in
Bergedorf ist eine Selbstverwaltungsangelegen-
heit der Stadt. Dem Landherrn steht gegen die Vornahme der
Wahl und gegen die gewählten Personen kein Einspruchsrecht zu;
denn die Wahl fällt nicht unter die Beschlüße, gegen die der
Landherr nach Artikel 62 SlO. Einspruch einlegen kann. Dessen
ungeachtet hat der Landherr nach Artikel 60 StO. darüber zu
wachen, daß die Städte in ihren Angelegenheiten die Gesetz-
Mäßigkeit und Lauterkeit der Verwaltung beobachten und ihre
Finanzgebarung auf geregelten und sachgemäßen Grundlagen
beruht. Da die Stellen des Bürgermeisters und besoldeten Rat-
mannes in Artikel 10 der Bergedorfer Satzung vom 27. Juni 1924
vorgesehen sind, so verstößt die Wahl nicht gegen die Gesetz-
mäßigkeit der Verwaltung. Ebenso verstößt die Wahl nicht gegen
die geregelten und sachgemäßen Grundlagen der Finanzgebarung;
denn die Stelle des Bürgermeisters, die bisher nach Gruppe 24
besoldet wurde, wird künftig nach Gruppe 21 besoldet werden
und die Stelle des Ratmannes statt nach Gruppe 21 künftig nach
Gruppe 18. Außerdem ist in Aussicht genommen, daß Erspar-
nisse beim Bezirksfürsorgeverband Bcrgedorf erzielt werden, in-
dem die Stelle des Verbandsaeschäftsführers unbesetzt bleibt.
Der Senat sieht nach diesen Feststellungen Ihre anunrichtige
Voraussetzungen geknüpften Folgerungen als
widerlegt an. ‘

Warum Berbol der Weitung?

Wir teilten bereits mit, daß das Verbot der Lamburger

Volkszeitting durch den Oberpräsidenren der Provinz Schleswig-
Holstein mit der Stellungnahme der Volkszeitung zu der
Gtegerwaldrede auf dem ADGB.-Kongreß begründet wird. Die
Verbotsbegründung hat folgenden Wortlaut:

,Lm Lauptblatt der am 1. September erschienenen Rum-
mer 160 ist ein Artikel „Stegerwald' führt den ADGB.-
Kongreß" enthalten. Zn diesem Artikel wird gesagt: „In
einem Augenblick, wo die Zahl der Arbeitslosen sprunghaft
den sieben Millionen entgegengeht, die Brüning für den
nächsten Winter ankündigte, proklamiert der Mmifter der
deutschen Bourgeoisie für diese Arbeitslosen, die mit ihren
Angehörigen mindestens 20 Millionen zählen werden, durch
eine von ihm in Aussicht gestellte Notverordnung die Natural-
verpflegung. Naturalverpflegung, das heißt Wasserbrühe,
Kohlrüben und faule Kartoffeln für die Arbeitslosen." — Zn
der Behauptung, daß sie mit Wasserbrühe, Kohlrüben und
faulen Kartoffeln verpflegt werden würden, liegt eine Auf-
reizung der Erwerbslosen. Die öffentliche Sicherheit und
Ordnung wird durch solche Behauptung gefährdet. Gegen
das Verbot ist di« Beschwerde beim Reichsgericht zulässig,
die bei mir cinzulegen wäre. Die Beschwerde hat keine auf-
schiebende Wirkung. — Kürbis."

Die Verbraucher sind die rückstän'diaste Klasse. Von ihnen
geht alles aus, zu ihnen fließt alles zurück, sie aber geben alles
wieder gedankenlos in die Hände ihrer wirtschaftlichen Gegner.
Cie könnte» in kurzer Zeit alles beherrschen, wenn sie nur wollten.
Eie könnten bald die Wirtschaft mit ihrer nach Milliarden
zählenden Kanfkraft bestimmen.

Prof. Charles Gide.

Sürgttmcllltttoabl in SEM

Bornemann-Hamburg gewühlt - Dettmann ist unterlegen

Am Donnerstag erfolgte die mit großer Spannung erwartete

Wahl des Bürgermeisters von Geesthacht. Zur Wahl standen in

dieser Sitzung Assessor Bornemann, Lamburg, und der

Kommunist Dettmann. Bornemann erhielt 14 und Dett-

mann 12 Stimmen. Bornemann ist also im ersten Wahlgang mit

absoluter Stimmenmehrheit gewählt worden.

Ls war für die Sozialdemokratie selbstverständlich, daß.

Wenn ein rückhaltlos auf dem Boden der Demokratie und der

Verfassung stehender Kandidat vorgeschlagen Würde, sie diesem

Kandidaten ihre Stimmen geben wird, um die Wahl von Dett-

mann zu verhindern. Diese Laltung galt gewiß auch dem Kom-

munisten, der stets in Gemeinschaft mit seiner Partei gerade in

Geesthacht einen außerordentlich gewissenlosen Kampf gegen die

Sozialdemokratie geführt hat. Vornehmlich aber handelt es sich

darum, daß die Geesthachter Sozialdemokratie es nicht verant-

worten konnte, die Wahl eines absolut unfähigen

Mannes zu ermöglichen, wie es der Kommunist Dettmann ist

Die an und für sich schon außerordentlich notleidende Stadt

hätte sich dadurch mit einer Ausgabe belastet, ohne daß eine aus-

reichende Wahrung der Interessen der Allgemeinheit gesichert

wäre. Nachdem dann die Bürgerlichen ihren ursprünglichen,

weit rechts orientierten Kandidaten zurückgezogen und den

parteipolitisch nicht organisierten Assessor Bornemann vor-

geschlagen hatten, nachdem auch durch Informationell uutt per-
sönliche Fühlungnahme sichergestellt war, daß Bornemann alle

Voraussetzungen einer verwaltungsmäßig und politisch ver-

nünftigen Führung der Stadtgeschäfte erfüllt, entschloß sich die

Sozialdemokratie, ihm ihre Stimmen zu geben.

Es muß in diesem Zusammenhang noch bemerkt Werden, daß

die Sozialdemokratie als kleinste Fraktion des Geesthachter

Stadtparlaments einen eigenen Kandidaten natürlich nicht durch-

setzen konnte.

Sie MS. will ihre Soffen füllen

Wilde Sammellisten im Umlauf

Roch bevor die Kündigung des Lohntarifs der Lamburger
Hafenarbeiter durch den Lafenbettiebsverein erfolgt war, ist
die RGO. dazu übergegangen, die Hafenarbeiter und Seeleute
für den 1. Oktober zum Streik aufzurufen. Daß es dem Einheits-
verband der RGO. weniger um den Streik als um d i e Auf-
füllung ihrer Kassen zur Propaganda für die
Bürgerschaftswahl am 27. September geht, beweist die
Herausgabe von Sammellisten. Nicht nur in Hamburg zirku-
lieren solche, sondern auch in der weiteren Umgebung, zum Bei-
spiel in Harburg. Hinter der RGO. steht die Kommunistische
Partei. Sie hat es aber Wohlweislich unterlassen, auch die I
Sammellisten entsprechend zu kennzeichnen, sondern diese werden
den Geschäftsleuten und Arbeitern als ausgesprochene J

Berlage zürn Hanrvuvgev Echo
$ambutg>U(tonMt Dolleblatt

Mm Beamte der Reichsbahn suchen Arbeit

„Unten" und oben

Uns wird aus Eisenbahnerkreisen geschrieben: Es ist un-
verkennbar, daß durch di« ungeheure Wirtschaftskrise auch der
Verkehr bei der Reichsbahn nicht unbeträchtlich zurückgegangen
ist. Di« Reichsbahngesellschaft hat sich schon in der Vergangen-
heit diesem Zustand in jeder Beziehung angepaßt, da« heißt, sie
hat ihren Per onalbestand in den bettoffenen Betriebszweigen,
also vernehmlich im Betrieb und Verkehr, entsprechend ver-
ringert. Die hohe Bürokratie hat sich hierzu in einem so-
genannten Stellenprogramm, das bis heute noch streng geheim
gehalten wird, ein Mittel geschaffen, mit dem sie sich jederzeit
in der Personalgestaltung den jeweiligen Konjuntturverhältnissen
anpassen kann. Das hat dazu geführt, daß auf vielen Dienst-
posten eine Ueberlastung einzelner Beamter und Beamtendienst,
tuet eingetreten ist. Auf der andern Seite hat sie sich

oben einen ungeheuer aufgeblähten Verwaltungsapparat
geschaffen.

der nun mit allen Mitteln versucht, auch wirklich seine Eristenz-
berechtigung nachzuweisen. Am das zu beweisen, braucht man
sich nur den jährlichen Stellenetat anzusehen. Seit Jahren schon
ist eine ständige Verringerung in den unteren Beamtengruppen
festzustellev, während oben immer neue Räte, Oberräte und
Direttoren geschaffen wurden.

Man sollte glauben, daß bei verringerten VerkehrSaufgaben
und bei verringertem Personalstand auch die Verwaltungs-
ausgaben für die höhere Bürokratie geringer würden, und daß
die Reichsbahn bei ihren finanziellen Schwierigkeiten oben bei
den hochbezahltem Kräften zu sparen begänne. Bekanntlich
haben die überhöhten Gehälter der leitenden Beamten der
Reichsbahn schon oft den Stein des Anstoßes in der Oeffent-

lichkeit und im Parlament gebildet. Nichts dergleichen geschieht.
Im Gegenteil, immer werden unten die Sündenböcke ge-
sucht. Schließlich beißen den Letzten die Lunde.

Wie sich die HKHere Bürokratie Arbeit verschafft

zum Nachweis ihrer Existenzberechtigung, zeigt die nachstehende

Anordnung einer großen Lamburger Dienststelle, die in den
letzten Tagen wieder ergangen ist:

Nach Mitteilungen der Reichsbahndirektion wird in
nächster Zeit eine Abordnung der Lauptverwaltung den Ver-
kehrsdienst nachprüfen. Dabei soll auch festgestellt werden,
ob die Abfertigungen den Personalbestand dem außerordent-
lich stark zurückgegangenen Verkehr angepaßt haben. Ich er-
suche deshalb die Lerren AbteilungSletter unverzüglich nach-
zuprüfen, ob und an welchen Stellen im Abferttgungsdienst
und Ladedienst noch gespart werden kann. Ich erinnere an
die Zusammenfassung von Schaltern, von Arbeitsanteilen,
Aufhebung von Posten die nicht unbedingt unter allen Um-
ständen beizubehalten sind usw. Vorschläge sind mir bald
vorzulegen. Unabhängig davon wird von mir aus in aller
Kürze die Zurückziehung aller Aushelfer und Lilfsbettiebs-
assistenten durchgeführt werden.

Also da begeben sich oben wieder die arbeitslosen Herren
auf Reisen und ,ehen zn, ob nicht an irgendeiner Stelle

noch ein Mann brotlos gemacht werden kann.

Das geschieht, wie aus der Anordnung ersichtlich ist, einfach
dadurch, daß die einzelnen Bediensteten mit noch mehr Arbeit
belastet werden, obwohl schon jetzt festfteht, daß gerade auf den
Güterabfertigungen die Beamten Arbeit mit nach Lause
nehmen, um sie überhaupt bewältigen zu können.

Für den willfährigen D'enststellenvorsteher aber genügt
schon die Ankündigung der Reisekommission, um nun schleunigst
vorher seine Tüchtigkeit unter Beweis zu stellen. Er ordnet
eben an: sämtliche Aushelfer und Lilfsbeamten werden zurück-
gezogen. Wenn darunter auch die Abfertigung leidet und immer
mehr Kunden dem Kraftwagenverkehr zugettteben werden, waS
schadet's? Wenn die Kommission kommt, dann steht der Dienst-
stellenkönig aber da als ein Beamter, der seine Pflicht getan
hat, der abgebaut und ausgepreßt hat, daß unbedingt eine
Leistungsprämie oder wie die Eisenbahner sagen: Korruptions-
zulage fällig ist.

Die höhere Bürokratie aber hat sich für eine Zeitlang
wieder Arbeit gesichert. Ls ist bei bet Reichsbahn eben nicht
anders wie in der bankrotten Privatindusttie.

Streiklisten präsentiert. Wahrscheinlich glaubt man,
daß die Sammellisten in dieser Aufmachung zugkräftiger sind.

Von einem Streik der Hafenarbeiter und Seeleute sann
natürlich noch keine Rede sein, da bisher überhaupt noch keine
Verhandlungen sowohl in bezug auf die Neuregelung des
Heuer- und Manteltarifs für die Seeschiffahrt als auch der
Neuregelung des Lohntarifs für die Hafenarbeiter stattgefunden
haben. Die Seeleute und Hafenarbeiter müssen
erst einmal selbst zu der ganzen Sachlage Stel-
lung nehmen. Diesen Standpunkt hat bisher noch immer
selbst die RGO. vertreten. Mit größter Unverfrorenheit setzt
sie sich jetzt aber über die eigenen Grundsätze hinweg und gibt
einfach von sich aus die Parole zum Streik für
den 1. Oktober heraus. Durch diese Feststellung dürfte
jedem ohne weiteres klar werden, daß eS der RGO. lediglich um
die Sammellisten, das heißt also, um einen neuen groß an-
gelegten Pump auf Kosten der Arbeiter und kleinen Geschäfts-
leute zur Auffüllung der kommunistischen Parteikaffe geht. Das
Geld, das auf diesen wilden Sammellisten gezeichnet wirb, ist
deshalb glatt zum Fenster hinausgeworfen. Bis-
bet ist von der RGO. beziehungsweise den kommunistischen
Drathziehern, noch niemals Rechenschaft darüber abgelegt
worden, was mit den gesammelten Geldern begonnen wirb,
und Wo sie geblieben sind. Genau so wirb es auch in biefem
Falle sein. Darum heißt es für jeden Arbeiter und kleinen
Geschäftsmann, denen die wilden Sammellisten zur Linzeich-
nung vorgelegt werden,

holtet die raschen au!

StranblW eines Hamburger Motorseglers im

Kattegat
Ei» Toter.

In der Nähe des Hafens von Grenaa an der Ostkuste von
Jütland ist am Mittwochabend der Hamburger Motorsegler
,"P a 11 o s" gestrandet. Der Steuermann des Schiffes
ist bei dem Versuch, das Fahrzeug von einer Jolle aus wieder
flott zu bekommen, ertrunken. Bei dem Etttunkenen bandelt
es sich um einen 24jährigen Heinrich Ahrens aus Drochtersen
an der Elbe. Der Verunglückte war verheiratet. Er hinterläßt
Frau und Kind.

Die Lage für den gestrandeten Segler hat sich inzwischen
recht gefährlich gestaltet. Zm Laufe des Donnerstags wurden
der Kapitän und dessen Frau mit einem Rettungsboot von
dort nach Grenaa gebracht. Bei dem Versuch, das Fahrzeug
flott zu machen, ist am Mittwoch die Besatzung eines der zur
Hilfeleistung herbeigeeilten Fischerfahrzeuge in Gefahr g e •
raten. Das Fischerboot kollidierte mit dem Ankerzeug der
„Pallos" und kenterte, doch konnte die Besatzung von den
andern Booten ausgenommen werden.

Das Wahlrecht sichern!

Die WOhlerlltten liegen in dieser Woche
werktäglich von 15 bis 19 Uhr in den aus den Be-
kanntmachungen an den Anschlagsäulen und vor den
Polizeiwachen ersichtlichen Auslegungsstellen aus.

Wählerlisten einsehen!

Frettag, 4. (September 1931

Hamburgs Trauer um bas Spser des

ooimiibtn Terrors

Zu einer überwältigenden Kundgebung der allgemeinen

Teilnahme gestaltete sich die Trauerfeier, die heute vormittag

anläßlich der Bestattung des als Opfer seines Berufs gefalle-

nen Polizeimeisters Wilhelm PerSke stattfand.

Um 9 Uhr begann die Feier in der Nikolaikirche, vor deren

Altar der Sarg aufgebahrt war. Kameraden des Ermordeten

hielten die Totenwache. Vertteter des Senats und der Polizei-

behörde saßen in den vorderen Reihen. Eine nach Tausenden

zählende Trauergemeinde füllte das Kirchenschiff. Weihevolle

Orgelklänge leiteten die Feier »in. Ein Bläserchor umrahmte
die Predigt des Geistlichen, der den Sinn des Sterbens in der

Diensterfüllung für einen höheren Zweck sucht. AIS dann der

Sarg, von der Trauergemeinde gefolgt, aus der Kirch« getragen

wurde, hatte sich draußen eine riesige Menschenmenge ange-
sammelt. Auch die Fenster und Dächer der Häuser, an denen

der Zug vorbeikam, waren dicht befetzt. Ueber den Großen

Burstah ging es zum Rathausmarkt, die Mönckebergsttaße hin-

auf und die Große Allee bi» zum Berliner Tor, wo der Zug sich
auflöste.

Latten schon in den Ettaßen der Stadt die Menschen wie
Mauern gestanden, als der Sarg mit dem riesigen Trauergefolge
vorüberzog, so war auch auf dem Ohlsdorfer Friedhof
die Beteiligung an der Bestattungsfeier ganz außerordentlich
groß. Vor dem Verwaltungsgebäude wurde der Sarg nochmals
aufgebahrt. Hier ergriff der erste Polizeiherr, Senator Schön-
selber, das Wort zu einer Ansprache, in der er zunächst an
die schon früher als Opfer ihrer Berufspflicht gefallenen
Polizeibeamten erinnerte und Weiter sagte:

Di« Männer, bi« bort ruhen, ftnb Polizeibeamte, bi« nicht
im Kampf mit bem gewöhnlichen Verbrechertum gefallen find;
sie fmb bie Opfer politischen Lasses geworben. Echaubernd
denken Wir an jene Zeit im Oktober 1923, als ein Teil unserer
Bevölkerung in wilbe Aufstänbe hineingehetzt würbe, bei betten
neben Opfern aus ber Bevölkerung eine Reihe von Polizei-
beamten ihre Pflichttreue mit bem Tobe bezahlte. Wir beulen
an Gobbersen, ber bei einem Tumult in ber Stabt al«
Unbeteiligter, nur, weil er bie Uniform trug, von ber wilben
Menge erfaßt unb getötet würbe; Wir benlen auch an KnieS,
der bei einem Vergehen gegen gewalttätige Demonstranten auS
dem Hinterhalt erstochen würbe. Unb nun sehen wir vor uns
auf ber Bahre Wilhelm Pers ke, ber in bunller Nacht von
politischen Wegelagerern meuchlings erschossen würbe.

Unb warum? Die Mörder haben ben Mann wahrscheinlich
gar nicht gekannt. Nur bie Uniform, bie ben Mann kennzeichnet
als ben Beamten, ber von Berufs wegen bie Aufgabe hat, bie
Sicherheit beS Staates zu schützen, war das Ziel. Der Angriff auf
ben Polizeimeister Perske war ein Attentat auf ben Staat unb
feine Orbnung. Man saßt sich an ben Kops unb fragt sich:
Sinb wir noch in Deutschlanb, das stolz auf feine Kultur auf
sittlichen Hochstanb ist, ober sinb wir im wilben Westen. Man
möchte feine Stimme erheben unb fragenb ausrufen: Lmpfinbest
bu, deutsches Volk, nicht die Schmach, die mit solchen Taten auf
deinen Namen fällt?

Die Schüsse, die in letzter Zeit auf deutsche Posizeibeamte
gerichtet wurden, sie trafen ja nicht nur die armen Opfer, sie
trafen das ganze deutsche Volk, sein Ansehen in der Welt.

Wenn wir nun wieder an diesem Sarge stehen, dann wollen
wir eines nicht vergessen: Diese Untaten wären unmöglich, wenn
bie ganze Bevölkerung ohne Ausnahme solche Taten verabscheute
unb ben Propaganbisten dieser Haß- und Gewaltpolitik ent-
gegentreten würde. Was hilft es, wenn politische Parteien er-
klären, sie seien an dieser Tat nicht beteiligt? Wer den Haß
predigt, mit bem Morbe broht unb solche Taten verherrlicht ober
minbestens entschulbigt, muß es sich gefallen lassen, baß er mo-
raliscd für biefe Schanbe verantwortlich gemacht wirb, möge bie
Schulb im juristischen Sinne liegen wie sie wolle.

Unb Wer nun bie Täter Weiß ober Wisse» kann und nicht
hilft, baß sie zur Verantwortung gezogen Werbe», macht

sich mitschuldig.

ES ist unS nicht umS Gericht ober bie Rache an ben Tätern, bie
vielleicht auch nur verhetzte Werkzeuge einer verbrecherifchen ®e-
waltpvlitik sinb, es geht um bie Ehre unb bas Ansehen
unseres Volkes. Es muß ein Enbe werben mit biefer
Schanbe.

Unb mit bem ganzen Ernst, ben uns biefe Trauerstunbe ein-
gibt, richten Wir bie Bitte an alle Kreise unserer Bevölkerung:

„Dulbet es nicht länger, daß Eure Polizei unter biefe»
Gefahren unb unter Todesdrohungen ihre» schweren
Dienst verrichten muß. Helft ihr, steht ihr bei. Die
Polizei ist nicht um ihrer selbst willen da. Sie ist ba
um Euretwillen, zum Schutze Eures Lebens unb Eures
Eigentums, zum Schutze Eurer staatliche» Einrichtungen

unb Eurer Orbnung."

Möge doch unsere Klage unb unsere Mahnung von dieser
Stätte des Todes und des Friedens in alle Kreise unseres
Volkes bringen. Möchten doch die Tränen ber Gattin unb ber
Kinber zu einem Samen werben, ber aufgeht unb mächtig wird
in der ganzen Bevölkerung als einheitlicher Wille zur Ueber-
windung des politischen Gewaltwahnsinns. Dann wirb ber
Polizeimeister Wilhelm Perske im wahren Sinne für das
Vaterland» gefallen fein . . .

Nachbem bann ber Sarg zur Grabstätte unter ber großen
Buche überführt War, würbe er bort unter militärischen Ehren
in bie Gruft versenkt. Die ganze Trauerfeier, an ber so große
Teile bet Bevölkerung teilgenommen haben, hinterläßt ben Ein.
brück eines gewaltigen, feierlichen Protestes gegen die Schand-
taten der Gewaltpolittk.
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So macht man Dollars

Roman von Upton Sinclair
17)

IV.

Jed Wünschte sich Flügel, um schneller sein Ziel zu er-

reichen. Cr Würde eine Droschke bestiegen haben. Wenn ihm

die Existenz eines solchen Beförderungsmittels zum Bewußt-

sein gekommen wäre. Seine langen Beine legten in zwanzig

Minuten zwei Meilen zurück, und er langte grade zur Essens-

-eit vor dem mäßig großen Lause unweit der Universität an.

Das Dienstmädchen mit der weißen Laube, das ihm die

$ür öffnete, sagte, die Lerrschaft sitze bei Tisch; Jed aber

logte: „Sagen Sie dem Kanzler, ich habe sehr, sehr wichtige

Neuigkeiten, es handle sich um die Stiftungsgelder."

Er war überzeugt, der alte Lerr werde nichts dagegen

haben, um einer solchen Summe Geldes willen Messer und

Tabel aus der Land zu legen; und freilich, da kam er her-

angewatschelt, den Bissen noch im Mund und die Serviette

unter dem Kinn (vielleicht hatte das ber Knigge seiner

Jugendzeit erlaubt). „Nun, Rusher?"

»Lerr Kanzler, ich babe fünfzigtausend Dollar für die
Universität!"

„Wie?" Ernest Aloysius Saybuck, Doktor Theologia, riß

btn Mund auf — das ganze Essen war zu sehen. Er blieb

"•ie angewurzelt stehen, streckte beide Lände aus. „Junger

freund! Junger Freund! Wer? —"
»Warrenor."

»Warrener? Welcher Warrener?"

»Claudiu« G. Warrener."

Grenzenlose« Erstaunen malte sich in den Zügen des alten

üerrn. „Aber — unmöglich!"

„Bin eben bei ihm gewesen, Lerr Kanzler. Er will fünf-

zigtausend Dollar in Staatsanleihe geben."

„Aber — wofür?"

„Für eine Professur für Bodenreform."

Nun hatte Jed Rusher in seinem Leben viele Ueber-

raschungen erlebt. Er hatte wilde Gäule geritten, er war von

einem Stier überfallen worden und hatte versucht, mit einem

betrunkenen Vater fertig zu werden; er hatte Blizzards und

Sandstürme, einen Weltkrieg und alle Nöte schwerer Zeiten

durchgemacht — aber noch nie in seinem ganzen Leben hatte

er einen so jähen Schlag, einen so verblüffenden Schock er-

halten wie in diesem Augenblick. Ernest Alovsius Saybuck,

Dr. theol., schrak zurück, seine ausgestreckten Lande begannen

zu zittern und zu flattern, das Blut stieg ihm in Lals,

Wangen und Stirn, bis er so krebsrot war wie ein Neu-

geborene«, seine Laare schienen sich zu sträuben, seine Augen

funkelten — er sah aus wie ein tanzender japanischer Dämon,

während er Jed Rusher anschrie: „Sie unverschämter

Bengel!"

Der arme Jed zuckte zusammen, als hätte er eine Ohr-

feige erhalten. Er konnte bloß stammeln: „Aber — Lerr

Kanzler! Aber — Lerr Kanzler!"

„Wollen Sie sich über mich lustig machen? Lalten Sie

da« für besonder« wiyig?"

„Aber — Lerr Kanzler!" Zed traten die Tränen in die

Augen. „Was habe ich denn getan? Was ist denn los?"
Tränen rollten über Jeds Wangen; der alte Lerr sah

diese Tränen und begann die Wahrheit zu ahnen. „Junge
— Sie wissen gar nicht, wovon Sie reden?"

„Ich habe keine Ahnung, was Sie meinen, Lerr Kanzler!

Ich wollte mich an ber Stiftungskampagne beteiligen! Ich
dachte —"

„So ist dieser abscheuliche Kerl! Mit seinem widerwär-

tigen Lumor! Ihnen einen solchen Auftrag zu erteilen, mich

zu verhöhnen, mich zu beleidigen!"

„Aber, Lerr Kanzler — sagen Sie mir, wa« los ist!"

„Sie wissen nicht, was Bodenreform ist?"

„Ich habe nie in meinem Leben davon gehört."

„Er hat es Ihnen also nicht gesagt?"

„Er sagte bloß, baß er eine Professur bafür haben will.

Was ist es denn, Sir?"

„Rote Irrlehre — Radikalismus!"

„O, Lerr Kanzler!" Jetzt war Jed an die Reihe, eine

entsetzte Miene zu machen. Er sah, was er angerichtet hatte,

— dem Leiter seiner Universität mit dem Vorfchlag zu

kommen, radikale Lehren zu verbreiten!

„Enteignung des Besitzes!" sprudelte der Kanzler hervor.

„Den Wert des Grund unb Bobens burch eine Steuer kon-

fiszieren! Eine biefer schändlichen Lehren, mit denen man

das Volk verführen will, indem man an die niedrigsten

Instinkte der Labgier und des Neide« appelliert!"

„Aber, Lerr Kanzler!" Alles drehte sich in seinem Kopf,

er konnte seine Gedanken nicht zusammenhalten. „Wie ist

denn das möglich? Mr. Warrener ist doch ein reicher
Mann!"

„Er hat ein verderbtes Gemüt, er ist ein Spötter, er ver-

höhnt alles, was heilig ist, er liebäugelt mit dem Unglauben,

mit dem Freidenkertum!"

„Aber will er denn fein eigenes Geld verlieren?"

„Er hat sich fein Geld nicht verdienen müssen, und er tut so,

als ob et keinen Wert darauf lege. Er wendet sich gegen

feine Klasse — ein Vogel, ber sein eigenes Nest beschmutzt!"

„ilnb bann geht er hin und verdient Geld mit einem

Grundstücksgeschäst!"

„Er macht sich einen Spaß daraus; sagt, es fei ein Ver-

brechen, das die Gesellschaft ihm erlaubt! Er unterstützt mit

seinem Geld eine Propaganda, die den Wert de« Boden«

konfiszieren und ben Witwen und Waisen die letzten Erspar-

nisse rauben will! Aber das hält er nun für einen guten

Witz, Ihre Unwissenheit auszunützen unb Sie mit einem

Vorfchlag zu mir zu fchicken, von dem er sehr gut weiß, daß

ich ihn entrüstet zurückweisen werde — er kennt den Kampf,

den ich geführt habe, um allen Radikalismus und allen Un-

glauben von diesem Institut fernzuhalten, um die jungen

Seelen zu schützen, die meiner Obhut anvertraut sind.!"

V.

Zm Wirbel seiner stürmischen Empfindungen mußte Jed

sich zusammennehmen und rasch überlegen. Man hatte ihn

zum Narren gehalten, aber es war nicht so schlimm, wie es

aussah. Die Sache hatte das Gute gehabt, daß der Kanzler

ihn dabei fennenlernte — da standen sie jetzt und drückten

einander die Land, Jed bat um Verzeihung, und der Kanzler

gewährte ihm die Bitte und meinte, e« sei nicht Jeds Schuld,

es sei dieser böse Mann gewesen, der sich seine Lerzens-

unschuld zunutze gemacht habe.

Ja, Zed hatte jetzt sogar Gelegenheit, klar zu beweisen,

daß er kein gewöhnlicher Student, sondern ein kluger Mann

sei. Ein jähes Licht ging ihm auf, wie man den äußerst

listigen Claudius G. Warrener überlisten unb ihm mit

gleicher Münze heimzahlen könnte!

„Lerr Kanzler", sagte Jed, „fünfzigtausenb Dollar sinb

furchtbar viel Geld."

„Ja, gewiß, junger Freund." And die Stimme des alten

Predigers klang melancholisch.

„Wirklich nicht schön, darauf verzichten zu müssen!“

„Za — aber es geht nicht anders."

„Mr. Warrener sagt, es müßten Vorlesungen über Bo-

denreform gehalten werden, aber er sagt nicht, was ber Vor-

tragenbe über Bodenreform zu sagen hat. Das kann er doch

auch gar nicht kontrollieren, nicht wahr?"

„Er würde es versuchen, da seien Sie ganz sicher."

„Aber wird es ihm gelingen? Wenn die Sache gefähr-

lich und radikal ist, kann er doch niemanden zwingen, sie zu

loben! Der Vorttagende hat doch ganz sicher das Recht, die

Leute vor der Bodenreform zu warnen!"

Ein ftoher Ausdruck trat in die Züge bc« Dr. theol. Ernest

Aloysius Saybuck. „Rusher", sagte er, „Sie haben ein

kluge« Köpfchen," (Forts, folgt)



Ankunft des Hapag - Motorschiffes „Leverkusen". Motor-
schiff „Leverkusen" der Hamburg-Amerika-Linie trifft, von Ost-
asien kommend, voraussichtlich am Sonnabend, 5. September,
in Hamburg ein. Die Landung der Passagiere und des Gepäcke
erfolgt vom Liegeplatz des Motorschiffes in Kubwärdcr mit
Automobilen nach dem Hapaghaus, Hamburger Hauptbahnhof.
Nähere Auskunft erteilt dte Abteilung „Gepäckdienst" der
Hamburg-Amerika. Linie, GlockengießcrwaÜ. neben dem Ham-
burger Aauptbabnhof. Fernsprecher: C 2, Bismarck 4358, 4419,
5001, 6920.

Abfahrt des Hapag-Motorschisfes „Milwaukee". Motor-
schiff „Milwaukee" der Hamburg-Amerika-Linie (Kapitän
Molchin) trit am Sonntag, 6. September, von Cuxhaven aus
seine nächste Reise nach New Rork an. Die Paffagiere werden
am Abfahrtstag nach folgendem Plan mit Sonderzug vom
Hamburger Hauptbahnhof zur Einschiffung nach Cuxhaven be-
fördert: 3. Klaffe und Touristenklasse um 7.10 Uhr ab Bahn-
steig 5; Kajütsklaffe um 8.25 Uhr ab Bahnsteig 4. Der erste Zug
hält an der Veddel.

Die Preise für Kartoffeln. Die bei der Handelskammer
bestehende Notierungskommission bat am 3. September folgende

Altona und ÄNMsonö

Neuregelung der MagiitrattwMen in

SckleSwig-Soifteiu

Sie Magtstratsmitglieder werden von der Gemeinde

Vertretung gewählt

Aus Berlin wird amtlich gemeldet:

Der Ständige Ausschuß des Preußischen Landtages ist für

Sonnabend dieser Woche einberufen worden zur Beratung einer

Verordnung über die Wahl der besoldeten Magistratsmitglieder

int Bereich der Städteordnung für die Provinz Schleswig-

Holstein. Nach der Vorlage sollen fortan die besoldeten

Magistratsmitglieder für diesen Geltungsbereich nur von den

gewählten Mitgliedern der Gemeindever-

tretung gewählt werden. In Städten, in denen die einfachere

Städteordnung eingeführt ist, sowie in Flecken, soll die Wahl

des Bürgermeisters, wenn er besoldet ist, gleich-

falls durch die Gemeindevertretung erfolgen. Zur

Begründung dieser Neuordnung wird ausgeführt: In der Stadt
Altona und in andern Städten der Provinz Schleswig-Holstein

wird in nächster Zeit die Neuwahl besoldeter Magistrats-

Mitglieder erforderlich. Nach Lage der Verhältnisse ist mit der

Wiederwahl der-derzeitigen Amtsinhaber zu rechnen. Nach dem

im Gebiet der Städtcordnung für die Provinz Schleswig-Holstein

geltenden Rechtszustand müßte diese Wahl auf Grund einer

Präsentation der Stadtverordnetenversammlung durch die

Bürgerschaft erfolgen. Eine derartige Wahl durch die Bürger-

schaft verursacht sehr erhebliche Kosten, die unnötig sind und die

in der heutigen Zeit nicht verantwortet werden können.
*

Mit dieser in Aussicht stehenden Neuregelung gewinnen be-

sonders auch für die Stadtverordnetenversammlung in Altona

die Dinge ein anderes Aussehen. Während bisher die Stadt-

verordnetenversammlung die Präsentation vorzunehmen hatte

und die Bürgerschaft aus einem Wahlaufsatz von drei Kan-

didaten die Wahl vollzog, werden Wahlaufsätze jetzt nicht mehr

nötig fein, sondern die Stadtverordnetenversammlung muß un-
mittelbar aus der Zahl der Bewerber beziehungsweise Kan-

didaten die Wahl vollziehen. Damit hat die Stadtverordneten-

versammlung eine noch stärkere Verpflichtung als

bisher, von dem gegebenen Recht auch Gebrauch

z u macken. Die Neuordnung wird für die kommenden Aus-

einandersetzungen im städtischen Kollegiensaal nicht ohne Be-

deutung fein.

Politisch wird man kaum Einwendungen gegen die Neu-

regelung erheben können. In der Vorkriegszeit war die Be-

stimmung der schleswig-holsteinischen Städteordnung, die Wahlen

der Magistratsmitglieder durch die Bürgerschaft vorzunehmen,

sicher gegenüber andern Provinzen ein wichtiges Recht.- Eeit

1918 sind für die Wahl der Stadtverordnetenversammlung aber

alle einschränkenden Bestimungen aufgehoben, so daß der Wille

der Wählerschaft unmittelbar in der Zusammensetzung der Stadt-

Vertretung zum Ausdruck kommt. Die Mitwirkung des

Magistrats bei der Auswahl der Kandidaten, wie sie in dem

Rechts zustand der Vorkriegszeit verankert war, ist seit 1918 be-

seitigt. Die Präsentation der Kandidaten ist also

in jedem Falle von der Zusammensetzung der
Stadtverordnetenversammlung abhängig. Die

Wahlaufsätze in den verschiedenen Städten haben auch gezeigt,

daß immer mehr nur ein Kandidat nach dem Willen der Stadt-

verordnetenversammlung ernsthafter Bewerber ist, während die

andern beiden nur mitpräsentiert werden, um den gesetzlichen

Vorschriften zu genügen. Damit wurde die Wahl durch die

Bürgerschaft eine unnötige und nur erhebliche Kosten ver-

ursachende Formalität. Im übrigen wird jetzt für Schleswig-

Holstein nur das eingeführt, was in allen übrigen preußischen

Provinzen bereits seit langem geltendes Recht ist.

Baldige durtbfübrung des Mrschuhes in

Altona-Blankenese

Auf eine Anfrage, betreffend Ufersicheruna zwischen Altona
und Blankenese, ist folgender Bescheid des Ministers für Land-
wirtschaft Domänen und Forsten eingegangen: „Die Herstellung
des zur Sicherung des Strandes am Nordufer der Unterelbe
vom Altonaer Hasen bis Blankenese erforderlichen Uferschutz-
werkes liegt gemäß den Bestimmungen des zwischen den Staaten
Preußen und Hamburg abgeschlossenen Köhlbrandvertrages vom
14. November 1908 dem hamburgischen Staate ob, dem das Reich

Pottzei-EHrontt -es Tages

Notierung sesigestellt: Preise für Speisekartoffeln handels-
üblicher 2stare, wie sie vom Großhandel an den Erzeuger ab
Station bezahlt werden, wozu Fracht, Kommission usw. hinzu-
kommen: Speisekartoffeln, gelbe Industrie, 1,80 bis 2,— ,« pro
50 kg und Speisekartofefln, Iulinieren, 2,— bis 2,20 ,« pro

50 kg. Für Exportsortierung die üblichen Aufschläge.

Hamburger Freibank. Verkauf Sonnabend, 5. September,
Nr. 2101 bis 2650 von vormittags 9 bis 11 Uhr.

Hohes Alter. Am 6. September dieses Jahres begeht Frau
Christina Dabelstein, geb. Wermke, inr Versorgungsheim
Qbcraltenallee ihren 95. Geburtstag.

Volkszeitung geschrien. Hier einige Tatsachen, wie die von hctn
VolkSzeitungsberichterstatter geschilderten Vorgänge sich wirklich
abgespielt haben: Lim Donnerstag verließen nicht 18 Turner bc»
Turnraum, sondern nur 5. Die andern sind hinzugelogen. Die
aus dem Lokal kommenden Sportler haben nicht getürmt. Auch
das Sportlokal war nicht gefährdet, sondern nur die sogenannten
Antifaschisten, die in den letzten Tagen vereinzelt gehende p o ij,
tisch Andersdenkende in rüpelhafter Weise belästigten. Wie sst^
es in unserm Orte gegenwärtig aus? Die SAI. wird mit Steinen
beworfen. Den Turnverein benutzt man als Mittel zum Zweck
in de» Rot-Sport-Veranstaltungen. SAI. und ATSB. werden
sich aller Angriffe zu erwehren wissen. Arbeiter, Parteigenossen'
Haltet Euch fern von jenen dunkle» Elementen, bei denen Radau
und Gewalttätigkeiten an der Tagesordnung sind. Die Polizei
aber sollte sich mehr als bisher um das Treiben der Nazis in
ihrem hiesigen Verkebrslokal in der Hamburger Straße kümmern
und daraus achten, wie die Bewaffnung der Nazis aussieht.

Wandsbek und Umgegend

Wandsbeker Musikklub konzertierte in der Bramstedter Hess,
stätte. Der Bandonion-Musikklub „Germania von 1894»
Wandsbek, überraschte die Patienten der Rheumaheilstätte von
Bad Bramstedt zum dritten Male am Mittwoch, 2. September
mit einem reichhaltigen und auserwählten Programm. Die
Darbietungen wurden von den Patienten mit lebhaften Beifall
und Dank ausgenommen.

Kreis Eivrmam

Bor der Semelndevorilebermbl In LobdrüW

Sie Kandidaten stellen sich vor

Die Lohbrügger Gemeindevertretung muß ein neues Ober-
Haupt wählen. Von den 176 Bewerbern wurden fünf in die
engere Wahl gezogen, die aufgefordert wurden, am Mittwoch
vor der Vertretung und der Bevölkerung Lohdrügges in einem
kurze» Referat ihre Stellung zu den koininunalpolitischen
Fragen darzulegen. Der große Saat von Pahlens Gasthof war
überfüllt. Ungefähr 500 Einwohner Lohbrügges wollten die
Reden der Kandidaten Horen. Richt erschienen waren zwei
Kandidaten, die ihre Wahl für aussichtslos hielten.

Zuerst sprach Bürgermeister Böhme aus Allstedt ht
Thüringen. Er ist alter Kommunalpolitiker und Abgeordneter
im Thüringischen Landtag, wo er in erster Linie die kommunal-

politischen Fragen bearbeitet. Lange Zeit war er im Innen-
ministerium tätig und leitete viele Jahre lang die Geschicke der
Stadt Allstedt, bis er wegen seiner politischen Einstellung —
Böhme ist Sozialdemokrat — nicht wieder gewählt
wurde. Der Redner machte keinerlei Versprechungen und be-
tonte, daß Kommunalpolitik jetzt in erster Linie Sozialpolitik
fei. Ein bestimmtes kommunalpolitisches Programm könne man
in der Zeit der Finanzkrise nicht aufstellen, aber man musst
versuchen, die Not der Bevölkerung mit allen zu Gebote stehen-
de» Mitteln zu linder». Der Redner machte kein Lehl aui
seiner sozialdemokratischen Einstellung.

Lils zweiter sprach dann der Lohbrügger Bürovorsteher
Krüger, der int Verwaltungsdienst aufwttchs und schon seit
23 Jahren in Lohbrügge tätig ist. Krüger ging auf die einzelnen
Fragen ein, die in letzter Zeit in Lohbrügge brennend wurden
und sich aus der Lage in der Nähe Hamburgs ergebe».

Stadtrat Zimmerman» aus Wandsbek stellte sich als
Kommunist vor und betonte, daß es sich bei der Wahl nicht
um eine persönliche, sondern um eine politische Sache handle.
Er wolle die Selbstverwaltung wieder herstellen und die Be-
schlüsse nicht allein in dem Vorstand und der Vertretung, son-
dern gemeinsam mit Betriebsräten und den Verbänden der
Arbeiterschaft fassen. Im übrigen wolle er seine Stellung dazu
benutze», um am Sturz der heutigen Gesellschaftsordnung mit-
zuwirken.

Die Gemeindevertretung wird am Freitag in der öffent-
lichen Sitzung, die um 19.30 Uhr in Pahlens Gasthof stattfindet,
die Wahl zu treffen haben.

Billstedt. SAI. -Aelterengruppe. Die Teilnehmer
an der Leidefahrt treffen sich am Sonnabend um 16.30Uhr
an der Endstation. Das Fahrgeld beträgt für Hin- und Rück-
fahrt 2 M und ist spätestens am Treffpunkt einzuzahlen. Ab-
fahrt vorn Hauptbahnhof um 17.12 Uhr nach Wintermoor.

LohbrÜgge. Frauen-Versammlung. In der letzten
Versammlung der sozialdemokratischen Frauengruppe sprach der

Genosse Otto Günther, Hamburg, über die wirtschaftliche
und politische Situation. Er ging ein aus die Ursachen der
Kredit- und Finanzkrise sowie die damit im Zusammenhang
stehende schlechte Kaffenlage der Gemeinden. Nur auf dem
Wegv der bewußten Einhaltung der Friedenspolitik wird es ge-
lingen, das Vertrauen des Auslandes wieder zu gewinnen und
so die deutsche Wirtschaft neu zu beleben. Darum muß unsere
Partei noch stärker werden, um den radikalen
Elementen von rechts und links einen Wall
entgegenzusetzen. Jede Genossin muß uns durch Wer-
bung helfen. — Der Landarbeitsabend int Monat Sep-
tember fällt aus. Dafür haben sich die Genossinnen am Mittwoch
an der öffentlichen Gemeindevertretersitzung beteiligt. Mitte
September soll das Kreiskinderheim in Lohbrügge besichtigt
werden.

Sasel. Familienwanderung. Der Vorstand mackt
nochmals auf unsere Familienwanderung am Sonntag, 6. Sep-
tember, aufmerksam. Eingeladen sind groß und Nein; au*
Arbeiterjugend, Rote Falken und Nestfalken. Auf gemeinsamer

Wanderung in die L e m^a hier Leide wollen wir den Tag
mit Spiel, Gesang und Fröhlichkeit in nutzbringender Gemein-
schaft »erbringen. Alle Altersstufen werden in der Natur, los-
gelöst von allem Häuslichen, die ihnen gebührende Unterhaltung
finden. Die Wanderung ist kostenlos. Verpflegung mitbringen.
Treffpunkt 8.30 Ahr am Gemeindehaus.

Bramseld. Leute abend, 20 Ahr, gehen alle Partei-
genossen und -genossinnen in die Bezirksabende. In allen Be-
zirken stehen wichtige Angelegenheiten zur Debatte.

Samburger Randgebiet

Ungeklärte Brandstiftungen mit vorheriger

telephonischer Anmeldung

NPD. In Schleswig-Holstein, in Nordhannover und im
hamburgischen Canbgcbiet um Cuxhaven, haben sich in letzter Zeit
eine ungewöhnlich große Zahl von Bränden ereignet, die zu
einem erheblichen Teil zweifelsfrei auf Brandstiftungen zurück-
zuführen sind. Man dachte zeitweilig an Rache- und Sabotage-
akte im Zusammenhang mit dem inzwischen erledigten Dresch-
arbeiterausstand, aber Klärung war nur in einer verschwindend
geringen Anzahl von Fällen zu erzielen.

Anlaß zu einer umfangreicherenPolizeiaktion scheint jetzt ein
Feuer in Oxstedt, unweit Cuxhaven, gegeben zu haben, bei
dem — wie bereits in mehreren andern Fällen — die Hof-
besitzer zuvor dringend am Fernsprecher verlangt wurden, au#
dem ihnen eine unbekannte Stimme entgegenrief: „Dein Hof
geht bald in Flammen auf!" Zn Oxstedt hatte man
auf Grund einer solchen Ankündigung besondere Vorsichts-
maßnahmen getroffen, doch ist es den Tätern trotzdem gelungen,
ihr Vorhaben auszuführen.

In mehreren Orten hat man, nach dem Muster von Gräpel.
wo vor einigen Tagen vier von einander entfernt liegend«
Scheunen niederbrannten, einen Wach- und Patrouillendienst
eingerichtet.^ Ueber die angeblich an verschiedenen Brandstätten
gemachten Funde werde» im Interesse der Untersuchung no*
keine nähere» Auskünfte gegeben; auch einige Verhaftungen
verdächtiger Personen sollen bereits vorgenommen worden sein-

Kreis Camburg

Düneberg. Kommissarischer Amtsvorsteher. Der
Oberpräsident hat mit Verfügung vom 24. August 1931 den
kommissarischen Gemeindevorsteher Zimmer in Düneberg
a. d. Elbe zum kommissarischen Amtsvorsteher des ab 1. Sep-
tember neu gebildeten Amtsbezirks Düneberg ernannt. Die Ge-
schäftsstunden der Ortspolizeibehörde in Düneberg sind die
gleichen wie der Gemeindeverwaltung, täglich 7.30 biS 16 Uhr,
Donnerstags bis 18.15 Ahr, Sonnabends nur bis 12 Ahr. Die
Sprechstunden des Amtsvorstehers sind täglich 11 bis 12 Ubr
außer Sonnabends, Donnerstags 16 bis '18 Ahr. Telephon-
anschluß der Ortspolizeibehörde ist Amt Geesthacht 92 und 361-

Harburg Wilhelmsburg

Kommunistenversammlung polizeilich aufgehoben

Eine von dem sogenannten Erwerbslosenausschnst am Mitt-
woch nach dem Wilstorfer Park in Harburg einberufene Erwerbs-
lvsenversammlung wurde gleich zu Beginn' polizeilich aufgehoben.
Der kommunistische Redner, das Hamburger Bürgerschaftsmit-
glied v. d. Reith, begann seine Ausführungen mit der Auf-
forderung zur Bewaffnung und zum Sturze der Re-
gi e r u n g. Das veranlaßte die Polizei zur sofortigen Aus-
lösung der von etwa 200 Personen besuchten Versammlung-
v- d. Reith konnte bei dem allgemeinen Durcheinander entwischen

Flucht aus dem Lebe». Gestern morgen gegen 6 Ahr würd«
auf dem Bahnkörper in der Nähe des Neuländer We-«s •*
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Sou eines neuen Leuchtfeuers an -er Unterelbe

Auf der Unterelbe bei der Ostemündung ist man mit der Er-
richtung eines neuen Leuchtfeuers beschäftigt. Die Arbeiten.sind
inzwischen soweit vorgeschritten, daß zu Anfang nächster Woche
mit dem Aufbau des Gaskessels und des Lampenhauses auf dem
etwa 3 m hohen, betonierten Fundament begonnen werden kann.
Der von der Firma Lebold hergestellte Gaskessel nebst dem

13.10 2D Eenlaur
mit L 163 u. 167 d. Weser

13.20 2D Nordeiinanl 12
L Midgard 5 Nordenham

Sell Schi«
5.00 2D Groningen
5.00 L Necrlandia
8.40 D Lvngsiad inorw.)
9.05 T Capella (sinn.)

Fünfziglausen- Mark Falschsel- in Umlauf gesetzt

Die Ermittlungen in der Wustrower Falschmünzer-
affäre haben ergeben, daß die beiden Verhafteten rund
50000 Mark Falschgeld in Umlauf gesetzt haben. Sie
hatten übrigens einen dritten Komplicen, einen bereits wegen
Banknotenfälschung vorbestraften Arbeiter Lindemann aus
Blütlingen, der rechtzeitig entweichen konnte. Lindemann, nach
dem gegenwärtig gesucht wird, hatte offenbar die Aufgabe, die
Falschstücke im Gebiet zwischen Magdeburg und Lamburg ab-
zusehen.

meldet: 3. September, 17 Uhr. Angckommcn:
3. September:

Betriebsunfälle in -er Landwirtschaft

Auf Gut Wohldkam p bei Bokborst ist der Arbeiter A.

6 n der Dreschmaschine schwer verunglückt. A. wurde vom Treib-
riemen erfaßt und erlitt innere Verletzungen, die seine sofortige
Überführung ins Krankenhaus notwendig machten. — Bei
einem Sprung vom Leuboden auf die Tenne ist in Lölling-

Scit ®d)in
19.55 T Newminster
21.05 D «Dein

« $ 0u!c
D Townelev

.--10 FD Joyn Malm

Seit Schi,,
6.35 MSgl Johannes

7.35 SD Holsatia
7.35 L Wellingdors
7.35 MSgl Anna

Von
Friedrich

Oden,«
Kiel
Kiel

NakSkov

Ferner ans: Brunsbüliclkoog, 9.15 Uhr, SD Joh. Körner 3.
Wind: Süd, 2 (leicht). Wetter: leicht bewölkt. Barometer: 751,4.

Thermometer: +16,5 Grad Celsius.

Holtenau meldet: In den Kanal elngelansen:
4. September:

Von
Holland
HollandLampenhaus werden mit einem Leichter nach der Baustelle trans-

portiert. Das neue Leuchtfeuer wird voraussichtlich noch
Laufe dieses Monats seiner Bestimmung Übergeben.

Westasrika: Ionia beimk. 2. 9. an und ab LaS Palmas. Süd- und
Ostasrika: Adolph Woermann ausg. 2. 9. ab Luanda. Ubena ausg. 3. 9.
an Amsterdam. Nsaramo ausg. 4. 9. an Rotterdam. Ustukuma ausg.
1. 9. an Antwerpen.

Seil Swtii

Seit Schill
9.30 M Erno
9.45 D Star (dtsch.)

10.25 T Royston (engl.)

5.50 FD Hanseat
5.50 FD Cranz
6.10 FD Wesermünde
6.15 D Juno

New York. — Westküste Nordamerika: MS Los Angele» ausg. 2.9. an
Antwerpen. Leuna ausg. 3.9. Azoren passiert. MS OaNand heimk.
3.9. an Los Angeles. MS Seattle ausg. 3.9. ab Los Angeles. MS
Vancouver ausg. 3.9. an Seattle. — Kuba, Meriko: Anüochla ausg. 3.9.
Lizard passiert. — Westindien, Westküste Zentralamerika: MS Patricia
beimk. 4.9. Vlissingen passiert nach Antwerpen. — Westindische Inseln:
Amafsia heimk. 3.9. an Dünkirchen. — Lüküste Südamerika: General
San Martin ausg. 3. 9. an Montevideo. General Mure heimk. 3. 9. ab
Rio de Janeiro. Kyphissta beimk. 2.9. ab San Nicolas. Liguria ausg.
3.9. an Buenos Aires. MS Isis ausg. 3.9. ab Antwerpen. ** •

Seil Schist
J«.2O D 2int Annaland
io /?, D (Utv of VnüoTC
*8.10 D Sassi
18-4? D Stella
18-35 D Leda
18-25 2) (Tobra

22.50 D Thomas Holt Westasrika
23.10 FD Karl Kühling d. Nordsee
23.20 FD Präsiden, Rose d.Nords.

Roklmaliauchtlefen

Als verbindliche Höchsttauchliesen sind festgesetzt worden für die ab
5. September abgehenden Kähne nach dem Elbe-Trave-Kanal 170 Zenll-
meier, nach Havelort 170 Zentimeter, nach Magdeburg-Neustadt 170 Zenti-
meter, nach der Mittelclbe lbi» Klein-Willenberg) 150 Zentimeter, nach
der Saale 150 Zentimeter. Für die nach Sachsen und der Tschechoslowakei
abgebenden Kähne werden Tauchtiefen von 140 bzw. 130 Zentimeter
empfohlen.

Oldenburg-Portugiesische DampsschlsfS-Reederei, Hamburg
Las Palmas ausg. 2. 9. an Antwerpen. Bilbao ausg. 2. 9. an

Rabat. August Schultze ausg. 3. 9. an Gent. Polos 3. 9. ab Tanger
nach Gibraltar. Oldenburg 3. 9 tb Antwerpen nach Laroche. Porto
3. 9. ab Ceuta nach Melilla. Sa,s, heimk. 4. 9. an Hamburg. Melilla
ausg. 4. 9. Ouessanl passiert.

H. C. Horn, Flensburg

MS Ingrid Horn 2.9. an Houston. MS Clou» Horn 3.9. ab ent-
werten nach Trinidad.

Jppen-LInle, Reederei Akllen-Gesellschast

Ilse 3.9. an Kiel von Hamburg. Aenne 3.9. ab Stettin nach Siel.
Warled Tanklchlll Reederei G. m. B. H.

(Dapolin-Gesellschosl, Hamburg)
@2 Niobe 25. 8. ab Porl Arthur nach Montreal. TL Elbe 2.9. an

Hamburg. TL Senator 2.9. ab Königsberg nach Hamburg. MS Harrtz
G Seidel 2. 9. an Baylown.

5.45 MSgl Esmeralda Sveudborg
5.45 MSgl Adele Hadcrslcben
5.45 MSgl Voorwaarls

Flensburg
5.45 MSgl Gustav Hadcrslcben

ft e b t ein junges Mädchen schwer verunglückt. Es stürzte so un-
glücklich, daß es einen lschädelbruch erlitt und jetzt bedenklich im
Schleswiger Krankenhaus darniederlieqt. — Beim Abtreiben von
Vieh von der Weide wurde der (-ohn eines Landwirts in
Schönwalde von einem Bullen angegriffen, verfolgt und
mit den Lörnern derart bearbeitet, daß er mehrere Rippenbrüche
davontrug.

Nichtlinie der Leuchtfeuer „F
halb der nur schmalen,
.Febmarnsundes" vor Anker gegangen sind und die durch
icn Fehmarnsund gehende Schiffahrt, insbesondere nachts ge-
fährdet haben. Es wird darauf hingewiesen, daß das Ankern
in dieser Richtlinie und in der besonnten Baggerrinne sowie
innerhalb eines Abstandes von je 200 m östlich und westlich der

Curboven

..Seit Schiss
11-35 D Mercur
11-50 D Hemland
13-10 D Blacklosi
14-00 D Lapwing

„ . 9. ab Antwerpen. Taunus
— Westküste Südamerika: Albert Bögler

. Ostastcn: MS Burgenland ausg. 3.9. ab
Tsingtau nach Nagoya. MS Friesland ausg. 3.9. an Porl Said. MS
Havelland ausg. 3.9. an-Porl Said. Hindenburg heimk. 3.9. an Cebu.
MS Müustcrland beimk. 3.9. ab Porl Said nach Rotterdam. Oliva

Hannover

Zu dtr gamilitnWNt In Wlnstn

ERB. Winsen, 3. September. 3u der Familientragödie
in Winsen ist ergänzend zu berichten, daß bis Donnerstag mittag
eine Spur von dem Arbeiter Lüddecke nicht entdeckt werden
konnte. Lüddecke soll am Mittwochabend noch unweit des Ortes
auf einem Fahrrad gesehen worden sein. Wie in Winsen ver-
lautet, war es in der vorletzten Gemeindevertretersitzung zu hef-
tigen Auseinandersetzungen zwischen Lüddecke und dem Bürger-
meister gekommen. Für die letzte Sitzung hat sich Lüddecke durch
seinen Schwager entschuldigen lasten, da er eine Reise unter-
nehmen wolle. Der Schwager war der Meinung, Lüddecke sei
nach Larburg gefahren. Da man annahm, daß Frau und Kind
mitgefahren waren, fiel es nicht auf, daß man am Mittwoch
niemanden von der Familie antraf. Bekannte Lüddeckes, der
seit einiger Zeit erwerbslos war und stark getrunken haben soll,
glauben nicht, daß der Mann seine Absicht, Selbstmord zu ver-
üben, verwirklicht hat. *

Der Sovvelmörber noch nicht gefaßt

WTB. Winsen a. d. Luhe, 3. September. Trotz der um-
fangreichen -Polizeistreife in der Umgegend von Bahlburg auf
der Suche nach dem Doppelmörder Lüddecke ist es bisher nicht
gelungen, diesen zu ergreifen. Man hat jedoch in einem Neben-
arm der Luhe das Fahrrad sowie die Mütze des Flüchtigen ge-

funden. J2lud) entdeckte man hier Fußspuren in Richtung Räd-
bruch. Freitag vormittag soll das Gehölz zwischen Bahlburg
und Radbruch durchsucht werden, da man annimmt, daß sich der
Mörder hier verborgen hält. — Der Flüchtige ist 35 Jahre alt,
1,72 Meter groß, trug braunen Anzug und benutzte ein fast
neues Fahrrad.

heimk. 3. 9. an Rotterdam. Preusien heimk. 4.9. Perim passiert nach
Suez. Saarland heimk. 3. 9. ab Genua nach Rotterdam. MS Sauerland
ausp. 3.9. Ouessant passiert. Tirpitz ausg. 3.9. ab Rotterdam. MS
Boatland ausg. 1.9. an Hongkong. — Australien, Ricderländisch-Jndien,
Südafrika: MS Freiburg ausg. 3.9. Gibraltar passiert. Mcnes ausg
3.9. an Marseille. MS Rendsburg heimk. 3.9. an Bremen. — Teutsche
Afrika-Linien: Ionia heimk. 2.9. ab Las Palmas.

Teutsche Levante-Ltnte
Amantca ausg. 3. 9. Gibraltar passiert. Angora ausg. 3.9. Gibraltar

passiert. Apollonia beimk. 2.9. ab Novorossisk nach Odessa. Aguila
heimk. 3. 9. an Piräus. Athena ausg. 3. 9. ab Malta nach Alcrandrien.
Cavalla heimk. 3. 9. Usham passiert. Chios beimk. 3. 9. ab Casablanca
nach Faro. Delos heimk. 3.9. ab Alerandrien nach Izmir. Gernis
heimk. 4.9. Borkum passiert. Hcraklea heimk. 4.9. ab BurgaS nach
Istanbul. Milos ausg. 3.9. an BurgaS. Amsel heimk. 3.9. an
Rotterdam.

Hamburg-Südamerikanische Dampsschifsahrts-Geselllchafl
La Corulla 2.9. an und ab Lcixoes nach Hamburg. MS Bahia

ausg. 3. 9. Ouessanl passiert. Santa F« 3.9. ab Bahia nach Hamburg.
MS Pernambuco heimk. 3. 9. an und ab Sao Francisco do Sul nach
Paranagua. MS Monte Olivia voraussichtlich 17.9. In Hamburg.

Weik

Die Lübecker Polizei warnt vor weiteren Aus«

Weitungen

Verbot jeder nationalsozialistischen Uniform

Das ist die Antwort der Lübecker Polizeigewalt an die in
der letzten Zeit immer dreister auftretenden Nazi-Knüppelgarden.
Wo sich auf der Straße Republikaner mit Parteiabzeichen
zeigten, da wurden sie von diesen Banditen angerempelt und,
wenn sie in der Minderheit waren, niedergeschlagen. Das konnte
nicht so weitergehen. Das Lübecker Polizeiamt hat nun zum
Schuhe der Ordnung und Sicherung der Ruhe in der Stadt zwei
Verordnungen erlassen, deren eine eine ernste öffentliche
Warnung vor jeder Ausschreitung darstellt. Es
wird darauf hingewiesen, daß auf Anreizung zu Gewalttätig-
keiten schwere Gefängnisstrafe steht. Wer auf der Straße oder
in Versammlungen durch Abzeichen usw. seine Zugehörigkeit zu
einer Vereinigung betone, dürfe Stöcke, Schlagringe usw. nicht
bei sich führen. Unruhestifter und Raufbolde würden hinfort
dem SchneUrichter zugeführt und hätten auf keinerlei Nachsicht
oder Milde zu rechnen.

Die zweite Verordnung stellt ein allgemeines Der-
bot jeglicher nationalsozialistischer Uniformie-
rung dar; zur Parteiuniform seien alle Bekleidungsstücke zu
rechnen, die bestimmt ober geeignet seien, bie Zugehörigkeit zu
einer Vereinigung in einer von der üblichen Kleidung abweichen-
den Weise äußerlich zu kennzeichnen.

Frouensel« 3. 9. ab Hamburg. Sone« 2. 9. Ufbant passiert. Lahne«
_. 9. Ufbant passiert Weitzenfels 2. 9. ab Bcwuogar. Wolfsburg 2. 9.
ab Antwerpen nach dem Persischen Golf. Odenfels 2. 9. an und ab Co-
lombo. RolandSe« 2. 9. an und ab Lissabon nach Tcvilla TannenfelS
2. 9. ab Houston nach Bremen. Sturinfels 3. 9. ab Bremen. 4. 9. an
Hamburg. Geierfels 3. 9. an Bremen. Trifels 2. 9. an Antwerpen.
Trautcnfelr 3. 9. an Antwerpen. Werdenfels 2. 9. an Rangoon. Neiden-
seid 1. 9. an Bombay.

wohnender Bauarbeiter tot aufgefunden. Es liegt Selbst,
’jjrt) vor. Der Lebensmüde hatte sich von einem Zuge übet-
Aren lassen.

SMöwig-Svlitein

Nicht ohne Erlaubnis über bie Grenze
Harte Strafen für Arbeiter und Händler

In den letzten Tagen wurden im Polizeibezirk Pattburg.
«rgvenstein verschiedentlich Leute gefaßt, bij. die Grenze
eine Paß überschritten hatten. Das ®ra»en ft einer Gericht
verurteilte zwei junge deutsche Staatsangehörige, die bei einem
p aU 6inann in Bau Erntearbeiten verrichteten, zu je 30 Kronen
hsildstrafe und einen Lausierer aus Flensburg, der mit Küchen-
messern und dergleichen handelte, zu 60 Kronen Geldstrafe und
Beschlagnahme seiner Waren zugunsten des Denunzianten.

Gegen bie Ausgleichskassen

npd. Kiel, 3. September. Wie das Oberpräsidium
mittcilt, schweben zwischen der Reichsregierung, preußischen
Ressorts und dem Reichsbankdirektorium Verhandlungen über
tic Frage des Einschreitens gegen bie Ausgleichs-
[ajfen. Es liegt bereits ein Gutachten des Reichsbank-
dicektoriums vor, welches mit eingehender Begründung darlecst,

die sogenannten Ausgleichsschecks Notgeld im

ginne des Gesetzes vom 17. Juni 1922 sind und daß diese Art der
Geldschöpfung den Keim inflatorischer Wirkungen
j lt sich trägt. Auch der Zweckverband der schleswig-holsteinischen
Handelskammern hat sich mit der Frage der Ausgleichskassen
unter Beschränkung auf deren wirtschaftliche Seite befaßt und
fiept in ihnen eine bedenkliche Gründung, deren Weiterentwick-
hing zu Sorgen Anlaß geben würde.

Eingekommcn: 3. September, 18.10 Uhr FD Nordlanb, FD Boun;
4. September, 1.25 Uhr FT vfwwcgc.

Ferner auf Brunsbllttelkoog aus dem Kanal: 4. September,
2.55 Uhr Frih stbinbkt.

W>nl>: Süb. 2 tleicht). Wetter: Leicht bewölkt, stark diesig. Baro
Meter: 751,5. Thermometer: + 13 Grad Celsius.

Cuxhaven meldet 4. September, 11.00 Uhr. Angckommen:
4. September:

Ferner auf Brunsbüttelkoog: 15.25 Ubr SD Hochfee mit L Elbe
. Bon hier auf: 11.55 Uhr SD Südamerika 8. 16.30 Uhr FD Heinrich
Friedr Schröder, 13.45 Uhr Dienn Scho Oftetal.

Tinackommen: 14.25 Ubr FD Gcra.
,, Wind: Südweft, 2 llciwt). Weiter: Bedeckt. Barometer: <51,9.
Thermometer: + 20,8 Grad Celsius.

Cuxhaven meldet: 4. September, 7.30 Ubr. Angekommen:
3. September:

Norddeutscher »oyd, Bremen
Frachtkontor Hamburg G. m. b. H.

Lloyb-Passagebureau Wilh. Lazarus G. m. d. H.
Acgina 3. 9. ab Hamburg nach Antwerpen. Akka 2. 9. an Beirut.

Albatros 3.9. an Bremen Alimnia heimk. 2.9. ab Falmouth nach Hull.
Alk 2.9. ab Hull. Alrich 2.9. ab New Orleans nach Boca Grande.
Amisia 3. 9. ab London. Amsel heimk. 1. 9. Ufbant passiert nach Rotter-
dam. Askania heimk. 2. 9. an Antwerpen. Bremerhaven 1. 9. an Rabaul.
Butt 2. 9. ab Hamburg. Columbus 3. 9. an Bishop Rock passiert. Conbor
2.9. ab Hull. Dersflingcr 2.9. ab Hamburg nach Rotterdam. Crpel
1.9. ab Malia nach Alerandrien. Drossel 2.9. ab Rotterdam. Falke
2.9. an Hamburg. Frankfurt heimk. 2.9. ab Colombo »ach Port Sudan.
Geier 2.9. ab Kotka. Havel 2.9. an Genua. Hecht 2.9. an Rmuiden.
Irmgard 2.9. ab Babia nach Rio. Karlsruhe 2.9. ab Havana nach Pera
CiUt. Lahn 3.9. Gibraltar passiert nach Port Said. Lerche 2.9. au
London. Lob Angeles 2.9. an Antwerpen. Meise 2.9. an Kings Lvnn.
Minden 1.9. ab Barna nach Conflantza. Mosel 2.9. an Bremen. Nien-
burg 1. 9. Finislerre passiert. Oliva 3.9. an Bremen. Cftara 2.9. ab
Wiborg. Rabe 2. 9. an Rotterdam. Rio Bravo 2. 9. ab Lissabon nach
Casablanca. Sierra Cordoba 2.9. ab Boulogne nach Coruna Schwalbe
2. 9. ab Hamburg. Schwan 3. 9. an Bremen. Specht 2. 9. an Bremen.
Dlrautz 2.9. an Helsingfors. Taube 2.9. ab Bremen. Wido heimk. 3.9.
Raftnet Rock passiert nach Liverpool. Zander 3. 9. ab Bremen. Grandon
4.9. an Hamburg. Loblenz heimk. 3.9. ab Belawan nach Colombo.

Mathie« Reederei-Aktiengesellschaft
Bernhard 3. 9. an Ronnebh. Erica 4. 9. Holtenau passiert nach Karl-

stad. Jndalsiilsven 4.9. Brunsbüttel passiert na» Stockholm. Irmgard
4.9. Holtenau passiert nach Sundsvall. Johanna 3.9. ab Kramfors „ach
Stettin. Olga 4. 9. an Swinemünde. Tatti 3. 9. an Danzig. Werra
4- 9. an Hamburg. Nordstern 3.9. ab Stugsund nach Sundsvall.

Teulsche Afrlka-Ltnlcn
Woermann-Linie, Teulsche Ostafrlka-Ltitte

Hamburg.Amerika Linie (Afrika-Diensi)
Hamburg-Bremer Afrika-Linie

Verbindungslinie der beiden Fährhäfen Festland—Fehmarn
verboten ist. Ist ein Fahrzeug gezwungen, außerhalb der
Reeden im Fahrwasser zu ankern, so ist der Ankerplatz so zu
wählen, daß das Fahrzeug auch bei Schwojen genügend frei
von der Richtlinie bleibt, so daß eine Behinderung oder Ge-
fährdung der Schiffahrt ausgeschlossen ist. Um ein Beschädigen
und Verschleppen der Seezeichen in der Baggerrinne zu ver-
meiden, haben die Schiffe die Baggerrinne innerhalb der
Tonne C bis H und 2 bis 7 mit der größten Vorsicht zu durch-
fahren. Beim Durchfahren der Baggerrinne ist das Ruder
auf dem geschleppten Fahrzeug ununterbrochen beseht zu halten
und gewissenhaft zu bedienen. Uebertretungen find
stz^fb-a r. Die Schiffahrttreibenden werden erneut aus die
genaue Beachtung dieser Bestimmungen hingewiesen.

SchiWatastroiA in -er Nor-see

Das kürzlich von Fischern im Lasen von Wyk auf Föhr ein-
gebrachte ^ürad ist jetzt als der Lochseekutter „Farewekl" aus
iXüftrinqen erkannt worden. Das Schiff hat am 24. Juli mit drei
Mann Besatzung den Leimatshafen zu einer Fangreise verlassen,
ist seitdem aber nicht wieder zurückgekehrt. Es wird angenommen,
daß der Kutter bei dem damals herrschenden stürmischen Wetter
an der nordfriesischen Küste Schutz suchen wollte, hierbei dann
aber auf eine Untiefe im Wattenmeer gestrandet ist. Die Mann-
schäft dürste dann das Rettungsboot benutzt haben, um sich zu
retten. Lierbei ist sie umgetommen.

Dttün-rrtr Liegeplätze von Schiffen

Verholt haben: Moundy Grange nach dem Lansahöft;
Stockport nach dem Kohlenhafen; Lynx nach dem Parkhafen;
Clara Blumenfeld nach dem Indiahafen; Martha Ruß I nach
Schuppen 25; Abbeck nach dem Reiherstieg; Nordwest nach
Larburg, Becken 1; Steinhöft nach dem Kaiser-Wilhelm-Lafen;
Malaga nach dem Segelschiffhafen; Kong Ring nach Schup-
pen 20; Brake nach Schuppen 71, von dort nach dem Nieder-
basen; Uranus nach dem Kirchenpauerhafen; Sesostris nach dem
Strandhafen; Milwaukee nach Schuppen 71; General Osorio
nach dem Kaiser-Wilhelm-Löst; Gisela L. M. Ruß nach
Schuppen 25; Paseoli nach dem Lansahafen.

Zur Reparatur verholten: Dampfer „Ramses" nach Blohm
& Voß, Dock 7; „Tacom a" nach der Reiherstieg - Deutsche
Werft, Dock 3.

Fertiggestellte Reparatur. Der Lapag-Dampser Sesostris,
dessen Maschinen- und Kesselanlage zur Verbesserung der Ge-
schwindigkeit nach dem Simplex - Lochleistungsverfahren der
Deutschen Werft auf der Reiherstiegwerst umgebaut worden ist,
verholt zur Vornahme der Maschmenprobe nach dem Strand-
basen. Anschließend wird das Schiff für Mittelamerika in
Ladung gelegt.

Linienwechsel. Der Lloydampfer „Grando n", bisher im
Nordamerikadiest tätig, ist jetzt in der Ostasienroute eingestellt
worden und hat am Donnerstag von Lamburg die Ausreise
Aach dem Fernen Osten angetreten.

Schiffsverkehr im Altonaer Hafen. Angekommen sind:
Dampfer „Backtoft", Altona, Kohlenkai; Dampfer „Franz
Sanier ebendorthin.

Der englische Touristendampfer „Atlantis" hat am Donners-
tagabend den Lasen mit der Bestimmung nach England verlassen.

Heimreise der italienischen Schulschiffe. Die italienischen
Schulschiffe „Lbristoforo", „Eolombo" und „Amerigo Vespucci",
die in den Ostseehäfen zu Besuch toeilte.it, haben die Leimreise
angetreten. Die drei Schiffe werden voraussichtlich in der Nacht
vpm 4. zum 5. September den Nordostseekanal westwärts passieren.

Von einer Hieve getroffen. Aus dem beim Schuppen 35
liegenden Dampfer „Norderney" wurde der in der inneren Stadt
wohnende 35jährige Schauermann Heinrich Grage von einer
Lieve getroffen. Er zog sich Quetschungen beider Beine zu.
®- wurde in ein Krankenhaus geschafft.

Amlllckw icltgrophiitbc SüMsmel-ungen

Ze» @0)111 Bon
5.10 D Cvndor Hull
5.30 M NcplunuS (bon.)

FD Augustenburg b. Nordsee

Es ist wiederholt vorgekommen, daß Fahrzeuge in
.Flügge—Strukkamphuk" sogar inner-
:n, betonnten Baggerrinne des

So»»
•10 D Zuirmteu

u.20 D oiranton
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Hamburg-Amerika Linie
(eiilschließstch Deutsch-Austral- und Kosmos-Linien)

Ostküste Nordamerika: Albert Ballin heimk. 3.9. ob New Aork.
Deutschland ansg, 4. 9. Dover passiert. Elmshorn ausg. 3.9. ab Ham-
burg. New Bork heimk. 3.9. ab Southampton. Resolute ausg. 3. 9. an

(Basel?.
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Haws Tröbsi.

H. 2. 6
Play« verdrängen.

poNlersinneu) stellen, ... ...
nchichnin wird in PunN« um.

.— Jt«r ergibt.
lgen sich an de» Rampseu der A-RIaff« die Per-

Merklich kürzer werden die Abende, die Zeit der sportlichen Bc-
tSNgung an den WiXbeniagsavenden ist bald dabin. Bald »leben sich die
L«ichathlctcn in ihre Wimerguartierc zurück. AVer vordem wird noch
«inmal gestritten. Tw P«rc>nsmeisierschaft«n sind der alllübrlich«
Sauonadichluß. Dabei gilt es, nicht nur die Rrüfie des einzelnen zu
m-sfen, sondern di« der Mass«. In jedem ausgeschriebenen Wenbewerb
muß jeder Verein der A-Rlass« vier Sporilettinn«»» stellen, in der
B-Rlasst zwei. Der von allen erreicht« Tuichichnin " —
gerechnet, d«ren Meist,ahl den vereinsmeiste

Am Sonntag beteiligen sich an de» Rä.... ...
*• ®. Hamburg 93, H. S. C. und Waitdsbek. In der »-Rlasle

starten Silbeek.Hamm, Eppendorf, ««rgcdorf, Langenhorn und Ficht«.
Simsdüit«!. Sin« Bomdenbelehuna, all«! Vereine, deren Ramen in der
Leichtathletik einen guten Rlang haben.

Der « e. <L ist Hamburgs ftürkster Leichtcrtbletikvcrein, ihm sollte
auch der Sieg gelingen. Er bat in allen Disziplinen «inen ievr fluten
Durchschnitt, was ausschlaggelchnd ist für den ersten Platz. — Hamburg 93
(«Bt dem «. S. 6. nicht viel nach. Im Nachteil ist man dem «. t. a.
gegenuvcr in den Wurf- und Lprungkonkurrenzen. — Die letzteren sind
w* 1" ®-.®- Lä"«r als da» Rinnen im Laufen, vor alem desttzt »er
$•. ®- ®- keine Rittelstreckler, «r konnt« sonst Hamburg 93 vom zweiten
Plast« vtrdrSngen. — Die Wandsbeker werden sich mit dem vierten Platz
begnügen müssen. Ihre WurfletsNingen sind da» einzige, was ihnenbiele Punkt« embrmgt.

Auf einen ersten in der 8-Rlafl« zu tippen. Ist schwer. Tic verein«
haben ihre gurrn und schivachcn Seiten. Fichte-EimSbüttcl vrisagi in
den Würfen, 6t« Eppcndorfer haben keine "ugendlichen, Silbeck-Hamm
ichlt cs an stallen Sportlern und die Langenhorner baden keine
Springer. Gleichmäßiges Rönnen haben eigentlich nur die Bergedorfcr
aufzuwcifen, mu denen unbedingt zu rechnen ist.

In den einzelnen Wettbewerben werden sich barte Rümpfe ad-
spielen, versucht doch feder, das B«slnioalichs,c zu erreichen, denn das
bringl Puntte. Lausen, Springen und Weifen wechseln sich in bunter
Rcibcnsolgc einander a», die Vielarttgkcit der Lcichialdletik wird bestens
demonstriert. Die Veranstalmng beginnt am Sonntagmorgen um 9 Uhr
in der Rampsdabn im Stadtpark. Alle Freunde des lcichtathlettschen
Sportes sind bestens eingcladen, cs wird guter Spon geboten

Möglichkeiten gezeigt werden, so daß sehcr verein versuchen sollte, für
liefe tag« einen Techniker zu delegieren, zum Nutzen de» verein« uni
der Gcfamtbcwcgimg. Der Rutsus linkt vom Freitag, 2. Oktober, bis
Sonntag, 4. Oktober 1931. in Hamburg statt Die Anmeldungen können
schon fetzt abgegeben werden an Paul Liedold, Hamburg 1, Bcscnbinder-
bof 25, II., Atbeitersportkartell.

SKk wirb Melfltt Im «ttilrmmrn?

Die Serienwettkämpfe der Turner sind soweit beendet, dafi
die Meister der Parallelklasien nun feststeben. Der Endkampf
in der 8- und C-ÄIafie wird am 8. September in her Dumboldt-
straße 87 durchsteführt. An dem Kamps, der um 20 Uhr be-
ginnt, sind beteiligt in der 8 Klaffe die Vereine L>amburq 93
Darmdeck gegen Fichte Eimsbüttel, in der OKlaffe Fichte
Eimsbüttel II ygen Fichte Altona. Mit diesen Kämpfen bat
dann die erste eetie der Seräteturner ihren Abschluß gefunden.
Doch das Rüsten geht weiter für einen

Grostkarnpf der Turner.

Zweifellos wird di« Austtagung der Einzelmeisterschaft im
Geräteturnen des 1. Bezirks ein Großkampftag werden. An
diesem Kampf, der am 13. September in der Arenzstraße in
Eimsbüttel stattfindet, sind alle Geräreturner, die am Serien-
wettkampf beteiligt waren, verpflichtet zu melden und anzu-
treten. Dieser Wettkampf dar insofern eine Bedeutung, da
auch die A-ÄIaffen- und 8-Klaflenturner, die nicht an den
Serienkämpfen beteiligt waren, zur Teilnabme berechtigt sind.
Die besten Turner aus diesem Treffen werden in di« Städte-
riege eingefeilt und fahren am 1. November nach Leipzig, um
mit Berlin und Leipzig das Können zu mcffen. Am 18. No-
vember (Bußtag) soll die Riege gegen Leipzig und Magdeburg
(Gewerkschaftshaus) ihr Können unter Beweis stellen. Das
Ausscheidungsttirncn, das um 9 !ldr beginnt und nur Kür-
übungen bietet, muß von jedem Freund des schönen Geräte-
turnens besucht werden. Ankostendeittag 20 2s, Erwerbslose
10 4- Die Vereins- und Abteilungsturnwarte melden die
Wettkämpfer dis zum 9. September an Paul Liebold, Lam-
bürg 1, Besenbinderhof 25, 2. Et., Arbeitersportkartell.

SW m der Alten

Diesen Namen verdient das Alterstreffen des Ar-
beiter-Turn- und Sporrbundes am 6. September nur gemessen
an dem Alter seiner Teilnehmer. In Wirklichkeit ist es ein Fest
der jugendlichen Alten des Bundes. Sie freuen sich schon lange
Zeit auf diesen Tag, an dem sie vor aller Oeffentlickkeit ihre noch
jugendliche Frische beweisen können. Nur wer ruht, der rostet.
Die Alten des Bundes aber rüden nicht! Sie sind gerade ein
großer Teil des attiven und belebenden Elements der Bundes-
Organisation, an dem sich manches junge Bundesmitglied ein Bei-
spiel nehmen sann. Ein Irrtum ist es "auch, zu glauben, das
Bundestreffen am 6. September sei nur eine Angelegenheit der
Altersturner. Auch die Alkersmitglieder der Waffersport- und
Fußballsparte sind daran vollwertig beteiligt. Nach den Be-
richten über die in den Bezirken und Kreisen für ihre Alkers-
treffen in Angriff genommenen Vorbereitungen verspricht der
6. September ein Ehrentag für die alte Garde des Bundes zu
werden.

Settroftti SWbaM

In Lalle an der Saale waren Mitglieder des Arbeiter-Turn-
unb Sportbundes, die sich auf dem Leimweg von einer Veranstal-
fung befanden, von Nazis nach bekannter Art überfallen und
mißbandelt worden. Einer von den gefaßten Wegelagerern ist
jetzt vom Gericht zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Daß das auf seine Zunftgenoffen abschreckend wirkt, ist bei der
in diesem Lager anzutreffenden Verrohrung nicht zu erwarten.

Nm nl»t aufrtfltn

Die der kommunistischen Sportinternationale (RSI.), Sih
Moskau, wohlgefällige Schriftleitung der Verbandsschrift des
Arbeiter-Turn- und Sportverbandes von Nordamerika ist vor re-
volutionärer Aufregung über die beim 2. Arbeiterolympici in
Wien gezeigten Landesfarben wütend. Besonders darüber, daß
auch das Sternenbanner von LISA, gezeigt wurde. Die kom-
muniftische Preffe verschiedener Länder hat das revolutionär sein
wollende Gegeifere der New ^Dorier Schriftleitung mit Behagen
veröffentlicht. Die Leitung des 2. ArbeiterolympiaS konnte aller-
ding» nicht wißen, daß die Moskauanhanger im Nordamerika-
nischen Arbeitersport zwei Seelen in ihrer Brust tragen, die eine
für den Lausgebrauch, die andere für die Oeffentlichkeit über
LSA. hinaus. Wir finden zum Beispiel in der bis vor kurzem
erschienenen Zeitschrift des kommunistischen Sportverbandes in
Finnland auf einer Titelseite die Wiedergabe einer photogra-
phischen Aufnahme von einem Meeting der „revolutionären"
Sportler in New QJorl. Angeführt wird der Einmarsch dieser
Sportler durch einen Träger eines großen Sternenbanners.
Zwischen revolutionären Phrasen und Tatsachen ist eben ein
himmelweiter Unterschied.

Vorsichtig, aber deutlich genug

BPD. Das „Aelteren- und Führerblatt" der Deutschen
Turnerschaftsjugend, „Die Schar', veröffentlicht einen Artikel
über das Endziel und die Teilziele der D. T. und über den Weg
zu ihrer Erreichung. Es heißt dort: „Unser Endziel liegt nicht
fest, kann nie völlig festliegen. Aber eins liegt unerbittlich fest,
liegt fest aus dem Wesen der Deutschen Turnerschaft, liegt fest
aus dem Trieb unseres jungen Wollens: Das ist die Richtung
unserer Arbeit. Denn wenn unser letztes Ziel auch nicht völlig
klar ist, so sind wir uns doch über die Richtung völlig einig, die
wir in nächster Zeit einschlagen sollen: Wir wissen, unser Ziel
liegt „irgendwo im Nationalen' und „irgendwo im Sozialen.'
Das muß uns genügen.*

Nennen wir das Kind beim richtigen Namen: National-
sozialismus.

altoidetn:
»uhdallserlensptele.

Die a-Kordtlasie.

äntpf zweier BunbeSmetsfer im Rückspiel. Lorbeer
auf dem «ikloriaplatz gegen die Nürnberger ver-

anpgl «n. Ereignis außerhalb Hamburg« ist wohl da« am
Sonnabend in Nürnberg siattfwlende gußballspiel Nürnbera-Ost gegen
Lorbeer 06, also der Rampf zweier Bundelmeister im Rückspiel. L.
bat ja bekanntlich vier ass “e
loren. Di« Hamburger waren nickn aus sonst gewohnier Höhe uni wollen
jetzt versuchen, diese Schorle auf fremden Boden wieder lm«,umer,en.
Wir hoben Verttouen zu Lorbeer und erwarien von ihnen ein günstiges
Abfchneilcn. In Metern Sinne ein (frei Heil mit auf lie Ra»rt.

Tie Spiele innerhalb unsere« StädtegebiereS werden sich wie folgt

SvottlIAr Bbkschau

Der 6. September bringt len Fortgang der Fußballscrie und die
VorbereitungSspiele für die am 20. September beginnende Handballsekte.
Die Handballer haben eine andere Rlasscneinteilung erholten, und müßen
sich dadurch die Mannschaften der veränderten SPtelstorte dieser Rlaffen

Union 08 — Herta 09, Platz Hohei^ide, 16.30 Ubr.
B. S. v. 11 — Harburg 93, Hinrichsenstioße, 16.30 Uhr.
Holstein — Schischek, Rirchft-inbek, 16.30 Uhr. _ _
Zede Mannschaft kann in dieser Rlasse noch tue Spitze erreichen,

darum sollte man spannende Rümpfe erwarten können.
Die Untonec werden gegen die stark auflommenben Herialeute alle«

Rönnen einfetzen müssen, um ehrenvoll zu bestehen. Herta sollte aber nach
unserer Meinung gewinnen.

8. e.». 18 überraschte «Ist am letzten Sonntag mtt einem Sieg gegen
Holstein, und wtrd un« und auch den Harburgern eine zweite Ueber-
raschung bringen.

Das Lrtslerbu Holstein—Schistbet gewann in der sistuhjahiSrunde
Schischek, fetzt wird wohl Holstein den Spieß umhrehen und leiftnngS-
«ntchrechend siegen.

Di« A-Cftnaße.
Rothenburgsort — Fortuna 21, Großmannstraße, IMO Uhr.
Tünebera — Treue, Dünebera, 16.3H Uhr.
Beraedorf — Veddel, Lohbrüage, 16.30 Uhr.
Tiefe LorbcerNasie steht tm Zeichen der vielen Ortsderbtz«. Rothen-

bvrgSort und Fortuna 21 liefern sich eins davon, em letzten Sonntag
hat Fortuna gegen Lorbeer ein ganz große« Spiel aeietflt, und nur im
letzten SPielabschnttt verloren Roibenburg«ort muß darum ganz wach
sein, wollen sie auch nur knapp gewinnen.

Düneberg hat auch noch lange nicht gegen Treue gewonnen, es kommt
hier vielmehr zum scharfen Endspurt und endet unenttchieden.

BerZedors scheint sich wieder in der Spielstarke zu kommen, so daß
Veddel sich wohl ans eine weitere Niederlage gefaßt machen muß.

bei

Die weiteren »lassen.

unentschieden heißt.

teil
sich

Vorwärts 08 — Langenhorn, Wilstorser Park, Harburg, 17 Uhr.
vorwärts 08 II — Blankenese I, Wilstorser Park, Harburg, 14 Uhr.
gt. Paull — Hinschenselde, Sternschanze, 11 Uhr.
vorwärts 08 und Langenborn sind Rlassengegner geworden und

wollen vorher ihre Spielsiärke noch einmal Prüfen. Die Harburger soll-
ten das durchschlagskräftigere Spiel zeigen und sicher gewinnen.

Vorwärts <08 n muß dagegen froh (ein, wenn e« gegen Blankenese I

dochstehende Leistungen. Das Spiel der ersten Runde konnte Vorwärts-
Ost gewinnen. Jetzt wird wohl St. Pauli an der Tour fein und lei-
stungsentsprechend gewinnen.

Berner wird gegen Sasel nach besserem Spiel gewinnen.
Sparta sollte auch gegen Schnelsen die Oberland behalten.
Bramsell besiegt U. S. B. nach besser gezeigten Leistungen auch ganz

sicher.
Neubos uni Moorburg zeigen ein ausgeglichene« Spiel und trennen

sich unentschieden.
Wacker und Horn zeigen «in guter Spiel und spielen ebenfalls un-

entschieden.
Nettelnburg und ldeesthacht stellen im Onsderbh den Besseren in

Nettclnburg fest.
Stellingen sollte trotz aller Anstrengungen gegen ASkania-Jtzchoeverlieren.
Pinneberg unb Sülldorf wollen die Spitze in C-West erreichen und

zeigen darum ein gute» Spiel. Gleichwertigkeit erzielt ein Unentschieden.
Güldenstem I besiegt Blau Weih II sicher.
Einigkeit 1 und Herta 09 11 zeigen ein hartnäckiges Spiel. Erst am

letzten Sonntag gewann Einigkeit recht knapp. Sollte Herta jetzt ge-winnen können?
«runSbüttelkoog und Marne spielen unentschieden.

SußbaNbörsenspiele.
Rahlstedt — H. T. <5„ Rahlstedt, 16 Uhr.
Volksdorf — Eppendorf, PolkSdorf, 16 Uhr.
Abreusdurg I — Sülldorf, Ahrensburg, 15 Uhr.
Die Auslese ist nur gering, weil fast alle Mannschasten in der Serie

beschästigt sind.
Rahlstedt sollte gegen das Rönnen der H. S. tt.er nicht ankönnen und

eine ehrenvolle Niederlage hinnehmen müssen.
BolkSdori dagegen sollte in der Lage sein, die Gäste sicher zu halten.
Auch Ahrensburg trauen wir einen Sieg über Sülldorf» II. Gar-

nitur zu.
Werbe- unb Stiftungsfest in Osdorf.

Da« Fußballspiel demonstrieren hier nm 17 Uhr VSdorf und F. S.
Altona I. Dem Zweck des Tages entsprechend, werden beide Mann-
schaften ihr äußerstes Rönnen bergeben und ein gute» Spiel zeigen. Der
Sieg bleibt Nebensache, vorher finden noch Spiele unterer Mann-
schaften statt.

Im Handball stehen sich al« Gäste Gr.-Flottdek und Ctrgebürf um
15.30 Uhr gegenüber. E« kommt zum sehr schnellen Spiel. Tie Mann-
schaften zeigen sich glefchrnertta und erfreuen somit durch ein gutes Spiel
das Publikum. Unentschieden sollte man sich trennen.

Die Osdorfer unb «ran,feiler Möbel» wollen bann um 14.30 Uhr
ibr bisher erlerntes Rönnen unter Beweis stellen. Die Bramseller sollten
hier durch einen knappen Sieg die Glücklicheren fein.

Handballbörfenfplele.
A. unb » Rlasicn.

gleichwertig, so daß die Stabtparkleute st» mehr al» sonst anftrengen
müssen, soll ti au» nur tum knappen Stege langen.

Oliva und Stormania waren auf beut Platz Teichweg angesetzt. Die-
ser Platz ist aber noch nicht fertig, so baß biefe« Spiel aus bem Langen-
sort-Platz ausgetragen wird. Nach dem Rekordfteg der «tormanen gegen
A. S. C. glauben wir au» hier an ihren sicheren Sieg.

Die S-oftNasi«.

flfrif» Auf — Wilstorf. Letztere kommen aus Harburg unb beherr-
Rönneburg — Porw. 93, Rönnedutfl, 16.30 Uhr.
Lüneburg — Hbg. 13, Lüneburg, 16.30 Uhr.
Die vereine bieser Rlasse liegen räumlich weit auseinander.
Arlschauf gegen Wilstorf. Letztere kommen au« Harburg unb beherr-

schen bas szußöällspicl gut. AVer nach dem 8ris«-Auf-Sieg gegen Hansa
haben wir keine Dange, beruhigt auf einen grisch-Aiis-Sleg auch tippen
zu können.

Ronneburg gegen vorwärts 93-WilheImgburg. Letztere verfügen
über eine beachtn»« Sptelstärk«, bttrfen aber bie Rönneburger nicht zu
leicht nebrnen. sonst kann cs doch eine Ueberraschung in Form eines

Punktverluste« geben.
Lüneburg gegen Hamburg 13. Die Hamburger sollten ihre weite

Reife durch einen letstungsentfprechenben Sieg belohnt sehen.
Die B-tOr,mässe.

«ftorla — Alt. Sportverein, Rreuzkirche, 16.30 Uhr.
Eilveck-Hamm — Glückstadt, Ernst-gtscher-Platz, 16.30 Uhr.
Eimsbüttel — Scheneseld, Reinmüllerpsatz, 16.30 Ubr.
Zn dieser Rlasse steht der Meister schon in Eimsbüttel ziemlich fest,

ti handelt st» nur noch um die Plazierung der andern Mannschaften.
Denn auch der Abstieg ist für einen Verein recht bedeutungsvoll.

Aftoria und Alt. Sportverein sieben sich im Orksderbh gegenüber.
Wir halten die Gegner für gleichwertig unb erwarten ein ausgeglichene«
Spiel. Siu Uuentschieden wird den Spielverlauf richtig wtelergeben.

Eildeck-Hamm und Glückstadt stellen fest, daß die Glückstülter über
die etwa« größere Spielerfahrung verfügen unb so leistnngSentsprechend
gewinnen.

Eimsbüttel wirb gegen Schenefeld trotz größerer Durchschlagskraft
do» alles Rönnen feint knappen Sieg einsetzen müffelt, benn schon oft-
mals hat großer Eiser gewonnen. Und dieses erwarten wir bei
Schenefeld.

«ferne — Sasel in Aarmsen, 16.30 Uhr.
Sparta — Schnelsen, Milchhalle. 16.30 Uhr.
Bramfeld — U. S. v., Bramseid, 16.30 Uhr.
Neuhof — Moorburg, Neuhof, 16.30 Uhr.
Sacker — Horn, Von-SlmS-Weg, 16.30 Uhr.
St. Pauli — VorwärtS-Ost. Sternschanze, 16.30 Uhr.
Nettelnburg — Geesthacht, Nettelnburg, 16.30 Uhr.
Stellingen — Askania, Stellingen, 16 Uhr.
Pinneberg — Sülldorf, Pinneberg, 16.30 Uhr.
Güldenstem I — Blau-Weiß II, Stade, 16.15 Uhr.
Einigkeit I — Herta 09 11, Rennkoppel-Harburg, 10.30 Uhr.
Brunsbüttelloog 1 — Marne 1, Brunsbutteikoog, 16 Uhr.
Das wichtigste Spiel an« dieser Reihe ist wobl der Rampf et. Pauli

gegen vorwärts Ost um den Meister der O-Ost Rlasse. Beide berfügi
Über überdurchschnittliches Rönnen für diese Rlasse und zeigen technis

dguli und Hinschenselde stellen ihre Gleichwertigkeit in einem
hochinteressanten und sehr schnellem Spiel fest.

Die »eiteren Rlaffen.

Finkenwärder — Pinneberg, Gorch-Fock-Platz, Finkenwärder, 15 Uhr.
Vorwärts 93 I — Harburg HI, Veringstraß«, Wilhelmsburg, 15 Uhr.
Harburg II — 3fr. Z. Altona l, Heimfeldcr Straße, Harburg, 16 Uhr.
Altenwarder II — Porw.-Ost f, «Itenwärder, 14 Üpr.
Schenefeld l — Langenhorn II, Schenefeld, 15 Uhr.

. 3m,. SPicfe Pinneberg - Finkenwärder sollten erstere nach besser
durchgeführtem Spiele Sieger werden.

Borwärts 93 I muß wohl gegen Harburg III mit einem Unentschiedenzufrieden lein.
Harburg II unb Ir. I. Altona l stellen 15re Gleichwertigkeit durchein Unentschieden fest.
Altenwarder II verliert gegen VotwSrfS-Ost I.
Schenefeld I sollte gegen Langenhorn ii ein Unentschieden heraus-bolen.

Rtttagskongett. — 12.L.
— 15.00: Wetterdienst.
— 15.40: Schisfahrrsfunk.

16.30: Lob der Musik. — 17.90: Tanzte« auf Schallplatten. — 18.15-
Da« bunte Programm. — 19.55: Wetterdienst. — 20.00: Wohltätigkeits-
tonjetf. — 22.00: Nachrfchtendtenst. — 22.20: Aktueller Dienst. — W.30-
Tanzfunk im East Astona. — 28.15: Tanzfunk in der Roten Mühle.

„5.45: Zeitangabe — 6.45: Wetterdienst. — 7.00: Zeitangabe -

***** ‘<4

«Ebbe nnb Flut

6. September.

Arbeiter sport unk Arbeiter Bildung w

Sie Slrbellerlwrlltrin Im Wahlkampf

Tk ®ürocrf<6aft#lt>nM ft«6t bevor, tk kommenden Tag« stk-«n im
Z«i<vcn eint# barten und schweren Wablkampfer, denn am 27. Lepiember

soll di« Bevölkerung HamvurgS und inibesondere dar weibliche Pro-
letariat mit entscheiden, wie «S seine Interessen gewahrt baden will und
wer sic vertreten soll.

Al« ausgeNürtc «rbeitersportlerinnen Ist ti unsere Pflicht, dafür zu
sorgen, datz e« nicht für uns ein Zurück, sondern ein Borwürt» gibt.
Wenn Jbr Sur« Turn- und LportvlLtz« bebaken wollt, mliht Ihr fW
auch selber mit verteidigen helfen. Ueberall müht Ihr mit dabei sein,
wenn cs gilt, die Ltärke und Macht unserer Bewegung zu zeigen. Mlltzt
aber auch mit bereit sein, die Forderungen an den Liaat machtvoll zu
untcrstllyen. Such wir stehen vor einer für dar Wohl der Proletariats
schwerwiegenden Sntschcidungsschlacht und er ist vcsonderr von Such
Ärbeilrrsportltiinnen zu verlangen, daß Ihr zielklar und mit grihter
Ucberlegung an di« Wahlurne tretet. Aus Suren Willen und Sur« Sm-
schcidung kommt «S mit an.

Alle Genossinnen müssen er wissen, daß unsere Mchte und Ansprüche
«ibcblich geschmälert lverdcn sollen. War unsere Vertreter oft unter sehr
Ichloeren Rümpfen geschaffen baden, kann nicht widerftandslor vrei».
gegeben werdrn, darf der bürgerlichen Gesellschaft nicht zum Opfer fallen.

Wir Genofstnnrn müssen ernstlich dazu Stellung nehmen und diesen
Wahlkampf durch Werben und Agitieren kriifrig unterftühen. S« ergeht
daher an alle Arbeitersponlerinnen der ernste Rus, recht zahlreich am
Di«nrtag, IS. Lepiember, zur graucnscierstundc im
GcwerkschaftLhaur zu erscheinen. Des weiteren zu den Rundgcvungen am
Donnerrtag, 17. September, in Barmvc<l und am
Donnerstag. 24. September, in Eimrbü ««eI. Laßt für
dies« Abend« allen Sport rüden, denn wat für unsern so notwendigen
Sport zu hallen ist, muß sich eine jede Genossin bewußt sein. Srscheint
aber auch in Massen am 19. September zur allgemeinen Sporllcivcr-
sammlung im GewerkschastshauS sowie am Sonntag, 20. September, im
Stadtpark.

Jede denkend« und erwachfen« Sportgenossin wird wissen müssen,
daß dazu eine größere Anzadi von Arbeitervcrtretern im Parlament
gehört. Um oder dies« stärk«rc Pcrirrtung auch sür unsern Arveiierlport
zu jchassen, gilt ti für uns, miizuwirken und mitzuschafsen. Wir durscn
nicht feiteresselos und gleichgüllig diesen wichtigen Fragen der beuiigen
Zeit gcgenübcrstehcn. Jede »rbcitersportlerin soll nach Rrüstcn dazu
Veitragen, dem sozialistischen gorijchritt zum Siege zu verveifen.

Der bevorstehende Rampf g«dr auch um Sur« Zukunft. Di« Ent-
scheidung liegt in Surer Hand. Als gleichberechtigt« und gleichgestellt«
Mitstreiterinnen müssen wir diesen großen Rampf aufnebmen, um dem
Ziel« der Arbeiterbewegung — dem Sozialismus —
nüver zu kommen. Darum müssen alle Arbeitersponlerinnen am 27 Sep-
tember ihre Stimme nur der Partei geben, die gemeinsam
mit unserm Arbeitersport für Sicherung und Besse-
tune der arbeitenden Rlass« k ii m p s t. Für all« Arbeiter-
sponlerinnen gibt es am Wahltag« nur «ine Losung: wir wüvlcn sozial,
brrnokratis«, St#« II Mathilde »gg«r».

LkichsMrlWk NtkklüSMlIMlhaftm

nm 6ennto6motgtn im Sintwütt

Was geht bet den Athleten vor?

Neues, Pulsierendes Leben gestaltet sich im Laaer der Schwerathleten.
Eine großzügig« Werbcakiion wird für diesen Sport in Hamburg in
Form eines Hallensponsestcs eingcleltet. Di« vereine vom 2. Bezirk
des S. Rreifee vom Arvciter-Aibleien-Bund wollen werben, wollen am
26. icptemöer zeigen, daß sie in alter Treue zum Bunde sieben, tto,
Geschrei von rechts und links, versuchen doch vcraniwortungslo'c De-
magogoen unsere Bewegung durch den Dreck zu ziehen. Als Pleite wird
lede Veranstaltung, die wir ausziehen, bezeichnet. Zu unserm Gaudium
schlagen liefe Individuen mit ihren Behauptungen nur in die Luft und
vergeuden unnütze Rraft und sonst dergleichen mehr. Di« klasienbewußte
Arbcitcrichast und die mit uns svmpaibisierende Bevölkerung Groß-
Hamburgs bat ersannt, daß der Pla,, den sie bei derartigen Beran-
ftaltunqen einnebmen, nur bei den bundeStreuen Arbcitcra,bleien ,u
stnden ist. Daß wir ein Stück der großen Arbeiterbewegung darstellen,
wird die Veranstaltung am 26. September zeigen. Richt umsonst hat
man den 26. September gewählt, sfeht doch di« kommend« Zeit im Zeichen
desZ. amburger Wahlkampfes und auch wir Arbeiterarblelen ioollcn am
26. September Helsen und bcttiagen zum Siege der Sozialdemokratischen
Partei am 2,. c-eprcmber. Darum säume keiner, ob Partei-, «cwcrk-
kAasis- oder Turn- und Spongenvff«, sich diese« Hallcnsportfest der
Athleten anwfeecn. Denkt daran, daß auch unsere Bewegung zu sümpfen
hat- Um diese Rümpfe zu vesiedcn, sollt auch Ihr Euer Teil dazu bei-
tragen, indem Jbr unsere Veranstaltungen besuwi. Unser Rus gilt allen
greunben unserer Bewegung: erscheint am 26. September, 20 Uhr. in der
Turnhalle Großmannstraße 83, Rothenburgsort: wir zeigen Boren,
Im Jitsu Ringen, Heben und Artistik bis zur höchsten Vollendung. Wir
Bitten- unsere Bekanntmachungen über diese« Fest im Hamburger Scho
»u bcachfen. Frist Thiel.

..Srtifeit bin $6»?

Jugendgenossinncii und Jugendgenosien! Die« ift unsere SaMet-
lofung. Füblt Ihr liefe gwbeit in Euren Herzens Dies muß zum
Teil verneint wcrlcn, sonst würde sich wohl ein größerer Teil der
Jugendlichen metir an den lockenden Ausfahrten beteiligen. Aber meist
und es immer dieselben Radler. Allerdings kommen bei len Ausfahrten
auch immer neue Gesichter hinzu. Es sinh dies lie Jungiadler, bi« «s
e«annt haben, was eigentlich unsere Freiheit bedeute,. Wir totsten, daß
bie heutige elende Wirtschaftsnoi vielen lie Freude vercifeli. Wir wißen
aber auch, laß es noch diele Jugendgenossinnen uni .genossen gibt, die

thie Lte'beit durch den «ttkodolgenuß rauben lassen, lie NS auf lern
utit schlechter Lust gefüllten Tanzsaal oder in der Rneipe wollet füllen
al« in der freien Natur. Gerade in bet heutigen Zeit ift e» lie Stuf,
gäbe der Jugend, sich geistig und körperlich bervorzuatbeiten, um sich
nicht schließlich noch vom Faschismus untergraben zu lasten. Tesbalb
Rad enngenl, enifetnt EuS von liefern Schlafmittel, dem Alkohol.
Rallcrmgenl erwache aus Deinem Dornröschenschlaf und faßte mit
uns hinaus in lie freie Natur Deshalb rufe ich Euch zu, nicht noch
länger von uns fern zu bleiben. Hinein in die Jugend der neuen Zett"
Hinein in den Arbetter.Ral. und Rtafttahrer-Bund .Solidarität'l

W. L a s s e n, «eztrks-Jugendleitet.

Rnnwfabenb im flambureet ßperfemtn

MNuWü
Am Mittwoch, 20. August, veranstaltet« der verein in bet Turnhalle

Sachicnfttaßc einen Rampfabenl. Der Besuch wat gut. Rach einet
hir-,<n Begrüßung rourbe burch die Genossin Spöhrle uni len Genosten
«wrz die Selbstverteidigung demonstriert. Hiernach zeigt« die tarnen«
Abteilung, daß gerade die Selbstverteidigung für lie grau äußerst
Vrakttsch uni leicht zu erlernen ist. Der erste Teil les «lbenls wurle
mit lebhaftem Beifall ausgenommen. Sodann begannen die Rümpfe.
Zeh» Paar« stellten sich dem Rampfgeridn. Fast sämtliche Sümpfet
waren ,um erstenmal öffentlich auf ler Matte und e« zeigte sich, laß
m verhältnismäßig kurzer Zeit schon seht viel gelernt worden ist. jstcnn
aus einzelnen Rdmpfern noch di« nötige Ruhe fehlte, so ift dies vor
allem auf den Mangel an Rampfprari« uni Rtngerfabrung zurückzu.
fuhren. Sämtliche Rümpfe waren äußerst fair und gab ein lebet
Stampfet fein Bestes Nach Schluß lei Rümpfe fatrb «in« kleine Ehrung
unserer Llvmpia-Sicger Georg Paegelow sLeichtgewichtZ unb Georg
Spohtle sHalbfchwcrgcwichti durch len Vorsitzenden statt. Mit drei,
fachem Frei Heil schloß die wohlgelungene Veranstaltung.

Am Mittwoch, 7. Oktober 1931, 19.30 Uhr, beginnt eine neue An-
sangcrgruppe in bet Turnhalle bet Schul« Sachfenstrasx. Anmellunnen
an den Ttainingsabenben, Montags, Mittwoche unb Tonnerstagr. von
19.30 bis 21.30 Uhr. Am 20. September Teilnahme an der Runbflebung
im Stadtpark mit sportlichen Vorführungen. Da» Training muß bellet
besucht werden. », Harz.

Das üflänncrhitnen in bet Rotbrnmk

In lüngster Zeit hat das Turnen der Männer im 3. Rt«i», Nord-
mark, einen Umschwung erfahren, der in vezug auf Fonschretfen dc«
Gerätctittnens sehr zu beachten ift Dutch Einführung bet Serienkämpfe
kam mehr Leben in den Veteinsbetrieb und dar Geräteturnen erlebt«
eine Auffrischung, die sehr zu begrüßen ift. Alle Bezirke berichten über
guten Erfolg in technischer unb organisatorischer Beziehung. Wenn so
>m 3-Rrei« für das Geräteturnen aus neuerer Grundlage mehr geschaffen
wird als in der vorherigen Zeit, so feint das, baß wir den richtigen Weg
beschritten haben. Neben bitten Wettkämpfen wird aber auch die Vor-
turnerfchuluna nicht vernachlässigt. Sic nimmt in allen Bezirken einen
breiten Raum ein. Durch Wochenenlkurse unb Abendlehraänge geschult
konnten 110 Genossen die Vorturnciprüsiing mit Ersolg bestehen. Tie
Schulung der Vorturner und Turnmatte für das Männerturnen wird in
diesem Winter mit einem Drei-Tage-Lchrgang einaeleitet. Er soll
Richlunggebend fein für die kommende Arbeit. AIS Leiter für diesen
Rutsus haben wir den Bund«sturnwart des Atbeitcr-Tutn. und SPort-
bnnl^s, Genosten R. Bühren, Leipzig, gewonnen. ES werden auf Metern
Kursus aus dem gesamten Gtdtet bei Vlünncttumen« mm KiMife

Die AdSMtnaffe.
Eidelstedt — SB. S.«. 19, Eidelstedt, 16.30 Uhr.
Fortuna-L. — Hansa, Langelohe, 16.30 Uhr.
Spielfrei sind also in dieser Rlasse Romei-BIankenefc. Lurup, Eidel-
Spielliei sind also in dieser Rlasse Romet-Blankenefe, Lurup, und

Wedel, die sicher den Verlaus der epitlt mit größtem Zntereffe versolflen.
Eidelstedt wird legen B. S. C. 19 wohl keine allzuarotzen Sieges-

chancen haben, aber loch versuchen, recht ehrenvoll abzuschnetden. Die
größere Technik der Bahrenfelder wird sich erst in der zweiten Spiel-
HSlsie überzeugond durchsetzen und Io gewinnen müssen.

Aortuna-Langelohe und Hansa fünften und wollen auch noch den «n-
schlusi an die Spitze erreichen. Diese« wird sich lm Spiel «uSwirken und
die Mannschaften zur erhöhten Hergabe ihre« Rinnen« zwingen Ein
Unentschieden sollte den Tpielverlaul richtig wiedergeben.

Die »-Nordklasie.
v. f. S. 05 — Langenhorn, Borgweg, 16.30 Uhr.
Oliva — Stormania, Lcinaenfort, 16.30 Ubr.

Die Spielerinnen.
Vorwärts 08 — Langenhorn, Wilstorser Park, 16 Uhr.
Harburg 93 — Fr. T. Altona, Hetmselder Straße. 14 Uhr.
Vorwärts 93 I — 3t. Pauli II. Vcringstraße, 10 Uhr.
Die neue Vorwärts 08-Mannschaft muß erftmal eine ehrenbm,

Niederlage von den Langenhorner Mädels hinnehmen. *
Harburg sollte gegen Fr. T. Altona gewinnen können, wie Olhl

Vorwärts 93 gegen St. Pauli II gewinnen dürste.
Berichte am Sonntag von 18.30 bis 20 Uhr für Presseberichte

nur von 18.30 bi« 19 Uhr für Noragdienst unter B 4 Steintor 8277 1

ALLGEMEINES

NezirkStugenbauSschuS bkö 1. vezirkS
verein»- unb ilbteilungljuflrnbfetter holt umgehend die x.»

nedmerkarten fürs Jugendtreffen in Geesthacht in der Norddeutsch!
Spiclvcreinigung und tm Arbcltersportkartell ab. W. Wech^

Di« gestkarten fik Geesthacht liegen tm Rartctt. Holt dieselben ui»
gehend ab. Walter Wech,

FUSSBALL

S. C. Lorbeer 06 e. v.

Unsere Monatsvcrsammlung findet statt am Donnerstag, 10.««
teniber 1931, 21 Ubr. Erscheinen aller ist Pflicht. '

TURNEN

Alter stuknertnnen unb Turner!

Di« am Sonnabend fahren und sür Nachtguariicr gemeldet hab,»
müssen die Wolldecke nicht vergessen. Soivett verfügbar, bitte ich 3h|,L
gerate. Bälle usw. mitzubringen. Liederbücher nicht vergessen. ^4,
Meldungen sür Sonnabend, 5. September, können noch gemacht wette»
Quartiere sind aber nur noch tm Strohlager zu vergeben. A. Thodt.

Freie Turn« und Sportvereinigung Hamburg v.WZ e?.
Abteilung Handball/Leichtathletik. Beretngmeifterschaft: Tri",

Punkt für alle Genossinnen und Genossen ist am Sonntag, 6. Seplemlx,
nm 8.30 Ubr, auf der Rampfbahn Stadtpark. Am 8. September beginnt
unser Hallcntratning. ,

WASSERSPORT

Freier Wnkierwvriverein „vorwärts" e. v.. fiamburg

Dienstag, 8. September, 19.30 Uhr, Gesamtvorstatt^rsitzung im @j,
werkschaftshaus.

Waffersahrabieflung! Terminkalender 5. und 6. September: SDlolot.
boot«: Cb«reib«, Abfahrt 18 Uhr, Bootshaus: Holzboote: Hörsten, Ju,
fahrt 18.30 Ubr, Bootsbau«; Faltboote: Winsen a. d. L., «bfabtt
6. September, 6.34 Ubr, Hauptbahnhof. Fübrer: Rob Harms.

Montag, 7. September, erster Badeabend in der Badcanil«
Relltnghusenstraße. Zahlreiches Erscheinen aller Mitglieder wird c,
roartet. Beginn 19.30 Ubr.

Achtung, Reigenschwimmer! Donnerstag, 10. September, Setgtn,
abend in der Badeanstalt Lübecker Tor. Alle am Reigenschwimmen feto«
effierten Genossinnen müssen erscheinen.

RADFAHREN

Sportausschuß. Treffen der Rennfahrer und der Sportobleute e,
Sonntag, 6.30 Uhr, am Badnhos Bergedorf. — Alle Abteilungen an
Sonntag nach Börnsen zum Landhelm der Abteilung 6.

Ortsgruppe Hamburg. Jugend. Alle Abteilungen treffen sich am
Sonntag, 6. September, 11 Uhr, am Bahnhof Börnsen. Spielgeräte nichi
vergessen. Bundesklcidung, grüne« ober weiße« Hemd. Es wird
erwartet, baß die gesamte Jugend dcr Hamburger roten Radler ter«
treten ist. Der Jugendteiter,

Moiorsahrer Hamburg. Am 6. September Tour nach bem i'üttauet
See. 115 Rilomcter. Tressen 7 Ubr, Billstedt, Endstation der Linie 51.
Außerdem gebrauchen die Rennfahrer zum Abschlußrennen einige Molor«
fahret am 6. September. Genossen, die sich fett Verfügung stellen wollen,
müssen 6.30 Uhr am Bahnhof Bergedorf fein.

WANDERN

Tourittenverein „Die Naturfreunde" e. v.

Abteilung Batmbeck. 5. September Nachtfahrt. Abfahrt 23.05 fflf
bi« Harburg. Zwei Vorortkartcn Harburg lösen. F. am Ende.

SCHACH

Große» Schachtressen im 1. Bezirk. Dies« große, alljährlich statt«
findende Scbachveranstaltung findet in diesem Jahr am Sonntag, 13. Sw>
tember, 14.30 Uhr, in Gtdelftedt, tm „Gasthof zur Doppeleiche" statt. Si
ist die« die Endstation der Linien 36 und 39. An dem großen flamfl
werden sich beteiligen: Altona von 1925, Bergedorf, Harnhurg 1911,
Harburg, Langelobc und Wandsbek. Alle Nachbarorte von Hamdui«
werden gegen den großen Bruder antreten. Diese« ungewöhnlicli!
Massenschmuspiel dürste sich daher äußerst interessant gestalten. SS fol
ja auch wirksam die Parole: „Schach in» Bolk" unterstützen. Es fol
weiterhin allen unsern ausgesprochenen Gegnern die volle etnmütiglni
und treue zum deutschen Arbclter-Schachbund vor Augen surren.
Datum auf zum Bezirk-?,Schachlresfen des 1. Bezirks „Frei sq«h!'

F. ®.

Ardeiterbildung

SantenTebetEtior

Mitglied de« Deutschen Arbeiter-Tängerbunde«. Gemeinnütziger verein.!

Alle Sängerinnen und Sänger Sonntag, 16 Uhr, am Planschbecken
Stadtpark. Mitwirkung: »Licht und Lust dem Rinde.' — Montag, 7. Sep-
tember. Männerchor, Wahlversammlung Hnmboldtttraße 87, pünstllS
20 Ubr. — Mittwoch, 20 Ubr, Männerchor, Schule Meerweinstraßc,
Wahlversammlung. — Frauenchor: Mittwoch Uebung«,tunbe. Mannet-
*or: Donnerstag Uebungsstunde. — Freitag, 11. September, Männer-
chor und gemischter Ehor, Wahlversammlung, Alpina, 20 Uhr.

2kbtiter-Drticflefr6tmetnftbnft Hamburg
Nächste Probe Sonntag, 6. September, 10 Uhr, bei Mause, Maurien-

fit aß« 15. Zn Vorbereitung: Unvollendete Sinfonie (Schubert), Rlcine
Nachtmusik (Mozart), Sinfonie Nr. 11 lHahdn), Frithjof. — Segen
Vergrößerung der Orchester-Gemeinschaft werden weitere ausübend!
Mitglieder, Stretch-, Holzblas- und Biechbläsinstrumente, gesucht. Mel-
dungen in der Probe.

Arbeiiek'Rabio Blmb Seulilblanöö t. S.

Gefchllftsftelle vesenbinderhof 69, Eingang Repsolbftraße.
Achtung! Unsere dieriähttge Radio-Bastelfchau findet vom 10. bll

12. Oktober im ckafe des Gewerkschcrftsbauses statt.
Alle zur Ansstellung bestimmten Gerät« müssen unverzüglich in bet

Geschästsstell« «inger«i»t werden.

9iunöfunt--g>ro0ramm

der Srorditkdkn Rmidtunk M. (Noraa)

Freitag, 4. September
16.30: Kurkonzcrt au« Bad Nenndorf. — 17.25: Stund« der Werk-

Otn: «otteoii v°n Professor Dr. Th. Lessing: .Dein Heim, das bist
du! «rchttektur und Ledenrgestaltnng.' — 17.50: Das bunte Pro-
gramm, — 18.30: Zwiegespräch zwischen Dr. Rolf Erdmann und Leon-
hard ginger: -Jnvestitionskriss«.- — 18.55: Vortrag von Dr. B. Raben-
stein: .Die neu« Lcbenswelt de« Rinde«.' — 19.20: Frankfurter Abend-
borte. — 19.25: Vottraa von Direktor F. «ilcher: »Die Wetterlage * —
19.30: Wetterdienst. —19.35: Ronjert int Dreivicrtei-Takll — ÄW' Der

~ 22 - $5:9l,,1* cner

Sonnabend, 5. September

Briefkasten

Sprechstunden außer Sonnabends täglich non 16 bi« 18 Ahi

Karl D., Hambnrg 15. Von Ihrer Anfrage war uns nichts
bekannt, sonst wäre sie schon längst beantwortet. Wir können
Ihnen leider nur die Adresse mitteilen. Schreiben Sie an Karl
Bechstein, Berlin, Pianoforlefabrik.

Balkon. Die Ueberwinterung in Balkonkästrn gepflanzter
Geranien im Keller lohnt die hierfür ausgewandt« Müh« wirk-
lich nicht. Die Raupen müssen Sie von den Pflanzen absuchen
und diese wiederholt mit Seifenwaffer besprengen.

P.V., Hamburg 24. Voy dem Verfasser des Artikels
wtrd behauptet, daß dir betreffende gesetzliche Bestimmung noch
nicht aufgehoben sei. Wir werden uns ttotzdem noch um eine
Klärung dieser strittigen Frag« bemühen.

F. F. 100. Da eine vierteljährliche Kündigungsfrist durch
Derttag vereinbart ist, können Sie mit Erfolg auf Erfüllung
M Mietkontrakt» klagen.

«»., Hmnboldtstraße. Die Antwort auf Ihre Frage liegt
in unserer Sprechstunde zum Abholen bereit.

40, Eimsbüttel. Wenn Sie lange genug beim Wohnungs-
amt eingetragen ftnbf dann besteht begründete Aussicht, daß
Ihnen auf Antrag bte Wohnung zugesprochen wird.

E. I. S. 66. Aluminiumtvpfe werden wie neu, wenn man
si« mit Apfelschalen oder Rhabarberfasern auskocht, dann aus-
ttocknct und mit recht feinem Schmiergelpapier abreibt. Es
muß gleichzeitig von innen und außen gerieben werden, bis
keine Streifen mehr vorhanden sind. Stearinöl und Wiener
Kalk gibt eine Duhmischung dazu. Da« Ansetzen von Kessel-
stein kann verhütet werden, wenn in den Keffe! ein Stück Mar-

Wlrb' W btm f"1* *** «akkniederschlag des

Beriammlungskalenbll

Sennabenb, 5. September.
Baugenossenschaft Finkenwärder von 1922, außerordentliche fflettetafe«'

fammlung, 8 Uhr, Lokal H. v. b. Heide, Strandtek.
«esamtverbanb, Fachgruppe Flutzdainvf-, Motorfchlffer unb Deckslcitit,

7¥2 Uhr, Jugendheim tm GewerkschaftsbauS.
Reichsverband Deutscher RriegSbefchäbigter und Rriegerhinterbliedemt

e.«., Ortsgruppe Borolc toe, 8^ Ubr, Sponheim, Grevenweg 10:
Ortsgruppe Rlein-Borftel, .Ranadifche Bucht', Wellingsbittiestt
Landstraße; Ortsgruppe Groß-Lokstebt, 8M Uhr, Glismann Wwe.
Schnelsen, Bahnhofstraße 17; Ortsgruppe Bramfeld, ,Zür Börst',Inhaber Damms.

Geschäftliche Mitteilungen

WeltmeifterfchaftS-Rinakämpfe im „Theater de« Westens". Ist
Direktion des Theater des Westen« hat beschlossen, den Hambitrg-Altonatt
Sportfreunden auch einmal ein ringfportlichcs Ereignis ersten Rau-
geS und größten Formats ,u bieten. Ab 1.Oktober gelangt in
6er bekannten Theatcrstätte die offizielle Weltmeisterschaft 1931 im
Rlngkampf aller Rlaffen zum Austrag.

Hamburger Schlachtviehmarkt
(9loti«rung«n vom «Ichhof Sternschanze)

Schmetnemarkk. Antrieb 3534 Stück au« Schleswig-Holstein, 4>an-
Mecklenburg. — Preis pro Pfund: 1. Qualität 56 Z>, 2. Quälst

54 S,. 3. Qualität 49-53 Z>, 4. Qualität 35—42 Z>, 5. Qualität 43
bl« 48 Si. Handel mittel. Beste Fettfchweine begehrt. Leichte Schweinestarr vernachlässigt.

Oeffcnilicfeec S0ettetMen|l

Wetterbericht der Oeffentliche» Wetterdienststelle Hamburg.
(Nachdruck verboten.)

Freitag, 4. September

Da« Haupttief folgt jetzt unter Auffüllung dem nach dem Söotinlftöen
Meerbusen abgezogenen Vorläufer. Auf feiner Rückseite erfolgt ein
starker Ausbruch von Polarluftmaffen, die bis nach Portugal oor-
gedrungen sind. Da da« Tief selbst aber wohl durch diese schneller zur
Aussüllttna kommt, al« feilt Rem un« erreichen kann, steht zu erwarten,
daß wir diese von Schauern durchsetzte Lufttnassen erst auf Umwegen
UM dos Ti«i herum erhalten. An» die Verschiechtertttig der Wlttetitng
wird sich in mäßigen Grenzen halten, wie ja au» der Vorläufer In Nord-
westdeutschland feine wesentliche Störung des guten Wetters fei bringenvermochte.

Wahrscheinliche Witterung am 5. und 6. September
Mäßige, später schwache südliche winde, wolkig, teilweise heiter, nur

einzelne Schauer, etwas kühler.
fiebrige« Deutschland: Wie Norbweft.
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